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ET 
Der Schluß der Etatsdebatte. 


(Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter.) 

Am Donnerſtag ift im Reichstag die Etatsdebatte 
zu Ende gekommen. Der vierte Verhandlungstag 
nahm wieder einen etwas höheren Flug als die 
beiden vorhergehenden, es fehlte nicht an recht 
temperamentvollen Auseinanderſetzungen und inter⸗ 
eſſanten Zwiſchenfällen. Für den Herrn Reichs- 
kanzler ſcheint die Etatsberathung jegliches Intereſſe 
verloren zu haben, er hat ſich zur Saujagd nach 
Springe begeben. Dieſe Werthſchätzung der Reichs- 
tagsverhandlungen ſchien allerdings nicht nach dem 
Geſchmack eines großen Theils des Hauſes zu ſein, 
denn als Abg. Bebel dieſe Thatſache erwähnte, 
machten ſich lebhafte Rufe des Unwillens, nicht 
bloß auf den ſozialdemokratiſchen Bänken, geltend. 

Der Führer der Sozialdemokraten hatte ſich zu 
einer großen Rede gerüſtet; vor der Sitzung meinte 
er ſelbſt, er würde wohl 1⅛ Stunden ſprechen; 
es wurden aber gerade 2¼ Stunden. Für die 
hervorragende Rednergabe des Abg. Bebel ſpricht 
es, daß das Haus, doch ſchon ermüdet durch eine 
dreitägige Debatte, ihm die größte Aufmerkſamkeit 
ſchenkte, wenigſtens in den erſten zwei Stunden, 
während der Schluß der Rede unter der Unauf⸗ 
mertſamkeit der Rechten zu leiden hatte. Als die 
geräuſchvolle Unterhaltung rechts Herrn Bebel zu 
viel wurde, rief er den Herren ſehr unwirſch zu, 
ſie möchten ſich zum Saale hinausſcheeren, wenn 
es ihnen nicht paßte, zuzuhören — eine zwar 
kräftige, aber im Reichstag etwas ungewöhnliche 
Art, ſich Ruhe zu verſchaffen. Abg. Bebel nahm 
beſonders die Haus und Schießverordnung des 
preußiſchen Polizeiminiſters von der Recke 
aufs Korn, welche allerdings eigentlich vor 
das Forum des preußiſchen Landtags gehört und 
deswegen auch von dem Redner der freiſinnigen 
Volkspartei nicht erwähnt worden ift: Ein drafti 
fher Vergleich der rückſichtsloſen Ausweiſungs— 
praxis mit den Wendungen der vont Kaifer bei der 
Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem ver— 
leſenen Weiherede zog dem Redner einen Orduungs⸗ 
ruf des Präſidenten Grafen Balleſtrem zu. 
Im Uebrigen ließ der Präſident erfreuliche Milde 
walten, wie er denn auch den Ausdruck „barbariſch“, 
welchen er neulich bei dem Abg. von Vollmar 
mit einem Ordnungsrufe gerügt hatte, dem Abg. 
Pe 8 durchgehen ließ. An Schärfe über⸗ 
traf die Bebelſche Rede die Etatsrede des Abg. 
von Vollmar bei weitem; es heißt, daß die ruhige 
Tonart Vollmars nicht alle Parteigenoſſen be- 
friedigt und gerade deshalb Abg. Bebel noch ein- 
mal das Wort genommen habe. Auffällig war es, 
jedenfalls aber wohl mehr Zufall als Abſicht, daß 
die Männer der ruhigeren Tonart, wie Vollmar, 
Heine und Auer, bei der Rede des Abg. Bebel nicht 
anweſend waren. ; 4 

Eine Bemerkung Bebels über einen, bereits 
vom „Vorwärts“ mitgetheilten Erlaß des Kriegs- 
miniſters, betreffend die Verhaftung ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Führer bei vorkommendem Aufruhr, gab 
dem Kriegsminiſter von Goßler Gelegenheit zu 
der willkommenen Erklärung, daß dieſer Erlaß nicht 
exiſtire und Abg. Bebel irre geführt worden ſei. 
Der Kriegsminiſter beſtätigte indes die Annahme, 
daß neuerdings ſchneidiges Vorgehen 
der Militärgewalt für nothwendig gehalten 
wird, durch die Erklärung, daß ein Offizier vor das 
Aa hes Ve würde, welcher im Falle eines 
bine S el über die Köpfe der Menge 

egen andere Aeuße j 
schen Redners polemifiete dere ehen eee raf 
Poſadowsk i, wobei anerkannt werden muß 
daß er diesmal einiges Geſchick entfaltete, indem 4 
auffällige Aeußerungen der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe und namentlich des „Vorwärts“ über die 
Verbannung politiſcher Gegner in dem Zukunfts- 
ſtaat zur Kennzeichnung der ſozialdemokratiſchen 
Unduldſamkeit benutzte. Es ließ ſich vorausſehen, 
daß dieſe herzlich ungeſchickte Preßleiſtung des 
„Vorw.“ zur Befürwortung von Ausnahmemaß⸗ 
regeln gegen die Sozialdemokratie benutzt werden 
würde. 

Daß der Chefredakteur des „Vorw.“, der Abg. 
Liebknecht, eine ſolche ſchriftſtelleriſche Entgleiſung 
hat durchgehend laſſen, hat ihm ernſtliche Vorwürfe 
ſeiner Parteigenoſſen eingetragen. 

Auch vom Centrum kam ein zweiter Redner 
zum Wort, der eigentliche Führer der Fraktion, 
der Abg. Lieber, welcher es für angezeigt hielt, 
feine pathetiſche Beredſamkeit auch bei der Etats⸗ 
berathung zu entfalten, obwohl er eigentlich Neues 
nicht zu ſagen hatte. Auch er vermied es, eine 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


beſtimmte 


ebi 


* 


Stellung zur Militärvorlage einzunehmen, 
brachte aber ſehr nachdrücklich den Jeſuitenantrag 
des Centrums in Erinnerung, woraus kundige 
Thebaner über die Haltung des Centrums zur 
Militärvorlage Schlüſſe ziehen wollen. Mit großer 
Beſtimmtheit wies Abg. Lieber den Gedanken einer 
Flottenvermehrung zurück. Man munkelt nämlich 
in Reichstagskreiſen, und auch Abg. Bebel hat das 
erwähnt, daß an maßgebender Stelle der 
Tirpitzſche Flottenplan ſchon wieder für 
unzureichend gehalten und ein neues 
Flottengeſetz geplant werde. Allerdings iſt 
bei Berathung der Flottenvorlage das Gegentheil 
verſichert worden, aber die Erfahrung hat gelehrt, 
daß ſolche Verſicherungen vom Bundesrathstiſch 
nicht einmal die Druckerſchwärze werth ſind, welche 
zu ihrem Abdruck in den Akten des Reichstags ver— 
wendet wird. 

Den Schluß der Verhandlungen bildete eine 
Rede der Antiſemiten Liebermann von 
Sonnenberg, von welcher nur zu fagen ift, 
daß ſie durch ihre triviale Plattheit ſelbſt diejenigen 
überraſchte, welche bisher den antiſemitiſchen Agitator 
für einen leidlich guten Redner gehalten hatten. 
Selbſt die Rechte zeigte während der Rede vollſte 
Unaufmerkſamkeit, ein Zeichen dafür, daß Herr von 
Liebermann bei feinen- früheren conſervativen 
Gönnern völlig in Ungnade gefallen iſt. Dann 
wurde die Debatte geſchloſſen — zum Schmerz der 
Herren Stöcker und Dr. Hahn, welche auch 


noch ihr Licht leuchten laſſen wollten — und der | 


Reichstag in die Weihnachtsferien geſchickt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Conf. Corr.“ meint — und die „Kreuz- 
zeitung“ druckt es nach — die Herren Demokraten 
ärgerten ſich offenbar über das Erſcheinen von 
Reichstagsabgeordneten in Uniform deshalb, 
weil ſie ſelbſt nicht zum Tragen einer Uniform 
berechtigt ſind. Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: 
Es iſt ja richtig, daß die Berechtigung zur Anlegung 
der Uniform nur einer Minderheit freiſinniger Ab- 
geordneten zuſteht. Im Reichstag hält man es 
für unparlamentariſch, einen Abgeordneten mit 
ſeinem Amtstitel zu bezeichnen. Für ebenſo un⸗ 
parlamentariſch erachten wir es, wenn ein Abge⸗ 
ordneter dort, wo er als Abgeordneter eeſcheint, 
das bürgerliche Kleid mit der Uniform vertauſcht, 
weil dies die Vorſtellung erweckt, daß er das 
Dienſtverhältniß, welches durch die Uniform 
zum Ausdruck gebracht wird, höher ſchätzt als das 
Mandat eines Volksvertreters. 


* * 
* 


Unter den preußiſchen Juriſten foll gegenwärtig 
nach der Bere = etier Tageblatt? 
ein Fragebogen umlaufen, der die Beantwortung 
der Frage verlangt, welchen Berufsarten die Väter 
der Herren Referendare und Aſſeſſoren obliegen. 
Es ift nicht recht erſichtlich, was dieſe Umfrage ſoll, 
da in den Perſonalakten jedes Referendars ohne: 
dies der Stand und Beruf ſeines Vaters verzeichnet 
ſteht. Im Bezirk des Kammergerichts eirkulirt ein 
ſolcher Fragebogen nach den Informationen der 
„Berl. Volksztg.“ jedenfalls nicht. 

Sollte etwa ein neuer Aſſeſſorenparagraph in 
Sicht ſein? 


* 
* 


Ein grelles Licht darauf, wie in der Provinz 
Poſen die Landräthe die Wahlen machen, zeigt 
ein Artikel der „Tägl. Rundſchau“, welcher in dem 
„Gneſener Generalanz.” abgedruckt und damit be- 
glaubigt wird. Darin wird der Wahlſieg der 
Polen in Gneſen - Witkowo dem Landrath 
v. Zawadzty zum Vorwurf gemacht. Derſelbe 
habe nicht genügend zu Gunſten der Wahl des 
Landraths Coe ler eingewirkt. Es ſei ſonderbar, 
daß er ſeine 22 deutſchen Gutsbeſitzer und Pächter 
nicht genügend ſcharf gemacht habe. Wie viel da 
mit zu erreichen fei, habe der Mogilnoer Kreis ge 
zeigt, wo der Landrath mit großem Erfolg ſich für 
den deutſchen Candidaten intereſſirte. Die Regie- 
rung wird dann aufgefordert, die Perſonalfragen 
in der Provinz Poſen unter dem Geſichtspunkte der 
Wahlpolitik einer eingehenden Reviſion zu unter⸗ 
ziehen, d. h. alſo den Landrath v. Zawadzky wegen 
nicht genügend bewieſenen Wahleifers zu verſetzen. 


Für die Abhilfe der ländlichen Arbeiter⸗ 
noth weiß ein Herr Kautz ein probates Mittel. 
Dieſer Herr Kautz auf Taubendorf bei Uslau in 


zu. 


* 


Inſerale 


En —— 


Oſtpreußen fragt im „Graud. Geſ.“: „Woran liegt 
es, daß jedermann ziehen kann, wohin er will?“ 
und antwortet alsbald kurz entſchloſſen: „An der 
billigen Fahrt der vierten Wagenklaſſe der Eiſen⸗ 
bahn, die ihn bald und raſch 100 Meilen weiter 
befördert. Der Staat folte die vierte Wagen» 
klaſſe auf ein Jahr aufheben. Wenn der 
Staat bei Aufhebung der vierten Wagenklaſſe große 
Summen verliert, ſo iſt es nicht ſo einſchneidend 
für ihn, als wenn uns Landwirthen die Ernte 
verloren geht.“ — Es muß auch ſolche Käuze 
geben. Ein anderer Gutsbeſitzer ſchlägt im „Geſ.“ 
vor, daß die Arbeiter bis zum 25. Lebensjahre 
ihre Heimathprovinz nicht verlaſſen dürfen. „Aus⸗ 
nahmefall, wenn ein Mädchen nach auswärts 
heirathet! Beſuche dürfen im Sommer nicht über 
vierzehn Tage ausgedehnt werden.“ 

Andererſeits ſchreibt Rittergutsbeſitzer Plehn 
Joſephsdorf: „Ich habe immer genügend Arbeits- 
kräfte. Für Geld iſt in der Regel alles zu haben. 
Mit Mühe und gutem Willen würden die meiſten 
Landwirthe im Stande ſein, den Forderungen der 
Arbeiter betreffs höherer Löhne, beſſerer Wohnungen 
x. gerecht zu werden. Wenn diejenigen Beſitzer, 
die ihren Arbeitern dieſes nicht bieten können, 
ſtürzen ſollten, ſo kann der Staat das Umfallen 
ſolcher „Säulen“ im Intereſſe der Mehrzahl ſeiner 
Bewohner ertragen.“ 


* * 
* 


Aus der Praxis der Ausweiſungsmaßznahmen 
in Nordſchleswig theilt „Ritzaus Bureau“ in Kopen⸗ 
hagen folgende weitere Beiſpiele mit: Ein junger 
Nordſchleswiger, welcher die Hochſchule in Höng 
bejucht, hatte Mittheilungen erhalten, daß, wenn 
er nicht dor dem 20. Dezember nach Nordſchleswig 
zurückgekehrt iſt, ein Theil ſeiner Verwandten und 
Freunde, welche nicht preußiſche Unterthanen ſind, 
werden ausgewieſen werden — Einzelne Amtsvor⸗ 
ſteher im Kreis Sänderborg haben an die Commune- 
vorſteher in ihren Diſtrikten „vertrauliche“ Befehle 
geſchickt und ihnen auferlegt, den preußiſchen Unter: 
thanen, welche confirmirte Kinder in däniſchen 
Schulen haben, mitzutheilen, daß, wenn ſie dieſe 
nicht vor dem 20. Dezember heimgerufen hätten, 
würden alle Optanten in den betreffenden Communen 
ausgewieſen werden. 


— 


Deutſchland. 


— Der Kaiſer kehrte am Donnerſtage nach 
Beendigung der Jagd, welche bei äußerſt ungünſtigem 
Wetter ſtattfand, Nachmittags zu Fuß in das 
Jagdſchloß Saupark bei Springe zurück. 

— Nach der „Süddeutſchen Reichstagscorre⸗ 
ſpondenz“ ſandte der aifer auf die Begrüßung 
des badiſchen Landescomits des deutſchen 
Flotten vereins folgendes Telegramm an 
den Prinzen Karl von Baden: ; 

„Euer Großherzoglichen Hoheit ſpreche ich 
Meinen verbindlichſten Dank für die telegraphiſche 
teldung von der heute erfolgten Bildung eines 
badiſchen Landescomitee's des deutſchen Flotten- 
vereins freudigen Herzens aus. Es gewährt mir 
eine hohe Befriedigung zu ſehen, wie gerne im 
badiſchen Lande der nationale Gedanke von der 

Nochwendigkel einer Stärkung der deutſchen Flotte 

zur Vertheidigung der Größe des Reiches und 

zur Erhaltung ſeines wirthſchaftlichen Wohl. 
ſtandes immer tieferes Verſtändniß und treue 
Unterſtützung findet. Inſonderheit hat es mich 
mit aufrichtigem und tiefem Danke erfüllt, daß 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog die Gnade 
gehabt hat, das Protektorat über das Landes- 
comitee zu übernehmen. Ew. Hoheit bitte Ich, 
auch den Mitunterzeichnern des Telegrammes 
Meinen warmen Dank ausdrücken zu wollen. 

x Wilhelm I. R.“ 

— Auf das Huldigungstelegramm, welches der am 
Mittwoch in Berlin unter Vorſitz des Erb⸗ 
prinzen zu Hohenlohe Schillings 
für ſt zu einer Sitzung verſammelt geweſene Bor- 
ſtand des deutſchen Flottenvereins an den Kaiſer 
gerichtet hatte, iſt nachſtehendes Antworttelegramm 
an den Vorſitzenden eingegangen: 

Springe, d. 14. Dezember. 

„Dem zum erſten Male verſammelten Vorſtande 
des deutſchen Flottenvereins danke Ich herzlich 
für den Mir gewidmeten Huldigungsgruß. Möge 
die patriotiſche Thätigkeit des Vereins und aller 
feiner Glieder dazu beitragen, daß die Ueber 
zeugung von der Nothwendigkeit einer 
kräftigen Entfaltung unſerer Kriegstüchtigkeit zur 
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Elbing, Sonnabend, den 17. Dezember 1898. 


20a, 


See im deutſchen Volke immer tiefere Wurzel 
faſſe und daß eine ſtarke Flotte eine der 
wichtigſten Grundlagen für die Erhaltung der 
Größe und des Anſehens des Reiches und für 
die gedeihliche Entwickelung unſerer wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen bildet. 

gez. Wilhelm.“ 


— Zur Begrüßung der Prinzeſſin Gein 
rich fendet die Kaiſerin-Wittwe von 
China zwei Würdenträger nach Kiautſchau mit 
dem Auftrage, die Prinzeſſin zum Beſuch nach 
Peking einzuladen. ; 

— Dem deutſchen Panzerſchiff „Branden— 
burg“ wurde im Nordweſtſturm auf der Rückkehr 
aus den ſchwediſchen Gewäſſern nach Kiel eine Bar- 
kaſſe entriſſen und zertrümmert. Der Panzer ſelbſt 
wurde von ſeinem Ankerplatz bei Kungsbakka 
(Schweden) abgetrieben und kam längsſeits des 
Panzerſchiffs „Baiern“ zu liegen, ohne jedoch 
eine Beſchädigung anzurichten. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner 
am Donnerftage abgehaltenen Sitzung die Vorlage, 
betreffend die allgemeine Rechnung über den Landes. 
haushalt von Elſaß-Lothringen für das Etatsjahr 
Dem Aus- 
ſchußbericht über die Vorlage vom 5. November 
1898, betreffend die Ertheilung der Befugniß zur 
Zollabfertigung von Wollengarn als hartes Ramm- 
garn wurde die Zuſtimmung ertheilt, ebenſo dem 
Ausſchußbericht über die Vorlage, betreffend die 
anderweite Feſtſetzung der Gebühren für Poſtan⸗ 
weiſungen und für Sendungen von Waarenproben. 

— Das „p eichsgeſetzblatt“ veröffentlicht die 
Militär⸗Strafgerichtsordnung vom 
1. Dezember 1898, und Einführungsgeſetz zur 
Militärgerichtsordnung vom 1. Dezember 1898, 
betreffend Dienſtvergehen richterlicher Militär-Juftiz- 
beamten und unfreiwillige Verſetzung derſelben in 
eine andere Stelle oder den Ruheſtand vom 1. 
Dezember 1898. 

— Im Reichstag haben mehrere nationalliberale 
Abgeordnete den Antrag geſtellt, die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, möglichſt bald dem Reichs- 
tag eine Novelle zu dem Geſetze vom 20. April 
1892 betreffend den Verkehr mit 
Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken 
vorzulegen, durch welches ein wirkſamer Schutz des 
Weinbaus, des reellen Weinhandels und der 
Conſumenten herbeigeführt, namentlich aber die 
gewerbsmäßige Herſtellung, ſowie der gewerbs- 
mäßige Einkauf und Verkauf von Kunſtwein ver- 
boten wird. 

— Die Interpellation des Frhr. von 
Wangenheim: „Iſt der Reichskanzler bereit, 
Auskunft über die Ergebniſſe der Enqueten zu er- 
theilen, die in verſchiedenen Bundesſtaaten über 
die angebliche Fleiſchnoth ſtattgefunden 
haben?“ iſt mit 106 Unterſchriften dem Reichstag 
zugegangen. 

— Zum Geſetzentwurf über den Schutz der Arbeits- 
willigen erzählt der „Hamb. Correſp.“, derſelbe ber 
ſchränke ſich keineswegs blos auf Beſtimmungen 
gegen den Terrorismus der Arbeiter. Es ſind 
vielmehr ſtrenge Strafvorſchriften in Ausſicht ge- 
nommen, die etwaigen Angriffen der Arbeitgeber 
auf die Coalitionsfreiheit der Arbeiter mit aller 
Entſchiedenheit entgegentreten ſollen. Dabei wird 
man insbeſondere an ſchwarze Liſten, terroriſtiſche 
Ausſperrungen ꝛc. zu denken haben. 

— Wegen groben Unfugs wurde in 
Pirna ein Arbeiter polizeilich beſtraft, weil er, wie 
die „Frankf. Ztg.“ berichtet, in einem Reſtaurant 
„deſpektirlich von Bismarck geſprochen“ hatte. 

— Die am Donnerſtage in Krefeld abge- 
haltene Verſammlung der Weber verlief ſehr ſtür— 
miſch. Da ein Theil derſelben, im Gegenſatz zu 
den beſonneren Elementen, die Wiederaufnahme der 
Arbeit von weiteren Bedingungen — darunter be— 
findet fih die Forderung des 10-Stunden-Tages — 
abhängig machten, ruhtz die Arbeit noch, doch ift 
Hoffnung auf baldige Beilegung des Aus- 
ſtandes vorhanden. 

— Wegen Betheiligung an den bei Gelegen- 
heit der Reichstagsſtichwahl in Helmbrechts 
vorgekommenen Ruheſtörungen wurden am Donners. 
tage vom Schwurgericht zu Baireuth einer der 
Angeklagten zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt, zwei zu je 1¼ Jahren Ge- 
fängniß und fünfzehn zu Gefängniß von 1 bis 9 


Monaten verurtheilt. Drei Angeklagte wurden 
reigeſprochen. ; 
; ae Ankaufs der Karolinen 


ſchweben wirklich, wie der Madrider „Imparcial“ 
beſtätigt, Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Spanien. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Kaiſer Franz Joſeph empfing Donnerſtag 
Mittag in Wien den deutſchen Botſchafter Grafen 
zu Eulenburg in längerer Audienz. 

In der am Donnerſtage abgehaltenen 
Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes beantwortete der Juſtizminiſter vor 
Uebergang zur Tagesordnung mehrere Interpellationen. 
(Während der Interpellationsbeantwortung entſteht 
Lärm.) Wolf und mehrere Abgeordnete der 
deutſchen Volkspartei begeben ſich mit Exemplaren 
der an demſelben Tage confiszirten „Oſtdeutſchen 
Rundſchau“ zur Miniſterbank und rufen den 
Miniſtern zu: „Dieſe Confiskation iſt eine Schufterei.“ 
(Großer Lärm.) Der Juſtizminiſter unterbricht die 
Interpellations Beantwortung. Miniſterpräſident 
Graf Thun erklärt: Nachdem heute die Verleſung 
von Interpellationsbeantwortungen beeinträchtigt 
worden ſei, bitte er das Präſidium, die Inter⸗ 
pellationsbeantwortungen, welche er hier habe, dem 
ſtenographiſchen Protokoll beizufügen. (Lärm links, 
Beifall rechts.) Die Abgg. Groß (deutſche Fort- 
ſchrittspartei), Hofmann-⸗Wellenhof (deutſche Volks⸗ 
partei), Zeller (Soz.) und Bielohlaweck (chriſtl.⸗ 
ſoz.) proteſtiren gegen dieſes Verlangen des 
Miniſterpräſidenten und erklären, der Miniſter⸗ 
präſident ſei nicht Mitglied des Hauſes 
und habe daher nicht das Recht, zu 
verlangen, daß etwas dem ſtenographiſchen 
Protokoll einverleibt werde. Es ſei eine Provokation 
des Parlaments, welche der Präſident des Hauſes 
zurückweiſen müſſe. Nachdem der Abg. Wolf ſich 
in ſchärfſter Weiſe gegen die Confiskation Seitens 
der Wiener Staatsanwaltſchaft ausgeſprochen hatte, 
erklärte der Präſident Fuchs, er werde die Juter⸗ 
pellationsbeantwortungen des Miniſterpräſidenten 
nicht in das ſtenographiſche Protokoll aufnehmen 
laſſen, bevor ſie in dem Hauſe verleſen ſeien, 
ſondern den Miniſterpräſidenten erſuchen, im Laufe 
der Sitzung die bezüglichen Interpellationen zu be⸗ 
antworten. Wenn je, fo bedaure er, der Präſident, 
heute, daß ihm keine anderen Disziplinarmittel, 
als die gegenwärtige Geſchäftsordnung zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Er rufe daher den Abg. Wolf zur 
Ordnung. Wolf habe durch ſein Benehmen die 
Würde des Hauſes erniedrigt. Es ſei ganz un⸗ 


erhört, daß ein Abgeordneter von ſolcher Un- 
bedeutenheit ſich erlaube, das Parlament derartig 
herabzuwürdigen. (Beifall rechts, Unruhe links.) 


„Ich ſpreche mein lebhaftes Bedauern darüber aus, 
daß man einem ſolchen Abgeordneten noch Schutz 
und Hilfe geleiſtet hat!“ (Lebhafter Beifall rechts; 
Zwiſchenrufe und Lärm links.) Hierauf beantwortete 
der Juſtizminiſter mehrere Interpellationen, ebenſo 
der Miniſterpräſident Graf Thun. Das Haus 
ſetzte ſodann die Debatte über das Dienergeſetz fort. 
Frankreich. 

— Gutem Vernehmen nach wird der Kriegs- 
miniſter Freycinet das Freilaſſungsgeſuch Picquart's 
dem General Zurlinden zuſtellen mit dem Erſuchen, 
das Kriegsgericht zuſammen zu berufen, damit dieſes 
ſich über die Frage ſchlüſſig mache. 

— In der am Donnerſtage abgehaltenen Sitzung 
der Deputirtenkammer ſtand die Anleihe von 200 
Millionen Fres. zum Bau von Eiſenbahnen in 
Indo⸗China zur Berathung. Die Anleihe wird 
von der Regierung von Indo⸗China garantirt. 
Die Vorlage iſt als dringlich erklärt. Der Deputirte 
Pihon (Rechte) bekämpft die Vorlage, weil die 
projektirten Arbeiten kein Intereſſe für Frankreich 
hätten. (Caſſagnae unterbricht den Redner: „Wir 
wollen unſer Geld zur Herſtellung von Kanonen 
und zum Bau von Schiffen behalten.“) Der 
Gouverneur von Indo⸗China Doumer erklärt, Indo⸗ 
China verlange von Frankreich kein Opfer, es ver⸗ 
lange lediglich, eine Anleihe von 200 Millionen 
mit ſeinen eigenen Hilfsquellen aufzunehmen. 
Die finanzielle Lage Indo Chinas fei gut; 
das Budget weiſe Ueberſchuß auf. Eiſenbahnen 
ſeien ein Mittel zur Entwickelung und 
zur Macht. Indo- China werde zur Machtſtellung 
und zum Reichthum Frankreichs beitragen. (Bei⸗ 
fall.) Der erſte Artikel, der die Ermächtigung zur 
Aufnahme der Anleihe ertheilt, wird angenommen. 
Der ganze Geſetzentwurf wurde ſchließlich nahezu 
einſtimmig angenommen. 

— Nach einer am Donnerſtag Vormittag ein- 
gegangenen Depeſche iſt die Peſt definitiv auf 
Tamatave beſchränkt und nimmt Dank der er- 
griffenen Vorſichtsmaßregeln ab. : 

— Die Friſt für die Ratifikation der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Nigerkonvention, welche am Donners 
tage abgelaufen war, iſt auf 6 Monate, vom 8. 
d. Mts. an gerechnet, verlängert worden. 

À Spanien. 

— Die Regierung hat beſchloſſen, den Januar- 
Coupon der kubaniſchen Schuld bezahlen zu laſſen. 
Portugal. 

— Gegenüber den auf's Neue auftauchenden 
Nachrichten von der Verpachtung der Delagoa-Bai 
an ein Conſortium oder Syndikat verſichert man 
in Regierungskreiſen, daß alle ſolche Gerüchte 
gänzlich unbegründet ſeien. 

England. 2 

— In Chathans vollzog am Donnerftage 
Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein in An⸗ 
weſenheit des Prinzen Chriſtian und der Prinzeſſin 
Victoria von Schleswig ⸗Holſtein die Taufe beim 
Stapellauf des neuen erſtklaſſigen Schlachtſchiffes 
„Irrescſtible“, Schweſterſchiffes des jüngſt in 
Portsmouth vom Stapel gelaſſenen „Formidable“ 


und des in Devonport in Bau befindlichen 
„Implacable“. Dieſe Schiffe von je fünfzehn⸗ 
tauſend Tons werden als die mächtigſten Kriegs- 
ſchiffe der Welt bezeichnet. 
Amerika. 
— Einer Meldung der „Tribune“ aus 


Waſhington zufolge hat der Hilfskreuzer „Noſemite“ 
Befehl erhalten, über den Suez⸗Kanal nach Manila 
zu gehen, um ſich dem Geſchwader Dewey's angu- 
ſchließen. 

China. 


— Die Kaiſerin-Wittwe empfing am Dienftage 


in Peking die Gemahlinnen der Geſandten ders oologiſchen Gartens für Bromberg betreiben 


europäiſchen Mächte. Die Damen 


Empfang ſtattfand. 
der Kaiſerin⸗Wittwe. 


tage beglückwünſcht wird. 
außerordentlich huldvoll und herzlich. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 15. Dezember. 
richten, welche heute Vormittag hier eingegangen 
ſind, beſtätigen leider, daß der in Danzig wohl⸗ 
bekannte Kieler Dampfer „Adele“ mit der ge⸗ 
ſammten Beſatzung unter Führung des in Danzig 
ebenfalls rühmlich bekannten wackeren Capitäns 
Krützfeld ein Opfer des Unwetters 
der letzten Tage geworden iſt. In Heiſterneſt iſt 
eine Flaſche mit zwei Nothbriefen von der „Adele“ 
angetrieben und aufgefiſcht worden. Das eine 
Schreiben hat Capitän Krützfeld an ſeine Kieler 
Rhederei gerichtet. Es lautet: 

„Die große Luke eingeſchlagen. Bis 9 Uhr 
Abends den 9./12. haben alle gearbeitet als 
Männer, aber vergebens. Wir ergeben uns in 
Gott, nehmen Sie ſich meiner Familie an. Ein 
Dampfer ift in Sicht, ob Hoffnung? Zwiſchen 


Bornholm und der pommerſchen Küſte 12 Uhr 


Nachts. Zwei Stunden wird ſich „Adele“ noch 


halten, dann ſtirbt ſie einen braven Seemanns⸗ 


des 
Capitäns gerichtet. Sein ergreifender Inhalt tröſtet 
die Gattin angeſichts des dem wackeren Seemanne 


nahe bevorſtehenden Todes und ſchließt: „Ich w 


tod mit uns.“ 


Der zweite Zettel iſt an die Gattin 


in meinem Glauben an die große Gottheit. 
bedauere ſehr all das junge Leben, welches dieſen 
Augenblick mit mir zu Grunde geht. Adieu, mein 
Herz, und gräme dich nicht ſo ſehr.“ 

Zoppot, 15. Dezember. Das junge Mädchen, 
welches am Sonnabend in die See lief, um ſich zu 
ertränken, aber wieder, als ſie den Grund verlor, 
umkehrte, hat ſich Mittwoch durch Erhängen doch 
das Leben genommen. 

Tiegenhof, 15. Dezember. Die Scheune und 
zwei Stallgebäude des Gutsbeſitzers Neufeldt in 
Orloff ſowie eine Miethskathe des Gutsbeſitzers 
Janſon find geſtern Abend vollſtändig nieder- 
gebrannt. 

Dirſchau, 15. Dezember. Ein ſchwerer Unfall 
hat ſich geſtern Vormittag auf dem Rangirbahnhoſe 
der Ließauer Zuckerfabrik ereignet Der Arbeiter 
Johann Gerung, aus der Umgegend von Rieſen⸗ 
burg ſtammend, ſprang trotz ſtrengen Verbots 


auf einen in Bewegung befindlichen Rangir⸗ 
zug, glitt aus und kam mit dem rechten 
Bein vor das Rad eines Wagens. In 


dieſer Lage wurde er etwa 10 Meter weit mit fort⸗ 
geſchleift. Obwohl das Bein nicht überfahren 
wurde, erlitt G. doch ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er ſofort in das Johanniterkrankenhaus überführt 
werden mußte. 

Berent, 15. Dezember. Ein Raubanfall 
iſt auf das Dienſtmädchen des Förſters T. in 
Philippi verübt worden. Als das Mädchen 
W. die Milch nach Berent gebracht hatte, begab 
ſie ſich auf den Heimweg. Etwa auf der Hälfte 
des Weges an einer Schlucht kam querfeldein ein 
etwa 27jähriger Menſch auf ſie zu und bat, ſie 
möge nur etwas warten, er habe mit ihr etwas zu 
ſprechen. Darauf warf er die W. zur Erde, nahm 
ihr das Portemonaie mit 2,15 Mk. aus der Taſche, 
und verſetzte ihr noch einen Hieb mit einem dicken 
Knüttel in die Seite. Darauf verſchwand er. 

Putzig, 15. Dezember. Nachdem die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der Nebenbahnlinie Putzig⸗ 
Rheda ſtattgefunden hat, fand heute Morgen die 
Eröffnung des Betriebes ſtatt, zu welcher von der 
Danziger Eiſenbahndirection die Herren Eiſenbahn— 
präſident Thomé und Regierungsrath Malliſon 
heute ſich nach Rheda begeben haben. Von Rheda 
ab fand die Feſtfahrt nach Putzig und dort zur 
Feier der Eröffnung der Bahn ein vom Kreiſe 
Putzig veranſtaltetes Frühſtücksmahl ſtatt. 

Pelplin, 15. Dezember. Bei dem Feſteſſen, 
welches aus Anlaß der Eröffnung des erſten Korn- 
hauſes ſtattfand, war die Speiſenfolge hauptſächlich 
aus „genoſſenſchaftlichen Erzeugniſſen“ zuſammen⸗ 
geſtellt. Es gab Markſuppe von einem Ochſen der 
Grunauer Fettviehverwerthungs - Genoſſenſchaft, 
Schweinerücken von der Neuſtadt-Putziger Fettvieh⸗ 
verwerthungs „ Genoſſenſchaft nebſt Erbſen des 
Pelpliner Silos und Sauerkraut der Rehhöſer 
Kumſtfabrik, Forellen der Fiſchbrutanſtalt des Kreiſes 
Marienwerder, Rehrücken aus der Pelpliner Forſt, 
Butter und Käſe aus der Dampfmolkerei Pelplin, 


Ob ſt aus dem Ausverkauf der Elbinger 
Ob ſtverwerthungs⸗ Genoſſenſchaft 


in Liquidation, verpackt in Körben der weſt⸗ 


preußiſchen Weidenverwerthungs Genoſſenſchaft, 


Silo - Roggen- Kaffee, Schnaps der weſtpreußiſchen 
Spiritusverwerthungs - Genoſſenſchaft aus 
Wiruſchiner Brennerei und Weine von der deutſchen 


Winzer ⸗Genoſſenſchaft aus dem Raiffeiſen. Keller 


in Danzig. 
Culmſee, 15. Dezember. 


Rathhauſes vor. 


Darauf wurde die Ur- 


Hoch auf den Kaiſer aus. 
ſtädtiſchen Ver⸗ 


kunde, die die Entwicklung der 


hältniſſe ſeit den letzten 16 Jahren ſchildert, ein- 
gemauert und die üblichen Hammerſchläge gethan. 
Ein Commers in der Billa Nova ſchloß die Feier. 
Mari Die Wahlen 
für die in Graudenz zu errichtende Handelskammer 
werden bereits im Januar k. J. vorgenommen 


Marienwerder, 15. Dezember. 


werden. 
Bromberg, 15. Dezember. 


verſammelten 
ſich in der engliſchen Geſandtſchaft und begaben ſich 
von dort in den kaiſerlichen Palaſt, wo feierlicher 
Der Kaiſer ſaß zur Linken 
Die Gemahlin des engliſchen 
Geſandten Lady Macdonald als Doyenne verlas 
eine Adreſſe in engliſcher Sprache, in welcher die 
Kaiſerin im Namen der Damen zu ihrem Geburts⸗ 
Die Kaiſerin zeigte ſich 


Verſchiedene Nach⸗ 


der 


Im Beiſein des 
Herrn Landraths aus Thorn nahmen die ſtädtiſchen 
Körperſchaften geſtern die Grundſteinlegung des 
Herr Bürgermeiſter Hartwich ver- 
las die einzumauernde Urkunde und brachte ein 


; j 3 Es hat ſich hier 
ein Cowité gebildet, welches die Gründung eines 


will. Die Koſten für die Thierhäuſer werden ca. 
60,000, für das Thiermaterial 40,000 M. betragen. 
Als Gelände ſind ungefähr 40 Morgen parkähn⸗ 
liches Gelände in Schröttersdorf in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

() Liebemühl, 15. Dezember. Ein Dieb- 
ſtahl wurde in der vergangenen Nacht bei dem 
Fleiſchermeiſter Kunkowski verübt. Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsladen wurden nämlich 1 Schweineſchinken, 
1 Stück Speck und eine Schublade, enthaltend 
gegen 13 Mk. in Nickelſtücken, entwendet. Der 
Dieb hat, nachdem er ſich eine in der Nähe des 
Kunkowskiſchen Hauſes ſtehende Bank an das 
Fenſter geſtellt hatte, vermöge eines Stockes die 
Riegel des unteren Theiles der Fenſter aufgezogen 
und ſodann die Fenſter geöffnet, was ihm möglich 
war, weil die eine Seite des oberen Theiles der 
Fenſter offen ſind. Ein großes Stück Rindfleiſch 
hat der Dieb, da er es nicht mehr fortzuſchaffen 
im Stande war, auf dem Fenſter liegen laſſen. 
Trotzdem die Kunkowski'ſche Familie in dem an⸗ 
ſtoßenden Zimmer ſchlief, hat niemand etwas ver⸗ 
nommen, was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, 
daß in der Nacht ſtarker Sturm herrſchte. Von 
dem Thäter fehlt bisher jede Spur. 

G. Sensburg, 15. Dezember. Unſere Stadt 
hat fih jetzt entſchloſſen, Acetylen Ga 
beleuchtung einzuführen. Die Ausführung 
ſoll der Firma Schilling & Gutzeit in 
Königsberg übertragen werden. Die Firma 
wird 20 Jahre die Anlage auf eigene Rechnung 
führen, und dann übernimmt die Stadt dieſelbe. 
Der hauptſächlichſte Grund zur Einführung dieſer 
Beleuchtung, die bekanntlich ſehr vorzüglich iſt, iſt 
Hierherverlegung des Militärs zum künftigen 
Jahre. Bekanntlich erhält unſere Stadt das II. 
Bataillon und den Stab des 146. Jufanterie⸗ 
Regiments in Königsberg. 

Königsberg, 15. Dezember. Nur mit 
genauer Noth dem Tode entgangen 
ſind der Schiffer Broße nebſt zwei Matroſen, 
welche ſich mit einem Reiſekahne letzter Tage auf 
der Reiſe von Neukrug auf der Kuriſchen Nehrung 
nach Königsberg befanden. Es war gerade auf 
der Höhe des „Dempels Haken“, als der ortan- 
artige Sturm plötzlich ganz unvermittelt umſprang 
und das ausgeſpannte Segel mit einer derartigen 
Vehemenz traf, daß der ſtarke Hauptmaſt wie ein 
ſchwaches Rohr mitten durchbrach und ſplitternd in 
die Tiefe ſank, infolgedeſſen das Fahrzeug ein 
Spiel der hochgehenden Wogen wurde. Die ver⸗ 
z.seifelte Beſatzung, welche ſich bei dem Orkan 
kaum auf Deck zu halten vermochte, mußte 
machtlos zuſehen, wie ſie einem ſicheren Tode ent⸗ 
gegenging, zumal noch die Gefahr durch die un⸗ 
mittelbare Nähe der Sandbank erheblich erhöht 
wurde. Leider ſollte die Kataſtrophe nicht aus⸗ 
bleiben. Mit aller Gewalt hoben die Wogen das 
Fahrzeug hoch empor und ſchleuderten es gegen 
den „Haken“, wo es krachend abprallte und ſeine 
drei Inſaſſen, welche der ungewöhnlich hochgehen- 
den See wegen das zu kleine Rettungsboot nicht 
auszuſetzen gewagt hatten, ſämmtlich über Bord 
warf. Zwei von den Verunglückten gelang es ver⸗ 
hältnißmäßig bald die Sandbank zu erreichen; der 
dritte der Schiffer ſelbſt, ein vorzüglicher Schwimmer, 
wurde weit in das Haff hinausgetrieben. 
Seine Hilferufe wurden von dem Toſen der Wogen 
ungehört verſchlungen, und nur mit dem Aufgebot 
ſeiner letzten Kräfte vermochte ſich der rüſtige Mann 
ſo lange über Waſſer zu halten, bis er von einem 
vorbeifahrenden Schiffe endlich bemerkt und an 
Bord genommen wurde. Auch die auf dem „Haken“ 
verbliebenen Matroſen wurden abgeholt und darauf 
Recherchen nach dem führerloſen Fahrzeug angeſtellt, 
welches unweit Dümpelkrug treibend vorgefunden 
und zur Reparatur an Land geſchafft wurde. — 
Am 1. d. M. wurde einem auf der 
Altſtädtiſchen Holzwieſe beſchäftigten Wächter 
aus ſeiner Wachtſtube ein Portemonnaie mit 32 ME. 
Inhalt geſtohlen. Der Dieb mußte ſich im 
Laufe des Tages eingeſchlichen gehabt haben, was 
jedoch kaum möglich war, ohne daß er von den 
dort beſchäftigten Arbeitern geſehen worden wäre. 
Dieſer Umſtand muß ihn ſeitdem in fortwährender 
Augſt vor Entdeckung gehalten haben, denn der 
Reue über ſeine That dürfte es wohl ſchwerlich 
zuzuſchreiben fein, daß er am 12 d. Mig, dem 
Beſtohlenen mittelſt Poſtanweiſung 30 Mk. zurück- 
ſchickte und gleichzeichtig eine Poſtkarte folgenden 
Inhalts überſandte: „Ich überſende Dir 30 Mark, 
was Du verloren haft, daß Du Dir in Ruhe be- 
giebſt, denn Du mögeſt immer andere in Verdacht 
ziehen und die 2 Mark werde ich Dir auch noch 
ſchicken, zu Deiner Zeit. Hochachtung W. P. D. S. 

Memel, 15. Dezember. Mittwoch Abend ver- 
fhied hier der in meiten Kreiſen bekannte und 
infolge ſeiner Verdienſte um das öffentliche Wohl 
hochgeachtete und geſchätzte Kaufmann, Stadtrath 
und Kgl. Handelsrichter Franz Robert Dittborn. 

Eydtkuhnen, 15. Dezember. Ein Akt grenzen- 
loſer Rohheit ift in Ruſſiſch Kibarty ver⸗ 
übt worden. Ein ſchwachſinniger Arbeiter verſuchte 
ohne Grenzkarte nach Eydtkuhnen zu gelaugen. Da 
er auf Aurufen des Gendarms nicht zurückging, 
wurde er eingefangen und auf gemeine Weiſe mib- 
handelt. Der Gendarm ſchlug ihm ins Geſicht, bis 
er beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Dann verſetzte 
er ihm Fußtritte, band ihm einen Strick um den 
Hals und ſchleifte ihn eine Strecke weit, bis er am 
Straßengraben liegen blieb. Nach einigen Stunden 
wurde der Gemißhandelte auf einen Wagen ge— 
worfen und wegtransportirt. Die zahlreichen Augen- 
zeugen wagten nicht, gegen dieſe Beamtenbeſtie ein- 


zuſchreiten. 
Lokale Nachrichten. 


ueber die Unfallverſicherung bei Aus⸗ 


übung der Jagd hat das Reichs Verſichcrungs⸗ 
amt neuerdings einige bemerkenswerthe Gnt- 
ſcheidungen getroffen. Danach tritt eine Ver⸗ 
ſicherungspflicht der Treiber überall dort ein, wo 
die Jagd als laͤndwirthſchaftlicher Nebenbetrieb 


ausgeübt wird, gleichviel ob die Jagd von dem 
Eigenthümer des landwirthſchaftlichen Betriebes 
oder von einem Pächter ausgeübt wird. Dagegen 
können die Treiber nicht verſichert werden, wo die 
Jagd von Perſonen gepachtet iſt, die überhaupt 
kein landwirthſchaftliches Gewerbe betreiben. Wenn 
ſich in ſolchem Falle bei Ausübung der Jagd ein 
Unfall ereignet, ſo iſt die Perſon, die dieſen Unfall 
verſchuldet hat, dem Betroffenen gegenüber ent- 
ſchädigungspflichtig. Werden bei ſolchen Jagden 
von dem Beſitzer des Jagdgeländes Treiber zur 
Verhütung des Austritts des Wildes auf andere 
Gebietstheile geſtellt, ſo ſind dieſe Treiber im 
Intereſſe des landwirthſchaftlichen Betriebes thätiy 
und gelten hierbei gegen etwa vorkommende Unfälle 
als verſichert. 

Zur Einführung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter 
in Preußen. In der letzten Zeit iſt die Ein⸗ 
führung ruſſiſch-polniſcher Leute in die Oſtprovinzen 
vielfach erörtert worden. Es iſt jedoch zu be⸗ 
zweifeln, daß dies ein ſolcher Zahl wird geſchehen 
können, daß dem Mangel an Arbeitern diesſeits 
auch wirklich in ausreichenden Maße wird ab- 
geholfen werden können. Denn an nicht wenigen 
Stellen der ruſſiſchen Grenzbezirke hat in den letzten 
Jahren, wie dies bereits vom Herrn Oberpräſidenten 
in der letzten Tagung der weſtpreußiſchen Land- 
wirthſchaktskammer hervorgehoben worden ift, auch 
Arbeitermangel geherrſcht und ift derſelbe im letzten 
Sommer nach einer auf Veranlaſſung des ruſſiſchen 
Miniſteriums aufgenommenen Statiſtik in verſchiedenen 
dortigen Gütern und Gemeinden bereits fo ſtark 
geweſen, daß der landwirthſchaftliche Betrieb da⸗ 
durch bedeutend gelitten. Als Folge davon werden 
nach der „Tilſ. Allg. Ztg.“ Maßregeln geplant, 
welche den Uebertritt von Arbeitern nach Preußen 
bedeutend erſchweren ſollen. Durch die Auswande⸗ 
rung nach Amerika ſind dort ganze Gegenden von 
Arbeitern faſt entvölkert und haben die dortigen 
Landwirthe vielfach Mühe und Noth, die nöthigen 
Arbeitskräfte zuſammen zu bekommen. Das Mn- 
werben von ruſſiſch polniſchen Arbeitern fol daher 
für die Folge in ſolchen Bezirken, in denen ſich 
Arbeitermangel gezeigt hat, ganz verboten, in anderen 
Gegenden jedoch nur unter der Bedingung geſtattet 
werden, daß von den Anwerbenden eine nach Zahl 
der zu übernehmenden Arbeiter und Zeit der Be- 
ſchäftigung zu bemeſſende Caution dafür hinterlegt 
wird, daß die Bedingungen ſeitens der Arbeitgeber 
auch erfüllt und ein Zurückhalten der Arbeiter über 
die Contractzeit vermieden wird. 

Sendungen aus Rutland mit mangelhafter 
Frachtbriefadreſſe. Das bisher gebräuchliche 
Verfahren, Sendungen aus Rußland mit unvoll⸗ 
ſtändiger oder fingirter Adreſſe an den Vorzeiger 
des Frachtbriefduplikats gegen Revers oder Simer- 
heitsleiſtung auszuliefern, wird mit Ablauf dieſes 
Jahres aufgehoben. Vom 1. Januar 1899 ab 
werden demnach Sendungen aus Rußland aug- 
nahmslos dem Frachtbriefadreſſaten 
ohne Rückſicht auf deſſen Wohnort aviſirt und nur 
demjenigen herausgegeben, welcher zur Empfang⸗ 
nahme des Gutes durch den im Frachtbriefe bes 
zeichneten Empfänger ausdrücklich ermächtigt 
ijt, oder welchem er feine Rechte aus dem Fracht- 
briefe durch Ceſſion abgetreten hat Iſt der Fracht- 
briefadreſſat wegen Unvollſtändigkeit der Adrefſe 
oder aus anderen Gründen nicht zu ermitteln, ſo 
er nachträglich Verfügung des Verſenders einzu⸗ 
olen. 


Briefkaſten. 


N. L. Eine geſetzliche Vorſchrift darüber, w' 

lange Sie Abends in Ihrer Pa Nm 
Klavier ſpielen dürfen, exiſtirt nicht. Eine Störung 
der Nachtruhe könnte nach landläufiger Recht- 
ſprechung erſt nach 10 Uhr Abends eintreten. Bis 
dahin werden Sie ungehindert ſpielen können, wenn 
der Hauswirth nicht ein Veto einlegt und Ihnen 
auf das Drängen anderer Miether etwa kündigt. 
Sie ſpielen Piano, ſpielen Sie von jetzt an 
Pianiſſimo. 
C. T. Die Einwohnerzahl Berlins betregt 
jetzt etwas über 1¾ Millionen, mit den Vororten 
gegen 2 Millionen. Beim Regierungsantritt 
des Großen Kurfürſten hatte Berlin 6000 Gin- 
wohner, bei ſeinem Tode 20000, unter Friedrich 
dem Großen 150000, unter Friedrich Wilhelm IV. 
410726, beim Regierungsantritt Kaiſer Wilhelm J. 
826341, kurz vor ſeinem Tode 1266645, beim 
Regierungsantritt Kaiſer Wilhelm II. im Jahre 
1888 1575794. Londons Einwohnerzahl beläuft 
fih auf ungefähr 41/2 Millionen Seelen. 

W. B. Ein Handlungsgehilfe darf ohne 
Einwilligung des Prinzipals weder ein Handels- 
gewerbe betreiben, noch in dem Handelszweige des 
Prinzipals für einzelne oder fremde Rechnung 
Geſchäfte machen Handelt der Handlungsgehilfe 
dem entgegen, ſo kann der Prinzipal Schadenerſatz 
fordern oder ſtatt deſſen verlangen, daß der 
Handlungsgehilfe die für eigene Rechnung gemachten 
Geſchäfte als für feine, des Prinzipals, Rechnung 
gemacht gelten lößt. 


M. Rübe Wittwe 


(Inh. Arthur Niklas) 
Elbinger 


Tricotagen-Fabrik 
16/17 Fiſcherſtraße 16/17 
hat die beften Unterkleider, Tricots, 

Strümpfe, Handschuhe, 
Golf-Blousen, Jagd- Westen. 


Maschinen-Strickerei im Hause. 


shes og 


Dr. Lahmann’s Reform- 
Baumwell-Unterkleidung. 


2. Yolksunterhalfungs-Abend. 


Sonntag, den 18. Dezember 1898, Abends 7½ Uhr, 
in der „Bürger⸗Reſſouree“. 


Nummerirte Eintrittskarten à 30 Pf., 


Herren Nadolny und Selekmann. 


J. Stiftungsfest 


der 


„Fest und Treu“ Loge. 
Sorgen, Sonnabend, den 17. Dezember 1898, 


Saale des Herrn F. Wehser, 


Eingang Sonnenſtraßze. 


Der Vorſtand. 


Eintritt 25 Pf. 


adt-Iheater: i 
FINGIKITZN)) 
Sonnabend, den 17. Dezember 1898: 
Bei halben wan 
Im weißen Röß'l. 


Luſtſpiel in 3 Akten v. Dr. O. Blumen⸗ 
thal und G. Kadelburg. 


x 


en: 
Sb 
r 
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Sonntag, den 18. Dezember 1898, 
Nachmittags 3½ Uhr: 
Auf jedes Billet ein Kind frei 
oder zwei Kinder auf ein Billet. TA 


Rothkäppchen. 


Abends 7½ Uhr: 


Egmont. 


Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


Realgymnaſium. 
Sonnabend, den 17. Dezember er., 
Abends 6 Uhr, in der Aula: 
Muſikaliſche ER 


Schüler-Aufführung 
Geſänge u. Inſtrumentalmuſik 
unter Leitung des Herrn Cantor Laudien. 

Eintrittskarten à 75 Pfg. in der 
Buchhandlung C. Meissner und der 
Conditorei R. Selekmann. Schüler 
zahlen 50 Pf. an der Kaſſe. 

Der Ertrag dient zur Ausſchmückung 
der Aula. 

Der Direktor Dr. Nagel, 


ſtehende Artikel wie ſämmtliche 
Spielwaaren trotz meiner bekannt 


„ Y 8 x a 
IR 
mit einer Ermäßigung von 10 „% bis 


billigſten Preiſe 


Anfang 8 / Uhr. 


£ Sonntag, den 18. Dezember er., 


„Na m. 3 Uhr: į 
Weihnachtsfeier 
der hieſigen 
5 Kinderbewahranſtalten 
in der ſtädt. Turnhalle. 

Eintrittspreis 20 Pfg. pro Perſon, 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
etzen. 
ie Freunde und Gönner der Anstalten 
werden zu dieſer Feier freundlichſt ein⸗ 


geladen. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Klempner 


und Metallarbeiter. 
Sonntag, den 25. Dezember er., 
3 (1. Feiertag): 
Frier des Weihnachtsfeſtes 
in den Sälen des „Gold. Löwen.“ 
Concert, Abbrennen eines 
großen Tannenbaums 
und nachfolgender W Tanz. 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Huh larbeiter. 
Verſammlung. 


Monatsbericht. Kaſſirerwahl. 


Glühlicht⸗Kugeln 


25 Stück 10 3, empfiehlt 
Fritz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz. 


Mittwoch, den 21. Dezember. 


Ff. Hornig Nachf. Schroeter, 


Alter Markt, Fleiſcherſtr.⸗Ecke. 


Ss — 


E52 Kgl. S. Hofphotograph 
erbittet Vergrösserungen zum 
Weihnachtsfeste möglichstbald. 


— ar sun. 


oF Ò 


Parfümerien 


in einzelnen Flacons, ausgewogen und 
in geſchmackvollen Cartons, empfiehlt 


Fritz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz. ; 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 18. d. M., ſind 
eine 


Coneert⸗Säle 
an geſchloſſene Geſellſchaft ver: 
geben. 


m 


A. Speiser. 


nichtnummerirte à 20 Pf. bei den Tiſchmeſſer und Gabeln 


Als passende Weihnachtsgeschenke 


empfehle: 


Brotſchneidemaſchinen, Wirthſchaftswaagen, 
Deſſertmeſſer u. Gabeln, Mandelreibe⸗Maſchinen En 
Taſchen⸗ u. Federmeſſer, Fleiſchhackmaſchinen, Schnellbrater, 
Trancirmeſſer, Tafelwaagen, Kaſſetten. 
Eß⸗,Thee⸗ u. Vorlegelöffel, Wringmaſchinen, Petroleumkocher, 
Kaffeebretter, Plätteiſen, Waſchmaſchinen. 
atent⸗Schlittſchuhe, Werkzeugkaſten, 
inderſchlitten, Laubſägekaſten, 
: Schlittenglocken, Laubſägevorlagen. 
Heil. Geiſlitr. 


ss. C. B. Fischer Mach. , „ gi 


Inhaber: W. Gehrmann.) 
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= große Auswahl, reizende Neuheiten : 
empfiehlt 


Ju Weihuachtsgeſchenken 


5 empfehle in großer Auswahl TAT HL RHE 

dee, i 1 in 
jermometer, Dampfmaſchinen, 1 

Dampfſchiffe, Stereoskop⸗Apparate und Bilder, Weiz Aa 
Brillen 2 85 Binsenes in, allen Faſſungen x een er 
u herabgeſetzten Preiſen. empfte 
F. W. GA © t ia E; Zuntz’ 

Optiker und Mechaniker, i 5. 
Kurze Heil. Geiſtſtraße 31. gebr. Caffe e 8 


von M. 2.— bis M. 1.— p. ½ Kgr. 
empfiehlt 


die Niederlage 


George Grunau, 
Schmiedeſtraße 14. 


Königsberger 


Thiergarten-Lotterie. 
2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark, 
61 erſtkl fige Fahrräder 
erſtklaſſig . 
Loose à I Nik. 
empfiehlt und verſendet die 


Expedition der Altpr. Ztg. 


3933 Dee 


Großer Weihnadtsausverkauf : 


zu herabgeſetzten Preiſen von 


F. Roschkowski, Mübel⸗Jabrik, 
Am Theater 17. r 


Als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke empfehle mein 6 
großes Lager z í 
ſelbſtgefertigter Möbel u. Polſterwaaren, 
owie 


| 
alle Arten Luxusmöbel EB 
zu billigſten Preiſen. 


) 3 3 R > CH cubi itung” Liegt ei 
Caiſelongue- und Tiſchdecken Portieren u. Teppiche, | BBeipnachte-Preisconrant derne 
ſowie echte S myrnateppiche beſonders billig. 


Th. Jacoby bei. auf welchen wir 
$ unſere geehrten Leſer hiermit aufmerkſam 
P machen. 


Dieſer Nummer der „Alt- 


Steppuhn & Kohizer. 


Friedrich Wilhelmplatz 16 — Ecke Mühlendamm. 


d Unser Wei inachis-Ausverkauf 


bietet eine aussergewöhnlich grosse Auswahl in allen Artikeln der Manufactur- und Modewaaren-Branche. 
Unser Lager besteht aus nur neuen, modernen Sachen und sind wir in der Lage, infolge günstiger Abschlüsse die Preise 
ganz besonders billig stellen zu können. 


Mädchen-Kleider, die Robe von Mk. 140 an. | Teppiche Arminfter, Stück 4.50, Velour 12.75 an 
Tuch-Kleider in allen Farben, „ „ „ „ 240 an. | Vorlagen, Plüſch, Tapeſtry zx, von Mt. 0.50 an 
Lodenstofte, verſchiedene Melangen, „„ „ „ SE Tischdecken 1.40 30.00 
Crêpe, ſchwarz und farbig, e ee Gardinen, weiß und creme, vom Stück und abgepaßt 
Chevi ots, ſchwarz und farbig, "n n n" " 4.20 an, Portièreñ, abgepaßt und vom Stück 
Matelassé's, Mohair und Seide, „„ » „ 4980 an. | Läuferstoffe Meter von 30 Pfg. an 

9 
Friseé's, ſchwere Qualität „ 6.50 an. | Sophakissen 1.30 5.00 Mark 

Jede Robe enthält 6 Meter. an Felle von 1.90—10.00 Mk. 
Ball- und Giesellschaftsrobken en ir S 
in Baumwolle, Wolle und Seide. N 
ug Tischtücher, Creag, von 60 Pf. an 
eidenstoffe, Kaffeegedecke von Mart 1.25 an 
ſchwarz und farbig. Reine Seide von Mk. 1.20 an. Servietten und Handtücher 
„Nheingeld“, Taschentücher in Linon, Leinen und Battift 
Schwarzer, reinſeidener Garantieſtoff, das ſolideſte u. beſte in Seide; in verſchjed. Taschentücher mit Buchſtaben 
Preislagen. Alleinverkauf für Elbing. Schürzen, Jupons ER 
Echarpes Tücher un achenez in reichhaltigſter Auswahl. 
Damen- und Mädden-Gonfection, flerren- und Knaben-Confection 
nur Neuheiten, bis zum Feſte ganz beſonders billig. in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. = 


laſchenreife rothe Bordeang-Weine, Zum Weihnachtsausverkauf 


Jun Weihuadtsfenl! 


hein⸗, Moſel⸗, Ungar⸗, Port⸗Weine, Tafel- und Kochäpfel, 

F iffe Er deutſche Schaum⸗Weine, dee enden dad Trano, Harnirle 1 5 70 Ff. ih Me pe NO 2 . 
am. A ; zu eie oammeiTapoiten ſpottbilli 
Tall — fran 1. 60 nac's, 1 Paranüſſe, jowie Brautſchleier, a Silber: u. Goldkränze nee 9 re billigen, 
Schwed. Punſch, 3 g a u. Datteln, B. Bun Filherfirabe 41 
oſinen und Sultaninen, hrt e 
Pr iets Schlummer⸗Punſch, ee Tana billigſt 8 OSSTCHOTDICOTOTOTIHOTTETCOESOOETETON| 
7 ange 
er Mre gideritraje Ne . Weihnachts geschenke 


in jedem Geschmack u. jeder Preislage 
bietet mein reich mit 


Weihnachts-Neuheiten 
ausgestattetes Lager in 
Uhren» Juwelen, Gold-, Silber- und Alfenide- Wann 


Emil Hoepner, 


Juwelier und vereid. Gerichts- wel; 
Friedrich Wilhelmplatz 5. 
Altrenommirtes Geschäft, t, gegründet 1863. 


An au Na, 


Weilnanbis-AnSTerKal 


bietet eine grosse Auswahl in 


Reisedecken, Damen-u. Herren-Plaids, 


Damen- u. Herren-Halstüchern. 
Taschentücher 


in Seide, Leinen und Batist, 
Unterröcke 
in Seide, Wolle und Madapolam 


mit elegant gestickten Volants. 
Neuheiten 
in leinenen, seidenen und wollenen 
Schürzen. 
Regenschirme. 


Paul Freimuth, Weinhandlung. Viel helleres Licht 


rE engen 
Echt ruſſ. Schlittendecken, F 
Geh. u. keiſepelze, BUIG 
Pelzmützen, von mr. 1,50 an, 
Pelzkragen, 
Hormal-Hemden, 38 
Hormal-Unterhofen, 8 
vob, LEE na 
f E vorlagen ; $ Ußtaſchen & N Incl each, 
2 
© 
€ 


A. de Veer, Friseur. 


Hämmlliche Belenhtungsarlikel 
als: amerik. Petroleum, 
Sonnenöl, 
Stearin- u. Paraffinkerzen, 
Wachsſtock, Wachslichte, 
Nachtlichte, Brennöl, 
Benzin 
billigſt = 


(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


u. f. w. u. . w. Adolf Bukau, 


empfiehlt Atelier für küunſtl. ante mit 
in großer Auswahl und billigen Preiſen 25 Lange Hinterſtr 20 


Halteſtelle ng elektriſchen Straßenbahn. 
Eine gut möblirte 


Wohnung 
(2 Zimmer) zum 1. Januar 
zu vermiethen. 

Heil. Geiſtſtr. 5, part. 


Simon Zweig, 


Schmiedeſtraße 18. 


2a 2I) 


[2 
2 


€ 


S 
3 > den 1 W. 
Diciis Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 3; M 5 A q 
und koste in Elba pro Snartaf 1,60 %, mit Botenlohn 1,90 A, N 1 4 Inf erale 

bei allen Poſtanſtalten 24 e ? 7 u: 

ee ine i ya * 7 7 2 i 
gelephon-Anjfýlng Nr. 3. i 18 8 N 
SEE REN RD DER 
Snfertions-Mufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt IS 
e Expedition dieſer eitung. i = 


Nr. 295. 


Se m en 


Tag aus dem Leben des 
Fürſten Bismarck. 


Die nachſtehende intereſſante Schilderung entnehmen 
wir dem noch rechtzeitig bor Weihnachten erſchienenen 
Geſchenkbuche; Fürſt Bismarck. Ein Lebensbild des 

ropen Kanzlers in ernſten und heiteren Epiſoden. 
Mit 120 bisher unbekannten intereſſanten Moment- 
en 1 Dreifarbendruck, 5 farb. Illuſtrations⸗ 
tafeln und 1 großen farbigen Kunſtbeilage. Von $ B. 
Grube, Redakteur der Hamburger Nachrichten. reis 
Pracht⸗Ausgabe 


75 Pfennige. 
Preis der elegant gebundenen 
Verlag von Wilhelm Köhler, Minden 


Mk. 2,25. 
i. Weſtf. 

Fürſt Bismarck war kein Frühaufſteher; ſeine 
Gewohnheit, ſpät Abends noch anhaltend zu arbeiten 
— während ſeiner Zeit als aktiver Miniſter und 
Kanzler meiſtens fogar bis tief in die Nacht hin- 
ein, — ließ ihn eine möglichſt lange Morgenruhe 
ſchätzen. Hierzu kam eine mit dem höheren Lebeng- 
alter beſtändig zunehmende Schlafloſigkeit. Oft 
vergingen Stunden auf Stunden, ehe der erſehnte 
Schlaf herbeikam. Der Geiſt des Fürſten arbeitete 
gegen deſſen Willen weiter und verſcheuchte vom 
Lager des Mannes, dem tiefes Denken zur unab-, 
weisbaren Gewohnheit war, den Frieden und Ruhe 
ſpendenden Engel. 

Wenn dann noch gar die neuralgiſchen Schmerzen 
in den Nerven des alten Herrn zu wühlen und zu 
bohren anfingen, war es oftmals ganz zu Ende 
mit der Ausſicht auf etwas Nachtruhe und keines 
der vielverſuchten Mittel, den Schlaf herbeizulocken, 
wollte dann etwas verfangen. 

Der Fürſt griff in ſolchen peinvollen Stunden, 
wenn rings umher alles in tiefſtem Schweigen lag 
und nur der Schrei des Waldkäuzchens oder das 
entfernte Aufheulen eines Kettenhundes zuweilen 
die Stille unterbrach, nach einem ſchwarz einge- 
bundenen Büchlein, das ſeit vielen Jahrzehnten 
ſchon ſeinen feſten Platz auf dem Nachttiſche neben 
dem Bette des Fürſten hatte. Es mar ein alt- 
modiſches Andachtsbuch, in das eine Reihe leerer 
Blätter zu Notizen eingebunden waren. Darin las 
Fürſt Bismarck dann, um feine Gedanken abau- 


lenken von der ſein Hirn gefangen haltenden Politik 
und den brennenden Tagesfragen. 


Hin und wieder 


Roman von Moritz Lilie. 


Nachdruck verboten. 
11) 


Wieder nahm fie den räthſelhaften Ze 
Hand, noch einmal prüfte fie befe. ee 5 
Zweifel, die Handſchrift war dieſelbe wie die auf 
dem zuerſt empfangenen Papier. Wer war der 
Menſch, der es wagte, ſich als ihr Schutzpatron 
aufzudrängen, der das Geheimniß ihres Verhält⸗ 
niſſes zu dem Fürſten, das außer den Familien- 
angehörigen niemand kannte, ergründet hatte? War 
ihm der Fürſt bekannt, wußte er Nachtheiliges von 
ihm? Warum beſaß er nicht den Muth, offen und 
ehrlich mit der Sprache herauszugehen, anſtatt 
ſeine Warnungen in ſo verſteckter Weiſe anzu⸗ 
bringen? Was beabſichtigte der Fremde damit? 

Alle dieſe Gedanken drängten ſich dem Mädchen 
auf; ſie verſuchte es wiederum, ſich einzureden, daß 
es ſich um unbegründete Verleumdungen handle, 
daß Uebelwollen und Neid die Triebfeder der 
Handlungsweiſe des Unbekannten fein müſſen — 
aber überzeugt davon war ſie doch nicht. Sie 
aote fih Beftehen, dat der Schreiber dieſer Zettel 
gop genaueren Einblick in die Verhältniſſe Margonis 
haben müſſe, daß ihn eb 
? en fo gut auch edlere 
Motive als Haß und Neid zu dieſen Warnungen 
veranlaſſen konnten, daß es doch gerathen erſcheine 
ſie nicht ohne weiteres in den Wind zu ſchlagen. ' 

Schwerer als jemals empfand fie jest, daß fie 
im großelterlichen Hauſe eigentlich doch eine Fremde 
fei, daß fie niemanden habe, dem fie fih anver- 
trauen, den fie um Rath fragen könnte. Der Grop- 
vater ſelbſt war für den Fürſten augenſcheinlich ſo 
eingenommen, daß er die Klagen Valeries, ihre 
Beſorgniſſe und bangen Vermuthungen für mädchen⸗ 
hafte Grillen erklärt haben würde, die Gräfin aber 
benahm ſich ihrer Enkelin gegenüber ſo reſervirt, 
ſo vornehm zurückhaltend, datz es Valerie gar 
nicht wagte, ſich ihr mitzutheilen. Am wenigſten 
aber mochte ſie Helenen ihre Bedenken anvertrauen, 
obgleich dieſe ſie am eheſten verſtanden haben 
würde; ſie fühlte, es lag etwas zwiſchen ihr und 
jener, das alle Annäherungsverſuche vergeblich 
machte. Wie ſehr vermißte ſie jetzt den guten 


Altyırenß 


[binger 


Elbing, Sonnabend, 


griff er auch zu der neben dem Buche ed 
Bleifeder und fixierte auf eines der Blätter eine 
ihm durch den Kopf ſchießende plötzliche Idee. 


— ae 


Aus mancher dieſer nächtlichen Notizen 
mögen dann ſpäter Pläne entſtanden fein, 
die die Welt bewegt haben. Es iſt ebenſo 


erfreulich wie wunderbar, daß Fürſt Bismarck alle- 
zeit mit einem Mindeſtmaß von Schlaf hat aus— 
kommen können und körperliche Schmerzen herzlich 
wenig Einfluß auf ſein geiſtiges Befinden zu haben 
pflegten. Wenn er es einmal zu ein paar Stunden 
erquickenden Schlafes gebracht hatte, war er wieder 
ganz bei Humor. Je nach dem Verlaufe der 
Nacht, erhob ſich der Fürſt bald nach zehn Uhr 
Morgens oder etwas ſpäter von ſeinem Lager und 
betrat einen im Schlafzimmer aufgeſtellten Wäg⸗ 
Apparat, mittels deffen die jeweilige Bu- oder Mh- 
nahme ſeines Körpergewichts von den Leibärzten 
des Fürſten controllirt wurde. Nachdem der 
Kammerdiener Pinnow auf einem neben der Waage 
hängenden Täfelchen die Ziffer, welche der Apparat 
zeigte, genau und gewiſſenhaft notiert hatte, nahm 
Fürſt Bismarck ſein gewohntes Morgenbad. Das 
Badezimmer des Fürſten in Friedrichsruh lag nicht 
gerade ſehr bequem, zumal für einen ſchwer 
Leidenden, was der Altreichskanzler ja leider in 
den letzten Jahren recht oft war. Der Fürſt 
mußte, um von ſeinem Schlafgemach nach dem 
Badezimmer zu gelangen, erſt einen Nebenraum, 
der zur Aufbewahrung von allerlei Hausbedarf 
und zurückgeſtellten Gegenſtänden diente, durch⸗ 
ſchreiten und dann ein Stückchen des langen ſchmalen 
Korridors, der den linken Schloßflügel ſeiner ganzen 
Länge nach durchzieht, paſſiren. 

Das Badezimmer ſelbſt iſt ein ziemlich großer 
Raum mit einem Eckfenſter, von dem man einen 
hübſchen Ausblick nach dem Parke hin hat. Er- 
wärmt wird es durch einen rieſigen weißen Kachel— 
ofen, der wie alle Oefen im Friedrichsruher Herren- 
hauſe mit Buchenholzkloben geheizt wird. 

Die Badewanne, in der der Fürſt ſein regel- 
mäßiges Morgenbad von etwa 26“ Reaumur nahm, 
beſtand in einer ovalen Holzkufe von geradezu 
ungeheuren Dimenſionen. 

Nachdem der Fürſt ſich angekleidet hatte, wobei 
ſein Kammerdiener ihm nur wenige Handreichungen 


Freude und Leid anvertrauen konnte! 

Erſchöpft ſuchte Valerie ein einſames abge- 
legenes Zimmer auf, um ſich zu ſammeln, ihre 
innere Aufregung zu beſchwichtigen. Es war ihr 
jetzt lieb, daß der Fürſt ſie noch nicht gefunden 
hatte, ſie würde in die peinlichſte Verlegenheit ge⸗ 
kommen fein, wie fie fih ihm gegenüber hätte be. 
nehmen ſollen. Das tolle Treiben der Masken 
widerte fie an, die Muſik verſtimmte fie, möglichſt 
fern von den heiteren Klängen ſuchte ſie einen 
ftillen Ort, wo fie ungeſtört träumen, fiğ in fih 
ſelbſt verſenken konnte. BT: N 

Am Ende der Zimmerreihe, die fie durcheilte, 
fand ſie, was ſie ſuchte. Während alle dieſe Räume 
dicht erfüllt und von Masken viel beſucht waren, 
ſchien das Gemah, welches das Mädchen jetzt be- 
trat, von niemanden gekannt zu ſein. ; 

Eine blaue Ampel, die von der Decke herabhing, 
verbreitete mattes Licht und ließ die Ecken faſt 
dunkel; dicke Portieren dämpften den Lärm und 
die Muſik, von welcher nur hin und wieder ein 
ſchwacher Ton bis hierher drang, und der weiche 
Teppich, welcher den Fußboden bedeckte, machte jeden 
Schritt unhörbar. 7 

Valerie ſchaute fih ſpähend um — das Zimmer 
war leer, niemand war hier zu ſehen. Sie warf 
ſich in einen in der dunkelſten Ecke ſtehenden 
Fauteuil und lüftete die Maske, deren fie hier ja 
nicht bedurfte. Der blaue Schein, welcher von der 
Ampel ausſtrömte, harmonirte mit dem gleich. 
farbenen Gewand, welches fie trug, und nur, ſehr 
ſcharfen Augen wäre es möglich geweſen, die junge 
Egypterin in der Dunkelheit zu entdecken. 

Nichts wirkt ſo mild und beſänftigend auf 
erregte Nerven, als Ruhe und dämmerndes Licht. 
Heller Sonnenſchein ſpornt die Sinne zu erhöhter 
Thätigkeit an, trüber düſterer Himmel macht 
melancholiſch; aber der matte Dämmerſchein des 
ſinkenden Tages oder die künſtlich herbeigeführte 
magiſche Beleuchtung eines bequem ausgeſtatteten 
Raumes verleiht der Phantaſie Flügel und führt 
ſie hinaus in das bunte Reich der Märchen. Auch 
Valerie empfand den beruhigenden Einfluß der 
Einſamkeit und fie überließ ſich ihm mit einer Art 
wonnigen Behagens. ; 

In die Vergangenheit zurück ſchweiften ihre 
Gedanken. Sie ſah ſich wieder als Kind im Garten 
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por einem am Fenſterkreuz des Schlafzimmers 
hängenden winzigen Spiegel. 

So ſelten wie möglich nahm er die Dienſte 
eines Bartſcheerers in Anſpruch, nämlich nur wenn 
Krankheit oder die im Zuſtande der Rokonvalescenz 
noch herrſchende Schwäche ihm längeres Stehen 
verboten. In ſolchem Falle war aus der kleinen 
hamburgiſchen Stadt Bergedorf, die zwei Stationen 
von Friedrichsruh entfernt an der Berlin-Hamburger 
Eiſenbahn liegt, ein Barbier citiert. Aber das kam, 
wie geſagt, nur in Ausnahmefälle vor. Wenn es 
irgend ging, verzichtete der Fürſt am liebſten auf 
alle Dienſte bei ſeiner Toilette und handelte nach 
dem Satze: Selbſt iſt der Mann. 

Vor dem Verlaſſen ſeines Schlafzimmers pflegte 
der Fürſt noch an einem ſinnreich conſtruirten 
Apparat, der durch Gewichtsverſchiebung eine Gin- 
ſtellung für verſchiedene Kräftegrade geſtattet, etwas 
Zimmergymnaſtik — hauptſächlich zur Stärkung der 
Beinmuskeln — zu üben, und dann begab er ſich 


nach dem im rechten Schloßflügel befindlichen 
Speiſeſaal. i 
Hier war der Kaffeetiſch gedeckt. Während Fürft 


Bismarck einen leichten Imbiß nahm, deſſen Haupt- 
beſtandtheil gewöhnlich ein paar Eier waren, die 
der Fürſt roh mit ein wenig Salz einzunehmen 
pflegte, ließ er ſich die eingegangenen Poſtſachen 
vorlegen und über wichtigere Dinge von ſeinem 
Schwiegerſohne, dem Grafen Rantzau, und von 
feinem zweiten Leibarzte, Dr. Chryſander, der, fo- 
weit deſſen Zeit es zuließ, zugleich die Funktionen 
eines Privatſekretärs verſah, Bericht erſtatten. 
Wenn der Geſundheitszuſtand des greiſen Fürſten 
es erlaubte und die Witterung günſtig war, machte 
Fürſt Bismarck nach dem erſten Frühſtück eine 
kleine Promenade unter den hohen Buchen des 
alten Parkes. 

Um halb ein Uhr fand er ſich zum zweiten 
Frühſtück im Speiſeſaal ein, wo ſich dann ſtets 
die ganze Familie, ſoweit fie in Friedrichsruh an- 
weſend war, vollzählig verſammelte. Häufig nahmen 
an dieſer Mahlzeit außer den Familienmitgliedern 
und Hausgenoſſen, wie Geheimrath Schweninger 
und Dr. med. Chryſander, auch auswärtige Gäſte 
theil. Das im Verlage von W. Köhler in Minde i. W. 


zu fangen. In toller Jagd ging es über die 
Raſenplätze und durch die Büſche dahin, bis fie fih 
endlich mit hochgerötheten Wangen erſchöpft in das 
Gras warf und in muthwilligem Lachen dem Spiel- 
gefährten ihre Freude zu erkennen gab, daß ſie 
doch ſchnellfüßiger ſei als er. Die Erinnerung. an 
en Freund ihrer Jugend ließ denſelben wieder 
lebhaft vor ihre Seele treten; Monate waren ber- 
gangen, ſeit ſie ihn zum letzten Mal geſehen, ſeit er 
o warm und innig ihre Hand gedrückt. Und wie 
er dann raſchen Fußes dahineilte auf den Kieswegen 
des Stadtparkes, da empfand ſie einen nie gekannten 
plötzlichen Schmerz in der Bruſt, und es war ihr, 
als müſſe ſie ihm nacheilen und ihm zurufen: 
Bleibe bei mir, Georg, und verlaß mich nicht! 

Da aber ſchien es ihr, als trete eine ſchöne 
ſchlanke Mannesgeſtalt hinter dem Strauchwerk her- 
vor und winke ihr zu bleiben. Er trat an ſie 
heran, ſetzte ſich zu ihr auf die Gartenbank, und 
willenlos ließ ſie es geſchehen, daß er ihre Hand 
faßte und in der ſeinigen behielt. Es war ihr, 
als hörte ſie ihn ſprechen von Liebe und Heirath, 
als habe er ihr erzählt von deu ſonnigen Ufern 
des Gardaſees, an welchem ein ſchönes Fürften- 
ſchloß gelegen, das ſie fortan bewohnen ſolle, von 
den Orangenhainen, in denen es ſo köſtlich duftete 
und blühte, von dem tiefblauen Waſſer, auf welchem 
ſich vergoldete Fahrzeuge, ſeine eigenen, ſchaukelten. 
Sinnverloren hörte fie ihm zu, eine ſtille Sehn⸗ 
ſucht nach dem Wunderlande des Südens erwachte 
in ihr, ſie hätte alle dieſe Herrlichkeiten wohl ſehen 
mögen; aber es war ihr gleichgiltig, ob in Ge- 
meinſchaft mit dem Manne an ihrer Seite oder 
allein. Sie fühlte, wie die dunklen Augen des 
Italieners auf ihr ruhten, wie es zuweilen in ihnen 
aufblitzte in leidenſchaftlichem Feuer; ſie ſah die 
wohlgeformten Geſichtszüge, das Lockenhaupt mit 
dem ſchwarzen Ringelhaar, den gelblichen, den Süd- 
länder verrathenden Teint, und ſie mußte ſich ſagen: 
dieſer Mann ſei ſchön. Und dennoch empfand ſie 
nichts, was an Liebe erinnert hätte, ſie würde 
niemals ſo verlangend nach ihm ausgeſchaut haben, 
wie nach Georg, wenn er ſich plötzlich von ihr ver- 
abſchiedet, ſie allein gelaſſen hätte. 

Und weiter führte ihre Phantaſie ſie in den 
Salon ihrer Wohnung. Graf Hellwarth erzählte 
von dem Fürſten Margoni, von ſeinen Tugenden, 
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Preis der eleg! 
gebundenen Weihnachts Geſchenk Ausgabe M. 2,25 
erzählt hierüber weiter: 

Das Mahl beſtand für gewöhnlich aus ein 
oder zwei warmen Gerichten, kaltem Aufſchnitt, 
Bier und leichtem Wein. 

In behaglicher Ruhe wurden dabei dann alle 
Tagesfragen und gutswirthſchaftliche Angelegenheiten 
durchgeſprochen. Nach der Tafel blieb der Fürſt 
häufig noch eine Stunde oder länger im Speife- 
ſaal, die lange Pfeife rauchend und Zeitungen 
leſend, fiken. An ſchöuen warmen Sommertagen 
ließ er ſich auch gern auf dem ſonnigen Altan, der 
fih vor dem Saale hinzieht, nieder, und faſt regel- 
mäßig pflegte ihm dann ſeine Tochter, die Gräfin 
Marie Rantzau, dort draußen Geſellſchaft zu leiſten. 
Während die Gräfin mit einem großen Sonnen- 
ſchirm ſich gegen die brennenden Strahlen der 
Sonne ſchützte, ſchien der Fürſt es zu lieben, ſich 
zeitweilig ordentlich durchglühen zu laſſen, denn 
oft konnte man ihn in den letzten Jahren bei einer 
Temperatur dort ausharren ſehen, bei der die 
meiſten anderen Menſchenkinder ſich am liebſten im 
kühlen Keller verkrochen hätten. 

Der Fürſt pflegte zur Winterszeit mit den übrigen 
Tafelgenoſſen den neben dem Speiſeſaal liegenden 
Familienſalon aufzuſuchen, wo nach der Mahlzeit 
Kaffee gereicht wurde. i 

Hier ſetzte er fih in das Eckſofa, las und 
rauchte und ließ ſich in ſeiner Lektüre nicht durch 
die allgemein halblaut geführte Unterhaltung ſtören. 
Gleichwohl hörte er doch alles, was um ihn herum 
vorging, und wenn eines der beſprochenen Geſpräche 
ihn beſonders intereſſirte, betheiligte er ſich plötzlich 
daran. 

Die Art, wie er in das Geſpräch eingriff, ließ 
dann allemal erkennen, daß ihm keines der vorher 
geſprochenen Worte entgangen war. Manchmal 
theilte er den Anweſenden etwas aus der Lektüre 
mit, bei der er gerade beſchäftigt war, und knüpfte 
daran längere Erörterungen, denen alles mit ge— 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit zuhörte, denn nichts 
konnte intereſſanter ſein, als dem Fürſten zu 
lauſchen, welchen Gegenſtand auch feine Rede be- 
treffen mochte. Bis zur Hauptmahlzeit, die um 
ſieben Uhr eingenommen wurde, zog Fürſt Bismarck 
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feinem Reichthum und dem Glücke, welches fein 
Beſitz gewähren müſſe. Da trat der Fürſt herein, 
grüßte die Anweſenden flüchtig und nahm wiederum 
neben ihr Platz. Und wie damals ergriff er ihre 
Hand und wieder ſprach er von Liebe, und als ſie 
noch immer ſchwieg, ſchaute er ihr mit ſeinen Feuer⸗ 
augen ins Antlitz, daß ſie den Blick zu Boden 
ſchlug, und mit ſüßer Stimme fragte er: Willſt 
Du mein werden, mein fein? Und unklar und une 
bewußt ſchlug ſie die Augen zu ihm auf und liſpelte 
ein leiſes Ja. Sie wußte in dieſem Augenblick 
nicht, was ſie that und redete; ihr Herz empfand 
nichts, als fie das winzig kleine und doch jo in- 
haltsſchwere Wort ausſprach. 

Wie ſich oft in ſolchen wachen Träumen 
Wirklichkeit und Phantaſiegebilde verſchmelzen, ſo 
traten auch hier die wunderlichſten Bilder, aus 
Wahrheit und Unmöglichkeit gewebt, vor die Seele 
des jungen Mädchens. Gleich einem Nachen, der 
ſich leiſe ſchaukelnd auf den ſanften Wogen des 
waldumrauſchten Sees wiegt, trugen die Wellen 
der Erinnerung ſie in das ruhige Meer der Ver⸗ 
gangenheit zurück, und ſie ließ ſich gern zurücktragen 
in die ſonnige Zeit der Jugend und des Glückes. 

Plötzlich war es ihr, als höre fie Stimmen- 
geflüſter. Sie wußte nicht, ob ſie wache oder 
träume, ſo ſehr waren ihre Sinne noch befangen. 
Leiſe richtete ſie ſich empor und lauſchte. 

Kein Zweifel, in der entfernteſten Ecke ſaß ein 
Paar, ein Herr und eine Dame, beide maskirt und 
mit den Larven vor dem Geſicht. Valerie hatte ſie 
nicht kommen hören, fie war zu ſehr mit ihren Ge- 
danken beſchäftigt geweſen und der weiche Teppich 
hatte das geräuſchloſe Eintreten der beiden er- 
möglicht. 

Der Herr war in der maleriſchen Tracht der 
neapolitaniſchen Fiſcher, eine echte Maſaniellogeſtalt, 
während die Dame einen einfachen ſeidenen Domino 
von dunkler Farbe trug. — 

Valerie wollte das Zimmer verlaſſen, um nicht 
Zeuge einer Unterredung ſein zu müſſen, die ſicher⸗ 
lich nicht für fremde Ohren beſtimmt war; aber 
die verzeihliche weibliche Neugier hielt ſie ab. Man 
hatte ſie nicht bemerkt und ſie beſchloß daher, zu 
bleiben; war ihr doch ohnehin das Maskengewühl 
im Saale zuwider, und von den Großeltern wußte 
fie, daß fie am L Hombretiſche ſaßen. RR 
„Hier find wir ungeſtört, reizender Domino! 


ſich zunächſt auf einige Stunden in fein Arbeits⸗ 
zimmer zurück, wo er auf einer Chaiſelongue hin⸗ 
geſtreckt, leſend und Notizen machend, ungeſtört 
verblieb und zeitweilig auch ein Schläfchen machte. 
Gegen Abend, je nach der Jahreszeit etwas früher 
oder ſpäter, ließ der Fürſt ſeinem Leibkutſcher 
Patzke den Befehl zum Anſpannen ertheilen, um im 
offenen Wagen eine Spazierfahrt in den Sachſen⸗ 
wald zu machen. 

Bei ſeinem Erſcheinen vor dem Parkthor wurde 
er ſtets von einer größeren oder kleineren Schaar 
von Verehrern begrüßt, die es ſich nicht verdrießen 
ließ, oftmals ſtundenlang draußen auf der Qand- 
ſtraße auszuharren, um des Fürſten anſichtig zu 
werden. Es waren meiſt Hamburger oder Fremde, 
die für einige Zeit in Hamburg weilten und dieſe 
Gelegenheit ergriffen, um den Fürſten Bismarck 
aus nächſter Nähe zu ſehen. 

Dabei haben ſich dann ſchon häufig recht 
eigenartige Scenen abgeſpielt, dena die Begeiſterung 
für den großen Kanzler nahm wunderbare Formen 
an und der Fürſt verhielt ſich niemals kühl ab⸗ 
weiſend gegen die ihm dargebrachten Huldigungen, 
wenn ſie ſich auch mal in weniger paſſender Form 
äußerten und nicht weit eutfernt von Zudringlichkeiten 
waren, wie ſie einem ſo bedeutenden Manne, wie 
unſer Bismarck es war, zu oft im Leben begegnen. 
Aber bei ſolchen Gelegenheiten zeigte ſich recht die 
große Herzensgüte des häufig mit dem Beiworte 
des „Eiſernen“ benannten Fürſten. Wenn unter 
den Leuten draußen einer wac, deffen Bruſt Ordens⸗ 
ſchmuck aus den blutigen Feldzügen der ſechziger 
und ſiebziger Jahre zeigte, entging ihm ſolches 
ſelten; er gab dann feinem Kutſcher das Zeichen 
zum Halten, um mit dem alten Krieger einige 
freundliche Worte zu wechſeln. Den Weg, den der 
Fürſt auf ſeiner Spazierfahrt nehmen wollte, gab 
er niemals vorher, ſondern immer erſt unterwegs 
an, und die Richtung, die er einſchlagen ließ, 
wechſelte faſt täglich, denn er benutzte dieje Aus- 
fahrten gleichzeitig zur Orientierung über alles, 
was auf ſeinem Territorium geſchah oder geſchehen 
mußte. 

Um ſieben Uhr begann im Schloß die Haupt⸗ 
mahlzeit. Im Sommer kam Fürſt Bismarck oft 
erſt kurz von ſeiner Ausfahrt heim. im Winter 
verbrachte er die Zeit bis zum Eſſen in ſeinem 
Arbeitszimmer, um, meiſtens auf ein Ruheſofa ſich 
hinſtreckend, ein Buch über Politik, Sozialwiſſenſchaft 
oder Weltgeſchichte zur Hand zu nehmen. 

Keine irgendwie bedeutende Literatur - Er- 
ſcheinung auf dieſen Gebieten ließ er ſich entgehen, 
ohne ſich mit ihrem Inhalt vertraut zu machen. 

Zur Abendtafel erſchienen alle Theilnehmer in 
einfacher Geſellſchaftstoilette, der Fürſt in ſchwarzem 
Leibrock und weißer Halsbinde. Waren militäriſche 
Gäſte von hohem Range anweſend, ſo legte der 
Fürſt aber Uniform an. 

Das Eſſen beſtand für gewöhnlich aus drei bis 
vier Gängen, worunter ſtets ein derberes Gericht 
— nach Hausmannskoſt⸗Art — ſein mußte. An 
beſonderen Familienfeſten oder Gedenktagen, an 
Kaiſers Geburtstag ꝛc. wurden ein oder zwei Gänge 

eingeſchoben. Im übrigen ward im Hauſe des 
Fürſten Bismarck nicht darauf geſehen, daß es 


vielerlei und ausgeſuchte Leckerbiſſen gab, aber wohl l Stelle den weit über die Grenzen Oeſterreichs be- 


darauf, daß alles, was auf den Tiſch kam, aufs 
ſorgfältigſte zubereitet war. Der Fürſt hatte alle⸗ 
zeit auf gute Küche gehalten und war immer ein 
ſtarker Eſſer; ſein Appetit war ihm glücklicherweiſe 
von. einigen Ausnahmen während ſchwerer 
Krankheitsperioden abgeſehen — bis in ſein hohes 
Alter treu geblieben. Auch ein kräftiger Trunk iſt 
von ihm nie verſchmäht worden und feine Kraft- 
natur ließ ihn auch immer ein gehöriges Quantum 
vertragen. Seit das Alter ihn mehr und mehr zu 
drücken begann und ſein leidender Zuſtand ihm 
Vorſicht auferlegte, mußte er aber im Trinken 
größere Vorſicht gebrauchen. Jahrelang hatte 
Schweninger ihm faſt alles Biertrinken verboten 
gehabt und auch von den Weinen aller Art nur die 
leichteren Sorten und guten Champagner in mäßi⸗ 
gen Mengen zu trinken empfohlen. Schließlich 
wurde wieder mehr das Bier bevorzugt und ſeit 
Winterz 1898 trank der Fürſt faſt gar keinen Wein, 
ſondern genoß auch als Tiſchgetränk nur Bier. Es 
iſt mit großer Gewiſſenhaftigkeit ausgeforſcht 
worden, welche Sorte dem Fürſten auf die Dauer 
am beſten bekam. Dabei kam das Münchener Hof- 
bräu und das Spatenbräu von Gabriel Sedlmayer 
auf die engere Wahl. Letzteres wurde ſeit vielen 
Jahren in Friedrichsruh, bezw. Varzin, wenn der 
Fürſt dort war, als Hausbier gehalten und wurde 
von ihm auch ſpäter wieder bevorzugt. Es kam in 
Flaſchen von etwa / Liter Inhalt auf den Tiſch 
und mußte gut abgelagert ſein, um dem Fürſten zu 
munden. 

Nach der Hauptmahlzeit ließ ſich der Fürſt 
wieder ſeine lange Pfeife reichen, deren ihm der 
Kammerdiener ſtets mehrere in Orduung hielt und 
ſchon Nachmittags geſtopft hatte. Die Situation 
war dann die gleiche wie nach dem zweiten Früh⸗ 
ſtück; doch zog der Hausherr ſich meiſtens bald zu— 
rück, während die übrigen Familienmitglieder und 
Hausgenoſſen noch länger im Salon neben dem 
Speiſeſaal beiſammenblieben. ; 

Der Fürſt dagegen ſuchte fein Arbeitszimmer 
auf, wo er leſend und ſchreibend früher häufig bis 
in die Nacht hinein thätig blieb. Jetzt, wo ihm 
Ruhe ärztlicherſeits dringend auferlegt iſt, ſuchte 
er meiſtens gegen elf Uhr das Lager auf, aber, 
wie ſchon oben erwähnt wurde, kam oft der Morgen 
heran, ehe der erſehnte Schlaf ſich bei ihm ein⸗ 
ſtellte. 

Zum Schluß wollen wir nicht verfehlen, die 
Leſer dieſes Blattes darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ſich beſonders die elegant gebundene Ausgabe 
des am Kopfe dieſes Artikels näher bezeichneten 
Bismarck⸗Buches ganz vortrefflich als Weihnachts⸗ 
geſchenk eignet. 


Von Nah und Fern. 


* Ein Vielſeitiger. Dem Männerchor der 
Wiener Hofoper widmet der Theaterplauderer des 
„Wien. Froͤbl.“ feine letzte Sonntagscauſerie. Im 
Theaterleben verſchwindet die Perſon, wenn ſie im 
Enſemble auftritt, da ſich der Erfolg an die 
Perſönlichkeit knüpft und dem Publikum gilt nur 
der Soliſt. Wenn man von markanten Mitgliedern 
des Wiener Chors ſpricht, ſo muß man an erſter 


kannten Kärtner Liederfürſten Thomas Koſchat, die 
auffallendſte Figur des Opernchors, den breit⸗ 
brüſtigen Hüne, der ſchon ſeit dreißig Jahren als 
Choragos der zweiten Bäſſe Flüche austheilt oder 
prieſterlichen Segen ſpendet, erwähnen. Neben ihm 
aber iſt Julius Heimann, ein muſterhafter erſter 
Baß, ſozuſagen der Proteus des Chores. Denn ſo 
viele Nebenbeſchäftigungen, wie er, hat keiner ſeiner 
Kollegen, und allen obliegt er mit ebenſo viel 
Verſtändniß als Eifer. Er iſt nicht nur Sänger 
im Opernchor, ſondern auch im Chor der Wiener 
Synagogen, und leitet außerdem noch ſein Tanz— 
inſtitut in der Praterſtraße, dem er zu einem 
ſchönen Renommée verholfen hat. Solcher Art 
bewegt ſich die Thätigkeit Heimanns an einem 
einzigen Tage in überraſchender Weiſe von Extrem 
zu Extrem. Vormittags aſſiſtirt Proteus bei den 
Trauerpſalmen eines Leichenbegängniſſes, um dann 
mit fliegender Haſt zu einer mehrſtündigen Ballet⸗ 
probe ins Operntheater zu eilen. Dann hüllt er 
ſich, nach einem kurzen Mittagstiſche, wieder in die 
ſchwarze Kutte, um ein Brautpaar mit ſeinen 
Segenswünſchen unter den Trauhimmel zu geleiten. 
Und dann, nachdem er beim abendlichen Gottesdienſt 
Jehovah angerufen, eilt er wieder an die Stätte 
der Kunſt zurück, um mit Meyerbeer „Robert dem 
Teufel“ zu dienen, oder in der „Afrikanerin“ 
Brahma, Wiſchnu und Shiwah anzurufen, oder in 
„Rienzi“ dem feierlichen Tedeum in der Lateran- 
kirche zu Rom beiwohnen, oder auch mit Halevy 
in der „Jüdin“ im Angeſichte des verhaßten Eleazar 
auf dem Domplatze zu Konſtanz im Volksenſemble 
zu rufen: „Den Tod, den Tod der Judenbrut!“ 
— und noch dazu dreimal hintereinander. .. 
Und dann, wenn die furchtbaren Flammen über 
die arme Recha zuſammenlodern, wirft Heimann 
alle Wuth und alle Coſtüme von ſich, ſchminkt ſich 
eiligſt ab und fährt, nachdem er ſich zuvor in den 
Frack geworfen, in ſeine Tanzſchule, um friſch und 
froh eine Quadrille zu arrangiren 

»Die Unterzeichnung des ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Friedensvertrages vollzog ſich am 
Sonnabend Abend in Paris mit einer gewiſſen 
Feierlichkeit. Zuerſt ließen ſich ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer an der Friedenscommiſſion, um den Be- 
rathungstiſch herumſitzend, photographiren. Dann 
ſtellten die Sekretäre, jeder Theil für ſi h, den Text 
in beiden Sprachen feſt und inzwiſchen nahmen die 
Commiſſare den Thee ein. Nach ſieben Uhr war 
die Arbeit der Sekretäre beendet; der ſpaniſche Text 
wurde in einer rothen, der engliſche in einer blan- 
grauen Mappe herbeigebracht. Der ſpaniſche Text, 
in zwei Exemplaren ausgefertigt, wurde in Gegen⸗ 
wart der amerikaniſchen Commiſſare zuerſt unter- 
zeichnet von Montero Rios, dem Präſidenten der 
ſpaniſchen Delegation, und dann von den übrigen 
ſpaniſchen Commiſſaren. Der engliſche Text, gleich— 
falls in zwei Exemplaren ausgefertigt, wurde zuerſt 
von Day, dem Präſidenten der amerikaniſchen 
Delegation, und dann von den übrigen ſpaniſchen 
Commiſſaren unterzeichnet. Montero Rios gab 
dann den ſpaniſchen Text an die Amerikaner, die 
ihn in der gleichen Reihenfolge unterzeichneten, 
während ebenſo die Spanier den engliſchen Text 
unterzeichneten. Das Geſchäft nahm zwanzig 


Minuten in Anſpruch und vollzog ſich in der großen 


— 


Gallerie des franzöſiſchen Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen, wo die Commiſſion ſtets ihre Sitzungen 
gehalten hat; der Raum war mit Oellampen er- 
leuchtet. Die Dokumente beſtehen nach der „Frkf. 
Ztg.“ aus zwei Heften in Pergament, Format 
Groß⸗Oktav; die einzelnen Blätter werden durch 
ſeidene Bänder, das ſpaniſche in den ſpaniſchen 
und das engliſche in den amerikaniſchen Farben 
zuſammengehalten. Die Unterzeichnung geſchah mit 
gewöhnlichen Stahlfedern in Bambushaltern, wie 
fie im Auswärtigen Amte üblich find; einige Com- 
miſſare benutzten auch eine Gansfeder. Jeder Com- 
miſſar beſtätigte ſeine Unterſchrift mit ſeinem Siegel 
in rothem Lack; aus Höflichkeit für Frankreich 
nahm man dazu trikolore Bändchen. Der unter- 
zeichnete Vertrag wird jetzt ſo ſchnell wie möglich, 
das eine Exemplar nach Madrid, das andere nach 
Waſhington geſchickt; an beiden Orten wird dann 
der Vertrag veröffentlicht werden. 

*Das Annoneiren. In einem engliſchen 
Blatte findet die „Poſt“ folgende amüfante Dar- 
legung: Die engliſchen Kaufleute mit ihrem 
praktiſchen Geſchäftsſinn annonciren viel häufiger, 
als ihre Collegen in den anderen Ländern, und ſie 
fahren nicht ſchlecht dabei, im Gegentheil! Ihr 
Grundſatz ift, daß eine Annonce wenigſtens zehn- 
mal erſcheinen muß, um Effekt zu machen: 1. 
Inſertion: der Lefer ſieht fie nicht. 2. Inſertion: 
er ſieht fie, aber lieft fie nicht. 3. Juſertion: er 
lieft fie. 4. Infertion: er informirt fih über den 
Preis des annoneirten Artikels. 5. Inſertion: er 
ſchreibt die Adreſſe auf. 6. Inſertion: er ſpricht 
darüber mit ſeiner Frau. 7. Inſertion; er ent⸗ 
ſchließt ſich, zu kaufen. 8. Inſertion: er kauft. 
9. Inſertion: er lenkt die Aufmerkſamkeit ſeiner 
Freunde auf die Annonce. 10. Inſertion: die 
Freunde ſprechen darüber mit ihren Frauen. 

* „Ein fürſtliches Trinkgeld“, diefe bekannte 
Redensart entſpricht nicht immer den Trinkgeldern, 
die Fürſten zu verabreichen pflegen, wenigſtens nicht 
denjenigen Summen, die man fih darunter vor- 
zuſtellen geneigt iſt. So geht z. B. Kaiſer Wilhelm 
ſehr ökonomiſch mit Trinkgeldern um und giebt 
felten mehr als 2 bis 3 Mark. Ganz das ent- 
gegengeſetzte Prinzip befolgt Zar Nikolaus II., der 
als ganz beſonders freigebig bekannt ift. Selbſt 
Bediente, die ihm nur den geringfügigſten Dienſt 
erwieſen haben, erhalten ſelten weniger als 20 
Mark, während Kutſcher, der Bedienung des Zaren 
zugeſtellte Diener nicht ſelten bis zu 100 Mark 
einſtecken können. Der als recht knauſerig ver⸗ 
rufene Präſident der Vereinigten Staaten Mae 
Kinley macht ſeltſamerweiſe in der Trinkgelderfrage 
eine Ausnahme. Auch er giebt ſtets mehr als 
„fürſtlich“. 

* Ein „hoffnungsvolles“ Bürſchchen. Der 
14jährige Sohn des Arztes Jesperſen in Charlotten- 
lund bei Kopenhagen hat ſich auf dem Wege zur 
Schule an einem Baume erhängt, und zwar aus 
unglücklicher Liebe. Der Knabe war in eine junge 
Dame aus Charlottenlund ſterblich verliebt und 
hatte ſich mehrfach dahin geäußert, daß es ſich 
nicht verlohne, weiter zu leben, da 
Liebe nicht erwidere. 


— —— 


ſagte der Fiſcher mit durch die Maske gedämpfte beluſtigen. 


Stimme, 
geben?“ 

„Vielleicht ſpäter, Maſaniello, für jetzt muß ich 
mein Inkognito noch wahren,“ verſetzte die Dame, 
die Hand ihres Begleiters, welcher verſuchte, ihr 
die Larve vom Geſicht zu nehmen, zurückſtoßend. 
„Warum verlangſt Du etwas von mir, was Du 
mir ſelbſt verweigerſt?“ 

„Auch ich habe dazu meine Gründe, gewähren 
wir uns alſo gegenſeitig das Recht, unſer Geheimniß 
zu wahren,“ erwiderte der Herr. 

„Du biſt für mich kein Geheimniß mehr, ich 
erkannte Dich ſofort!“ lachte die Dame, indem 
ſie ihre Blicke über die Geſtalt ihres Gefährten 
gleiten ließ. 

„Dann ſage mir, wer ich bin, ſchöner Domino, 
und wenn Du es erräthſt, verſpreche ich Dir, nicht 
mehr nach Deinem Namen zu forſchen. Wenn Du 
aber auf falſcher Fährte Dich befindeſt, gilt das 
Umgekehrte: Du damaskierſt Dich, während ich für 
Dich ein ungelöſtes Räthſel bleibe. Einverſtanden?“ 
fragte der Fiſcher. 

„Es gilt!“ rief jene, dann beugte ſie ſich dicht 
an das Ohr des Mannes und flüſterte ihm einige 
Worte zu. 

Betroffen fuhr Manſaniello zurück. 

„Bei Gott, Mädchen oder Frau, was Du auch 
ſein magſt — das iſt ſeltſam!“ ſagte er im 
Tone höchſten Erſtaunens. „Du kennſt mich, neunſt 
meinen Namen und machſt mich dadurch nur um ſo 
begieriger, Dich von Argeſicht zu Angeſicht zu 
ſchauen!“ 

Wieder verſuchte er die Hand an die Larve zu 
legen, um ſie zu entfernen; aber die Trägerin der⸗ 
ſelben wehrte ihn mit Entſchiedenheit ab. 

„Hältſt Du ſo Dein Wort?“ rief ſie, die ge⸗ 
lockerte Larve wieder befeſtigend, „biſt Du auch gegen 
Frauen ſo unzuverläſſig?“ 

„Was hat das mit den Frauen zu thun?“ 
verſetzte der junge Mann leichthin; denn daß er 
jung war, ſchienen ſeine raſchen und lebhaften 
Bewegungen anzudeuten. „Es ift wohl ein verzeih— 
licher Wunſch, zu wiſſen, wer Du biſt; aber es 
wäre wohl gewagt, daraus auf meine Zuverläſſikeit 
dem ſchönen Geſchlechte gegenüber zu ſchließen.“ 

„Beantworte mir eine Frage: Liebſt Du?“ 
unterbrach ihn der Domino. 

Der Gefragte ſchwieg überraſcht. 

„Nun?“ wiederholte die Begleiterin. 

„In der That, kleine Maske, Du biſt kühn!“ 
meinte der Fiſcher. „Was bezweckſt Du mit dieſer 
Frage, die wahrhaftig nicht ſehr diskret ift? 

„Das iſt vorläufig mein Geheimniß. Jetzt 
antworte mir: Liebſt Du?“ zA ; 

Dem jungen Manne ſchien die Energie und 
Ausdauer, mit welcher ſeine Begleiterin auf ihr 
Ziel losſteuerte, zu imponieren und ihn zugleich zu 


„willſt Du Dich mir nicht zu erkennen 


Einige Minuten überlegte er, 
ſagte er kurz und feſt: 

„Nein!“ 
(JFortſetzung folgt.) 


Von Nah und Fern. 


Neapolitaniſche Faulheit. Im Hof der 
Hauptpoſt von Neapel giebt es zwei Telegraphen⸗ 
bureaus, eins für die Linie Neapel — Palermo, 
ein anderes für die Linie Mailand. Jüngſt 
machte der Beamte des letztern ſeinem Kollegen von 
gegenüber einen Beſuch. Und als er wieder in 
ſeinem Bureau war, bemerkte er, daß er ſeine Pfeife 
drüben gelaſſen hatte. Was thun? Er hatte ge- 
rade keinen Boten zur Hand, den er hinüber ſchicken 
konnte. Und ſelbſt gehen? Noch ſchöner! Aber 
wozu hatte er ſeinen Telegraphen? Er telegraphirte 
alſo nach Foggia und bat, ihn mit Bologna zu 
verbinden. Von Bologna erbat er Verbindung mit 
Mailand, von Mailand mit Genua, Piſa, Rom, 
Reggio Calabria, Palermo und ſchließlich mit 
Neapel, das heißt mit dem ihm auf dem Hof des 
Poſtamts gegenüberliegenden Bureau. Jetzt de— 
peſchierte er ſeinem Kollegen: „Ich habe auf Eurem 
Tiſch meine Pfeife liegen laſſen. Thut mir den 
Gefallen und ſchickt ſie mir herüber; ich habe gerade 
keinen Boten zur Hand.“ Nach fünf Minuten 
hatte er ſeine Pfeife. Es geht alles, ſieht man, 
man muß ſich nur zu helfen wiſſen. 

* Herrenmode in Paris. Die Pariſer 
Herrenmode richtet ſich eingeſtandenermaßen ganz 
nach der engliſchen, nur wird dieſe bei der Ueber- 
ſetzung ins Franzöſiſche immer etwas übertrieben. 
Für den Ball ſchreibt in dieſem Winter die Mode 
die weiße übereinander gekreuzte Weſte vor, die 
mit kleinen Goldknöpfen geſchloſſen wird, und als 
weiße Kravatte den Schmetterling. Wer bei Tag 


elegant ſein will, trägt alles, wofür eine Farbe zu⸗ 


läſſig iſt, roth. Die Selbſtbinderkravatte iſt lebhaft 
roth, ebenſo auch das Cachenez, welches den weißen 
Kragen vor dem Pelze ſchützt, und auch die ſchaf⸗ 
wollenen Winterhandſchuhe, welche mit Vorliebe für 
die Straße und für den Eisplatz getragen werden, 
ſind hochroth. Die Weſten für die Straßentoilette 
ſind phantaſtiſcher, als ſie je zuvor waren; ge⸗ 
muſtert und karriert werden ſie nur in zwei Farben 
hergeſtellt, von denen eine immer roth iſt, und 
zwar orangeroth, ziegelroth und ſogar karminroth. 
Die Vorliebe für roth wird auf ſehr einfache Weiſe 
erklärt. Man hat in unſerer praktiſchen Zeit nach 
und nach die Erfahrung gemacht, daß es nur zwei 
dauerhafte Farben giebt, Blau und Roth. Nach⸗ 
dem man Blan feit Jahren zu Tode hetzte, will 
man es nun mit Roth verſuchen. 

5 Eine Kolonie ohne Koloniſten. Als ſich 
unlängſt ein Franzoſe auf dem Miniſterium für die 
Kolonien Aufklärung über den franzöſiſchen Gonverneur 


dann der Kolonie Yanaon in Indien erbat, 


erhielt er 
von einem Beamten die Antwort: „Yanaon? kenne 
ich nicht.“ So erzählt die „Science Sociale“. 
Nun aber liegt Yangon 140 Meilen nordöſtlich 
von Pondicheri. Die Kolonie beſitzt zwar keine 
franzöſiſchen Koloniſten, dafür aber acht Beamte: 
einen Verwaltungschef, einen Friedensrichter mit 
ausgedehnten Vollmachten, einen Steuereinnehmer, 
einen Polizeicommiſſär, einen Gerichtsſchreiber, einen 
Sanitätsbeamten und einen Schulvorſtand. Der 
Verwaltungschef bezieht 2000 Fr. Entſchädigung 
für Repräſentationskoſten, doch könnte er mit dem 
beften Willen niemand repräſentiren. Im Jahre 
1885 hatte ſich allerdings ein Koloniſt eingeſtellt, 
aber die Beamten verleideten ihm das Leben der- 
maßen, daß er ſich gezwungen ſah, nach engliſchem 
Gebiete auszuwandern. 

* Die Heldin von Punta Brava. Aus 
Barcelona wird der „Frankf. Ztg.“ vom 1. 
Dezember geſchrieben: Heute kam mit dem Madrider 
Zug Donna Maria Luiſa Inigo, die Heldin von 
Punta Brava, hier an. Ich hielt ſie für ein altes 
ſiebzigjähriges Großmütterchen — fo elend und 
zerfallen ſieht ſie aus — und war ſehr überraſcht, 
als man mir verſicherte, daß ſie erſt 39 Jahre 
zählt. Der Präſident des „Rothen Kreuzes“ be- 
gleitete ſie nach ihrer Wohnung. Frau Inigo 
weilte auf ihrer Zuckerrohr und Tabaksplantage 
Mauri (Hoyo Colorado, Cuba), als dieſe von dem 
Juſurgenteuchef Quintin Banderas geſtürmt wurde. 
Die Bewohner wehrten ſich bis aufs äußerſte: der 
Mann der Frau Inigo und zwei ihrer Söhne 
wurden im Handgemenge getödtet. Als das Land— 
gut von den Leuten Onintin Banderas genommen 
war, wollte dieſer Frau Inigo dazu zwingen: 
„Viva Cuba libre!“ zu rufen, doch ſie ſchrie ſtatt 
deſſen: „Viva Espana!“ Der Rebellenführer ließ 
ſie hart an, worauf ſie ihm an die Kehle ſprang 
und ihm mit dem Daumen und Zeigefinger ein 
Auge ausriß. Die Leute Quintin Banderas 
mißhandelten ſie darauf auf das furchtbarſte; 
man ſchlitzte ihr die Ohrläppchen auf, 
um ſich ihrer Brillantgehänge zu bemächtigen, und 
hieb ihr einige Finger ab, um ſich die Ringe an⸗ 
zueignen. Dann fkalpierte man ſie mit einem 
Säbel, jagte ihr 15 Kugeln durch den Körper, der 
außerdem noch unzählige Bajonett- und Degenſtich⸗ 
wunden erhielt. Man ließ fie für todt daliegen. 
Von den Spaniern wurde ſie zuerſt auch für todt 
gehalten. Da aber das Herz noch ſchwach ſchlug, 
ſo wurde ſie ins Lazareth gebracht. Elf Monate 
dauerte es, bis ſie die erſten Worte wieder ſtammeln 
konnte. Jetzt ift fie noch immer ſehr krank und 
ſchwach. Sie kommt nach Barcelona, um hier die 
Penſion zu beziehen, die ihr als Tochter eines 
ſpaniſchen Offiziers, der in Barcelona in Garniſon 
lag und im Afrikakrieg ſtarb, von Rechts wegen 
gebührt. Ob nun die Regierung ſie ihr ausbe⸗ 


zahlen wird, das iſt eine andere Frage: Gut und 
Blut für das Vaterland zu opfern, wird hier in 
den leitenden Kreiſen für nichts gerechnet; alle 
Ehren und jeder Nutzen find nur für die goldbe- 


treßten Generäle und für die Miniſterſchwiegerſöhne 


und Miniſterneffen. 


Humoriſtiſches. 

— Der „Arizona⸗Kicker“, der ſchon ſo lange 
nichts von ſich hat hören laſſen, giebt jetzt wieder 
einmal ein köſtliches Lebenszeichen. Unter der 
Spitzmarke „Eingeſandt!“ veröffentlicht er auf der 
erſten Seite des Blattes folgendes: „Als wir geſtern 
Morgen Mittags in die office kamen, tönte uns 
aus dem Papierkorb das Quieken eines Ferkelchens 
entgegen. Dieſes Ferkelchen war ein ſtrammes 
Baby von drei Jahren — männlichen Geſchlechts, 
wenn wir der Verſicherung einer aus der Nachbar— 
ſchaft herbeigerufenen Lady volles Vertrauen ſchenken 
dürfen! Das Baby brüllte wie ein Shopman, der 
für ſeine Schundwaare Kunden anlocken will. Der 
Editor des Blattes nahm den Bengel auf die Kniee, 
um feine Thränen zu trocknen, aher — im Gegentheil! 
Der Redaktions-Findling hat ſchon bei uns das 
größte Unheil angerichtet. Er trinkt Tinte und 
ſpukt fie dann aufs Papier; er hat an der Gummi- 
flaſche geleckt und ift mit der Zunge daran kleben 
geblieben! Der arme Junge war ſo hungrig, daß 
er unſeren halben Leitartikel für dieſe Nummer 
aufgegeſſen hat, weshalb wir heute etwas lücken⸗ 
haft erſcheinen müſſen. Wir fordern hierdurch in 
aller Höflichkeit den ehrloſen Schuft, der uns dieſes 
Kukuksei ins Neſt gelegt hat, auf, den grunzenden, 
nichtsnutzigen Gentleman zurückzuholen! Andernfalls 
erſuchen wir unſere Leſer dringend um die Zu— 
ſendung von trockenen Windeln, Hemden und anderen 
Luxusartikeln. Wir haben das kleine Ungeheuer, 
das ſo nackt war, wie ein badender Hecht, vorläufig 
in einen „New. York Herald“ eingewickelt!“ 

— Triftiger Grund. An der Table d'höte 
iſt bereits der Fiſch ſervirt, ein Gaſt jedoch, ein 
ernſter Herr, figi tumm vor feiner Suppe. Der 
Oberkellner, umſichtig wie er iſt, tritt herzu und 
fragt: „Die Suppe iſt wohl noch zu warm, mein 
Herr?“ Der ernſte Herr räuſpert ſich und entgegnet 
hierauf nicht ohne Strenge: „Im Gegentheil.“ 
Das Roaſtbeef macht die Runde; aber noch immer 
hat der Gaſt ſeine Suppe nicht angerührt. „Lieben 
der Herr vielleicht Krebsſuppe nicht?“ fragt der 
Oberkellner. „In dieſem Falle ſteht dem Herrn 
ohne weiteres Bouillon zu Dienſten.“ Der ernſte 
Herr beginnt mit den Fingern leicht auf das Tiſch⸗ 
tuch zu trommeln und bemerkt: „Ich liebe Krebs— 
ſuppe ganz außerordentlich.“ „Aber darf ich mir 
dann die Frage erlauben, warum der Herr nicht 
effen? ... Die anderen Gerichte werden ja kalt.“ 
„Warum ich meine Suppe nicht eſſe? — Ich habe 
keinen Löffel.“ 
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lage und nach Notenblatt ſofort zu ſpielen, 


5 ohne zu lernen. 
Do > = J Reelle Bedienung! Allerbilligſte Preiſe! 
b 2 2 PW. Dietschreit, Waſſerſtr. 38 
e Sy; 20% 20 N —— ; Vitte auf meine Firma zu achten! 
AIR fe) W 5575 y Chen ` 44444444444444444ʃ4444ʃ4ʃʃ44ʃʃʃʃʃ1 
5 NER er Kalbleder. i 2 Gay Cloy, 2 9 = j F a 
RN u. Engl. Rin re 75 7 S é 
NE den m Cha ely g r Verlobungs-Anzeigen = = 
S i weichem „ > 2 @ i 
KO MEN) re“ a, Stulpstiefel, Gam, ogy e, Iang in eleganter, sauberer Ausführung, — 


Reitstiefel in Rindleder und Rindlack. 


Schmiedel. 1, Anna Damm, Schmiedel. 1, 


empfiehlt 


passende Weihnach tsgeschenke 


in reicher Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen: 
Chenille⸗Shawls⸗Kopftücher, 
Damen- 
OChenille-Häubchen. SE 


Regenschirme mit elegant. Griffen. 

Corsettes, nur gut ſitzend. 

Tändelschürzen von 25 Pfg. an. 

Schwarze Schürzen von 60 Pfg. 
an bis zu den eleganteſten. 

Haus- und Küchenschürzen 
von 50 Pfg. an. 


Kinderſchürzen. 
Taillentücher und Damen⸗Plaids. 
Wollene Unterröcke, Tuchröcke. 
Moiree- u.Alpaccaröcke. 
Strümpfe, Socken, Handſchuhe. 
Wollweſten, Zuavenjäckchen und Seelen- 

wärmer. 


Reizende T 


Echte Petersburger Gummischuhe. E 


* 


E 
e, Geschwister Salinge 
Way 
7 
Da, , 27. Alter Markt 27. ee. 
Ver, 5 & 
C? 
a 


in Seide und Wolle, 
Unterkleider für Herren und Damen. 
Kinder- Tricots. 
Reizende Pallkragen und Ballſhawls. 
Handschuhe u. Fächer, 
Neueſte Herren⸗Cravpatten, 
Manschetten, Kragen, Chemisetts, 


Manſchetten⸗ 


Portemonnaies und Cigarrentaſchen, |E bietet. 


5. 
hen, ger 


Visiten-Karten, 


stets passendes und willkommenes 


Weihnachts- Geschenk, W 


sind in reizenden, diesjährigen Neuheiten eingetroffen und werden 
in tadelloser Ausführung zu billigsten Preisen geliefert von 


Carl Schmidt Machfl., 


(Inh. Frau Martha Gaartz), 
Lithogr. Anstalt und Druckerei, 
Elbing, Spieringstr. 25. 


g 


j 
wS 


KY 


en gros. en detail. 


æ Packbindfäden, E 


ſowie feinere in allen Qualitäten, Stärken und Farben offerirt 
x a 
Carl Steppuhn, 


„Alte Börse“. 
Bitte Offerte einzuholen. 


und Kinder⸗Capotten, 


heater⸗Shawls u. Tücher 


Zum Weihnachts feſte! 
Puppenwagen. 


Größte Auswahl! 


Billigſte Preiſe! 
Außerdem empfehle mein großes 


Korbwaaren⸗ u. Korbmöbellager. 


welches gerade jetzt zum Feſte reichhaltig ſortirt iſt und 


und Chemiſettknäpft, „ praftifche paflende Weipnactsgeſcene Tg E 


Schulterkragen Damen-Lederkaſchen, Courierlaſchen. Otto Mewrs, 
aus Plüſch, Wolle und Krimmer. Album, .. Korbwaaren⸗ und Korbmöbel⸗Fabrit, 
Leinen⸗ und Battiſt⸗Taſchentücher. eee | Fiſcherſtraße = | 
Halstüc Schmuckkaſten Z n 
tücher ch ; Sür den 


für Herren, Damen und Kinder. 


Federboa, Spitzenshawls, Jabots, Schleifen, 
Kragen, Manschetten, Küschen, Gürtel, 
Glacöhandschuhe, Tülldecken. 


Schmiedeſtraße 11. 


E Mein Sauh-Geldäft 2 


befindet ſich jetzt neben meinem früheren Lokal und zwar 


36. Fiſcherſtraße 36. 


Ww. Rautenberg. 
Preiſe billiger wie überall. 


——— —a—Ä—k—— 2 ͤ—dT—— 


Zum Weihnadhtsfehe 


à empfehle mein gut sortirtes, grosses DEN 
Lampen-Lager 
RETTET RT ET RER EEE 


zu angemeſſenen Preiſen. 


H. Dornbusch, 


Junkerſtraße 18. 


Difitenfchalen, Theegläſer, Porzellan: 
Nippes u. unzählige andere reiz. Sachen. 


Schmuckſachen, Empirekämme. 


Anna Damm. 
ar FE analysirten garantirt reinen 
un 


== Weihnachtstisch == 


Papier-Ausstattungen, 
Schreibmappen, mma 


Schreibunterlagen, Notenmappen, 
Brieftaschen, Portemonnaies, 
Cigarrentas chen,, 


Reißzeuge, Federkaſten, 
Märchen- und Bilderbücher 
Tornister und Mädchentaschen 


G. W. Petersen, Alter Markt 50. 


— — ͤ ä—ę 2 — ———p ¶ ́Xwmrlk]ͤ r k!ö!ßͤßñÄ;7:. 
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Marzipan, 
9 


vorzügliche Qualität, nur 0,60, 0,80, 1,00 u. 1,20 Mark pro Pfund. 
} Cr& 


d echten 
Medicinal Ungarwein 
sowie ` 
Süssen Ungar, 


Meneser Ausbruch. Samos, Port, 
Bordgangweins nnd Cognac 


in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 
zu billigen Engros-Preisen 
Max Hannemann, Königl. Hof-Apoth. 
Manerstr. 21/22. ' 5 
E aE aa ˙ T 
a ann nn MT rg re 
Pfüs-Htaufer-Kitt, 4 
in Tuben und Gläſern, 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber⸗ 
medaillen prämiirt, ſeit 10 Jahren 
als das ſtärkſte Binde⸗ und Klebemittel 
rühmlichſt bekannt, ſomit das Vor⸗ 
züglichſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen: J. Staesz 
jun., Waſſerſtraße 44 und Königs⸗ 
bergerftraße 88, Richard Wiebe, 
Drogerie, Fritz Laabs, Drogerie z. 
Roten Kreuz, Junkerſtraße 34/35. 


Bonbon u. Confecte billig und fein, 
m-Pralinè, gen. mit Marzipankugeln, 0,60 pro Pfund. 
Sämmtl. Weihnachtsartikel, ats: 
Baumbehang, Baumbisquit, und 1000 andere ſchöne Sachen 
werden zu auffallend billigen Preiſen bis zum Feſte ausverkauft. 
H. Dreher, n Alb. Schulz, 
am Johannis bad. 
SGIETSSIIISEHIZCHIISIHIWDIDW 
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Weinnachts-besehenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Herren- u. Damen-Uhren in Gold, Silber, Metall und Stahl, 
Regulateure, Tafel-, Stand-, Wand- und Wecker-Uhren. 


Große Auswahl in: : 
Gold⸗, Silber-, Granat⸗, Corall-, Gold⸗Double⸗, Alfenid⸗ 
A und optiſchen Waaren. E 
Sämmtliche Artikel in den neueſten geſchmackvollſten Ausführungen 
zu äußerſt billigen Preiſen unter reeller Garantie. 


Neuanfertigungen, Reparaturen und Gravirungen jeder Art gut und billig. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 


oz 


Herren- u. Knaben- g 
Filshüte, « 


Gylinderhüte und Ghapeaux-Glaques 
einzig größtes Lager Elbings 
und zufolge meiner ; Massenumsätze = die 
denkbar billigsten Preise. 
hri 


(binger Stroh & Filzhu 


g F. elix Berl Owi 13, Fiſcherſtr. 


— —. 4 — 
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Waf doni 5 Fe 
Wrinugmaſchinen, 
Mangeln, 


K. Deutsches Jk 
Reichs- 


f jeder Art werden fanber 
und billig eingerahmt bei W 


A. Birkholz, 


wL DE 


= 8 e Brotfehneidemafhinen , eee 
* Fleiſchſcneidenaſchinen. Wil Wenn 7 
5 Linoleum Teppiche und -Laufer 8 Frauen und Mädchen 
P Gumm „Ti ſchdecke u und Läufer, n benügen a e nur cüngung 
E Hummi-Damen- und Kinder- chürzen. H Urolich Heuhlumensei f 
13 DE Sofenkräger, Kämme, Bale, S0 Töne DEUDLNENSEIE 
Reizendes Summi-Spielzeug, E ; | Preis 50 STARAL be dos heren 
B Anwerbrennbarer Chrilbaum Schnee, 8 e e mie a ae 


täuſchend ähnlich und wunderbar ſchillernd. 


Erieh Müller, 


Gummi⸗Geſchäft, Schmiedeſtr. 6. 


Droguerie von Joh. Grolich in 
Brünn in Mähren. 

In Elbing bei Max Reichert, 

Apotheke, G. Götz, Apotheke, A. 

Liebig, Polniſche Apotheke, und 

i bei Fritz Laabs, Droguerie. 


2 


\ : non À A N 
ſünntlicher garnirten 64000 Abonnenten 
i 2 und ch di ö i aller liberalen Zeitun 
USver all » Filznite miss 
Si es Inha auszeichnen ägli ei i 
BEE” TE "einer Morgen. au Aa n ane e Te aa 
| für Damen, Mädchen und Kinder. erlin C hl tt 
Pelzbaretts bon 1.50, 1.75, 2.25 bis zu den aparteſten Facons. E i aqe | N 
Muffen bon 0.80, 1.20, 1.80 bis zu den eleganteſten. und Handels-Zeitung 
x : mit 5 werthvollen Beiblättern: 
ehkrngen, Colliers u. Eederbons |... ei 
? 4 | farbig illustrirtes Witzblatt, een Beiblatt, 
; „Deutsche Lesehalle“ | „Technische Rundschau“ 
infolge der ungünſtigen Witterung zus Spottpreisen. illustrirte Sonntagsbeilage, | illustrirte Fame 
und „Mittheilungen über Landwirthschaft, 


Auſere Weihmanhtsnusftellung 


ift eröffnet und empfehlen wir als PPactische Geschenke: 
Sophakiſſen, Chaiſelonguekiſſen, Decken, Läufer, Handtücher, 


Ferner zur Stickerei geeignet in hübſchen, modernen Fagons: 


Papierkörbe, Arbeitskörbe, Meſſerkörbe, Noten⸗ 
Kragen-, Marſchetten⸗ und Cravattenkaſten ze. 2. 


mit leichter Handarbeit für Kinder ſind in großer Auswahl eingetroffen. 


Geschw. Martins. 


— — a 


A. Wittig. 


Ahrnacher und Goldarbeiter, 


Friedrichſtraße 3, Eingang Heiligegeiſtſtraße. 


Gartenbau und Hauswirthschaft“, 


Im Roman Feuilleton erſcheint demnächſt ein neuer Roman von 
m um -. 22 
Felix Holländer: „Erxlöſung“. 


Im Gegenſatz zu den bisherigen Schöpfungen des intereſſanten Autors 
ift dieſes Werk ein Familien- Roman im wahren und guten Sinne des 
Wortes. 


Ausführliche Parlamentsberichte bringt das „Berliner Tages 
blatt“ in einer beſonderen Ausgabe, die, noch mit den Nachtzügen ver⸗ 
ſandt, am Morgen des nächſten Tages den Abonnenten zugeht. Ein 
vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mark 25 Pf. bei allen Poft- 
anſtalten Deutſchlands. 


— — — b — 


Stopfbentel, Wäſchebentel. Markttaſchen, Schürzen, 


gehäkelte Schuhe und Pantoffeln ꝛc. 
in angefangener und fertiger Handarbeit. "WA 


kander, Arbeitsſtänder, Zeitungsmappen, 


Kleine Geschenk- Artikel 


Für den Weihnachtstiſch 
empfehle in nur beſter Güte 
Cigarren, Cigaretten, ma 
Rauchta ba k,; 
kurze und lange. Klauen Sharrenſpitzen 


Tabaksdosen, Cigarrentödter, Feuerzeuge u. v. A. mehr 


i II Prsſentkiſtchen Ta 


à LOO, 1,25 und 1.50, d 
z 20 Stück à 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00 2c. 


Joh. Gustävel, Aller Nackt 18. 


a 


a, Dein 


En v | + + 
Elbin: T bl 
| inger R ageblatt. 
3 — e T O EE E E G _ —:In TOTEE nn 2 a N % — 
Dieses Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich Ale: IN 15 3, Nichtab t d Auswärtige 20 3 di i 
und boten in Elbing pro Quartal 1,60 %, mit Botenlohn 1,90 4, Inf exafe — ee Retlamen 25 * ro gelle Baader a a 
bei allen Poſtanſtalten 24 Expedition Spieringſtraße 13. 
= Verantwortlich für den geſammten Inhalt: 
Telephon-Anſchluß Nr. 3. nabol Stein in Eibing. 15 
| BE = g z Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen t ttelt * EE A 
i i ; br Expedition dieſer atan pe nh. Frau Martha Gaark,) | 
3 * — 
DAZ 0 
Nr. 295. 50. Jahrgang. 


FF 


Die Eröffnung meiner 


Weihnachis-Aussieilung 


eilem geſchätzten Publikum Elbings und der Umgegend ergebenſt anzeigend, empfehle ſpeciell für den Weihnachtsbedarf meine Fabrikate: 


KAG * e 
Rändmaärcipän, Theeconfeot, Makronen, Zuckernüsse täglich friſch, 
desgleichen Prallines, Fondants, Geies, Chocolats, Confect- und Bonbon-Mischungen. . 
Sehr reiche Auswahl in Chocolat-Luxus-Artikeln mit ConfitürensFüllung, Chocolat-Figuren, «Gruppen und -Spielen. 
= Marcipan-Herze und -Sätze in Königsberger und Lübecker Art in gediegener Ausführung. 
Figuren-Marcipan und Baum-Behang in diverjet hundert Muſtern. 
Tafel-Dessert-Baumconfecte in mannigfachſter Fabrikations- und Geſchmacks⸗Richtung. 
Großes Lager Lhorner Honigkuchen von Gustav Wees e, 
ſowie Holländer Guss- und Makronenkuchen, Ff. Berliner, Hallenser, Breslauer Honigkuchen, 
Melange - Pfeffernüsse, Liegnitzer Bomben, Spitzkuchen, Dauergebäck. 
Deutsche und echt engl. Biscuits. Tafel-, Krümel-, Pulver-Chocolade und Kakao. 
Marcipanmasse und Kakaomasse. 


Nach altem Geſchäftsprincip garantire nur reelle, ſtets friſche und wohlſchmeckende Fabrikate bei billigſter Preisnotirung und 
prompteſter Bedienung. 


Auf meine Fabrikate gewähre bei größerem Bedarf Caſſa⸗Rabatt, eventuell nach auswärts portofreie Lieferung. 
Für größere Marcipan⸗Sätze erbitte möglichſt frühzeitige Beſtellung. 


M. Dieckert 


Fröhliche Weihnachten! Confitüren-, Marcipan- und Zucker waaren-Fabrik. 


Tuch- u. Buckskin-Lager 


En gros. Wasserstrasse 52 En detail. 


Für die bevorstehenden 


Weihnachtsfeiertage 
hält sich die 


Delicatess-, Colonialwaraen- und 
Wein Bandlung 


Benno Damus Neht. 


Veberzieher 
Paletots 
Hohenzollernmäntel 


schwarz, braun, grau. 


Jaquett-, Rock-, Trau- 


und 
Gesellschafts-Anzüge ELIEN 
in gediegener Ausführung bestem Matorial ag vorräthig. dem verehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 
Mein grosses Ji ia —- J A Die von mir gelieferten Waaren sind bekannter Weise 


nur prima Qualität und die Preise zeitgemäss billig. 


=- Əboff-Lager 
ist mit dem Neuesten ausgestattet und gebe selbst das kleinste Maass 
sowie die passenden Futtersachen zu wirklich billigen Preisen ab. 


Volle Garantie 


übernehme bei Anfertigung nach Maass. 


Specialpreislisten sende auf Wunsch gratis und franco. 


Berg = N 


| Colt, Pltu-, Antik- Barock- u. urig lasen 


A. Birkholz, Elbing, 


Kettenbrunnenstrasse 5. 


omg] © 


der- tofe Hpielmanren-A 


enuftehlt Fritz Preuss Hugo Gerlach, 
Speicherinſel. 5 Heilige Geiſtſtraßze 20. 


11.1 Elbinger Tricotagen- und an Fabrik. | hu 
Fischerstr. 1 ; Fischerstr. 
M. Rübe Witwe Fischer: 


16 | 17 (Inhaber Arthur Niklas). 


BET Bis Weihnachten tritt beim Verkauf meiner ſämmtlichen Artikel, trotzdem die Preiſe anerkannt 1118 
ſind, noch eine Weihnachts-Preisermässigung ein. 


1 


8 * lität: Gestrickte Hemden und Hosen, Kindertricots, Strümpfe, Jagwesten, Damenwesten, Golfblousen, Jacken, 
pecia a Blousen, Corsettes, Schürzen, Jupons, Handschuhe, Cravattes, Kinderkleidchen, Knabenanzüge. 


Die 6 meines sanii bietet di I. eine . e Am! biber, nüblicer und ‚preismerdher Sefenke. | 


E Jä hrlich meh 1000 Pfund Marzipan! 
Elbinger Marzipan I p. Pfd. 1.20 M. 


Feinſtes Fabrikat, extrafein belegt. 


Elbinger Marzipan II p. Pfd. nur 80 Pf. 


Trotzdem die Mandelpreiſe ca. 40 M. p. Centner höher 
ſind als im Vorjahre, habe ich den Preis für dieſen äußerſt beliebten 
Marzipan nicht erhöht. Beliebtestes Fabrikat in Elbing und 
|| Danzig! 


Marzipan-Thee-Confect, „P. 4.20 m. 


Marzipan⸗Nachbildungen. 


ae Thiere, Früchte zc. à 5, 10, 20, 25, 50, 100 Pf. «. 
Glas ⸗Teller mit Marzipanſpeiſen à 10, 25, 40, 100 Pf. x 


Mein 


. Weihnachts-Ausverkauf 95 


bietet in allen Zweigen der Branche, vom einfach billigsten bis zum elegantesten 
Genre, die grösste Auswahl. 


Infolge bedeutender Abschlüsse in vielen Artikeln bin ich im Stande, zu den denkbar billigsten 
Preisen verkaufen zu können. 


; -Kleider, N : 
a e er r, 2 13 die a g 5 ei g> 2 stoffe, 


Tuchstoff, gute Qualität, die Robe, 6 Mtr., 


g 


Selten reichhaltige Auswahl! s 


für Mk. 3 schwarz und farbig, z | 
M g Ta Wolle, doppeltbreit, in neuen reine Seide, Mtr. von Mk. 1,45 an. [ "en" Bir al n ‚u ppo 
Farben, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 3,00. Allein - Verkauf für Elbing und Umgegend: Für Wiederverkäufer. ſehr geeinnet; 


ri Baumbehang, hübſche große Sachen, p. Pfd. 
„ prin re und Figuren, p. Pfd. k 8 1. 1.20, 18 i. 40 M. ec. 


Crêpes, reine Wolle, schwere Qual, in schwarz Beinseidene Garantiestoffe, z 
© 35 "BPD n 1 


und farbig, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 4.80. 


Armures, reine Wolle, schwere Qualität, in „Marke Columbus“, 55 
schwarz, und farbig, die Robe, 6 Mtr. für das Edelste und Vollkommenste, was in Seide 5 Pf. 10 Pf. 15 Pr, Fuherfiguren, b | 
i fabrizirt wird, Mtr. von Mk. 3,00 a | 
Cheviots, Armuresu.Fantasiestoffe, Ball- u. G F haftsst t Ihormer und IHallenser Kon iq uchen! | 
ganz neue Effecte, die Robe von 6 Mtr. bis Ali u. e A — sie SSIGTIe, Katharinchen, Steinpflaſter, diverſe Gußzkuchen 20. | 
entzü uheiten, 
eee in Seide, Wolle und Baumwolle. Prima Pfeffernüsse, per Pfund 80 Pf. 


Schwarz eStoffe, besonders preiswerth, Robe 
von 6—7 Mtr. für Mk. 4,50, 5, 6, 7-10. Damen- und Kindermäntel 


Bonbon-Melange, unerreicht ſchön, per Pfund 40 Pf. | 


Bessere und elegante Roben, nur Neu- in grosser Auswahl, Er e Con fitüren-· Con feet, rofe 
heiten, zu bedeutend herabgesetzten Preisen. um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis. R enthält gefüllte Bonbons, 8 Conſerven, Haſelnüſſe, Eröme-Cho- 
Reste und einzeine Roben unter Selbst- Jaquettes von Mk. 4,50 an. evfaden ꝛc. per Pfund 80 Pf. Sehr geeignet zur Füllung der Teller! 
kostenpreis. Rad mäntel von Mk. 6,50 an. Wohlſchmeckend und ſehr haltbar, auch zum Verſchicken deshalb gut geeignet! 


Feine Deſſert⸗Melangen p. Pfd. 80, 100, 120, 160, 200, 300. 
Chocoladen⸗Figuren, jowie Tafel⸗ Chocoladen TE 


in allen möglichen Packungen. 
A Verſandt nach außerhalb nur gegen Nachnahme. Beſtellungen auf 
Parzipan erbitte rechtzeitig. 


bing: 
oaio Gonrad Mahlke gir 
\ Fiſcherſtraße 9. 
Kohlengaſſe 8. L Schichauſtraße 1. 
Marzipan- und Confitüren- Fabrik. 
Fabrik und Lager: Schleuſendamm 8. 


Neueſte Filiale in Elbing: Inn. Mühlendamm 18/19. 


Axminster-Teppiche von Mk. 5,75 an, bis zu den schönsten Plüsch- und Axminster-Salon- 
Grössen. Tischdecken von Mk. 2,50 an, in Plüsch von Mk. 9, 00 bis 30, 00. 


Gardinen, Flanell, Boy, Frisade, Schirme, Tücher, Schürzen von 30 Pfennig an. 
i Herren-Stoffe in grosser Auswahl. = 


Anfertigung nach Maass unter Garantie tadellosen Sitzens. 


p Früherer Inhaber: Albert Schulz, Sonnenſtraße. 
— 1— — t :—ͤ—— — Ü— 
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55 V Ron RAN maa eee Ganz e “2 * 
1 Fee 13 1.50 und 2.00, 4 
K. Kowalewski Wachf, | $ 
A Heilige Geiſtſtraße Nr. 16, „Im L 66 
1 j 33 ahati; . 0.75-—3.00, beſon | sfe 
i Fabrik feinster Liqueure, — Weingrosshandlung, Mathe pad . Er & De ulſche und ausländiſche Exlraits 
Fabrikant des ächten 1892er St. Chriſtolln p. 8 i aia verſchiedenſten Ausſtattungen, 
o m ° w . toth: Portwein p. gl 1.75 in 
3 & Aromatigue & H 1.200 rage 1 4 Zerstäuber, ? 
offerirt Bun Weihnachtsfeste jene große Auswahl 88 N 15 A E gi Loo . H feinfte Toiletteſeifen in eleganten Cartons 8, ® 
herb nga 
1 — Tatel-Vig WENTE mmmn EN ee Wes g echte Eau de Cologne 
in eleganter Ausstattung, ſowie die que für gut bekannten ; Moſel⸗, Mb. u. © Mage 1o von Joh. Maria Farina, gegenüber dem 81 Cöln, 
Rum’s in ¼ Literflaſchen von Mk. 1.— bis Mk. 9.— F 8 neh un Sjelen call 2 — aa A BR eee dp 
5 em RN 
Heime, | Keugen Lotto, $ m Bürsten, Kämme mm 
P „„ 
FEI Seon; und Toiletteartikel 
Div. Ungarweine von Mk. 1.75 p. Ltr. u. p. Fl. Mk. TET — m 4 empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 
f Ganz beſonders mache auf mein großes Lager in Ganz vorzüglich kochende & R i | h 8 N hfl., 4 
RS a 2 Erb 
5 >x 1893er Bordeaux -ROthwein . Kapuziner Erbsen, P Site |d ll] alsse ab 
aufmerkſam, der anerkannt SR it und liefere ſolchen weisse Bohnen 53. D Alter Markt 4 
p von Mk. 1.25 per Flaſche an. dcn, ee A I -e Ri 
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ee Sein Ha Be Punsche in nur ganz guten Quali- H o 90 G. = a 5 EL 6.5 akdi iia ia A torotot 
reifen a S kohl per Pfd. 5 AR 
P jowie. samtliche ee ah H. Billk, Elbing, Alter Markt 17. 
. IE EIER ICIE III Waaren in beſter Qualität zu billigen igſtes und erſtes Spezial⸗Geſchäft in 
LE Eeinzigf Spez | 


Preiſen bei 


E r aflee Thee Cacao 
J dum dh muck mg Eugen Lot to, 0 0,50—2,00 1,40—6,00 1,20—2,40 
- hier am Platze. 


9 f Empfehle ft j ltigſt te Caffee's, fow. 
Rt ter D Reinecke’s apuenfabrik |" Peypers no Cans i Tonnen when 


G. W. P etersen, Alter Markt 50. Hannover. Br Ein Versuch wird überzeugen! 
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Die vereinigten Firmen 
ugenFrentzel vorm, Jos. Sehler, Srüdfr.13 * 
Max Kusch, Heilige Heifkt. 19, : 
ugen Frentzel, Innerer Mühlendanm 14, E. 
empfehlen zum Weihnachtsfeſte ihre mit 1 


Neuheiten aut das ene 


m 
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m 


= 


ſortirten Läger in ſämmtlichen 


Gebrauchs⸗ und Luauswaaren von : 


Glas — Porzellan — Majolika — Steingut — Metall. 

Tisch- u. Hängelampen, Kronen, Ampeln, Humpen u. Deckelseidel, 
Echte Broncen, Nippes, künstl. Blumen, Pokale, 

Wandbilder, Fensterbilder, Säulen, Nickeltische, 5 


<b> 


8 


Tafel-, Kaffee-, Wein-, Bier-, Liqueurservices, 
Bowlen, Uhren, Schreibtischgarnituren, Obstmesserständer, 
Tafelaufsätze, Cacesdosen, Salatschalen, Tortenplatten, 8 
CA Vasen in Majolika, Glas und mit Broneefaſſung, Jardinidren, 
Decorationsgefässe aus Kaiſerzinn, Figuren, Büsten 
x und viele andere paſſende Gegenſtände. 


2b KEEKEEKE 
ieee 


Zum Weihnachtsfelle empfehle: 
Randmarcipan pro f. 0.80, 1.00, 1.20. 
Theeconfect 8 00, 1.00. 

acronen } 1.00. 
Confect- Mischungen „ 0.40, 0.60, 0.80, 
i 1.00 bis 2.00. 


Sämmtliche Sorten Thorner und Baseler 
Pfefferkuchen, 
* hristbaumbehang 


in künſtleriſcher Ausführung, ſehr leicht wiegend, in größter Auswahl 
am Platze. Pfund 0.80, 1.00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40. 


Tafel-, Trink-, Dessert- 
Chocoladen 
in nur feinfter Qualität IF” äussert billig. 
Hochachtend 
Hugo Breslauer, 
Alter Markt 50. 
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Cigarren, 
hochfeine milde Holländiſche, 


Zeeland, 10 Stck. 60 5. 100 Std. 5,50. \ 
Zaardam, 10 „ 70 d, 100 „ 6,50. 
Arnhemia, 10 „ 100 5, 100 „ 900. 


Sämmtliche anderen Bremer u. Hamburger Fabrikale 


zu bekannt billigen Preiſen. 


Große Auswahl in Präſentkiſtchen 


25 Stück von 75 å an, 
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50 " n 150 D) n" 
100 1 A 250 0 i 
ſowie 
Jam. -Rum, Cognac und Wein 
empfiehlt 


August Hess, 


vorm. Behrend & Hess, 


Heilige Geiſtſtraße 33. 


Jum Weihnachtsfeſte 


empfehle meine im Preiſe bedeutend herabgesetzten m 


garnirten und ungarnirken Damenhüte 


vom eleganteften bis einfachſten Genre. 
Neuheiten in 
Pelzbaretts, Damen- und Kinder-Capotten, 


ferner eine entſprechende Auswahl in 


Schleifen, Rüſchen, Schleiern und Shawls 
in Seide und Wolle. 
Anfertigung geſchmackvoller Putzarbeit zu civilen Preiſen. 


Elise Döffert, geil Grifft. 20. 


Achtung! 
Großer Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Hohe Damen⸗Lederzugſtiefel (Hand⸗ Spiegelroß⸗Gamaſchen (Handarbeit) 
arbeit) von 3,50 an. von 6,50 an. 
Niedrige Damen⸗Schnürſchuhe von] Gute Fahllederſtiefel von 6,00 an. 
2,75 an. Gute dauerhafte Kinderſtiefel von 
Rindleder⸗Gamaſchen von 5,50 an. 4,50 an. 
Gute warme Damen- und Kinder-Schuhe 
gebe zu ſtaunend billigen Preiſen ab. 
crosser Umsatz und wenig Mutzen. . 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Eckladen Waſſerſtraße 47. 
Herrmann Claassen, söußmagernft, 


Jens 


Late lüsf 


Ein Willkommen 
zes Weihnachts-Geſchenk für jede Hausfrau, welches nicht nur eine Zierde des 


Haushaltes infolge der ſchönen Ausſtattung bildet, ſondern aulch dem praltiſchen 
Nutzen dient, iſt eine 


Nähmaschine, 


wie jolche feit Jahren das renommirte Nähmaschinen-Geschäft von 


Johannes 3ech, enen Ne 
damm Nr. 24, 
zu billigen Preiſen — auch gegen bequeme Theilzahlungen — abgiebt. 
Ferner empfehle: 


j ma 
Fahrräder 
nur beſter Erzengniſſe renommirter Fabriken. 


Reparaturwerkstätte "= ig und doch mat 
Wasch- und Wring-Maschinen 


— erſtere auch leihweiſe — empfehle ebenfalls unter Garantie zu billigen Preiſen 


Für den Weihnachtstiſch 


empfehle: 

Brief-Cassetten, Bilderbücher, Malbücher, Märchenbücher, 
Mal- und Tuschkasten, Federkasten, Schreibzeuge, 
Schreibmappen, Briefkörbe, 
Briefmarkenkasten, Postkarten- und Poesie-Albums, 
Lampenschirme, Topfmanschetten, Küchenspitzen, Wandsprüche 
Weihnachtsengel, Weihnachtskrippen, 

Hochfeine Kalender, Papierpuppen, neueste Modellirbogen, 
Soldatenbogen, doppelt, zum Ausschnelden u ndäufstellen. 


Stenographen Füllfederhalter, 


lämmtliche Ichreibmaterialien 
in nur guter Qualität. 
Chriſtbaumſchmuck, Lametta, 
Lichte und Lichthalter 


in originellen Farben und in großer Auswahl. 


Reinhold Kühn, Elbing 


Luxuspapier- u. Schreibmaterialien-Handlung, 
Junkerstrasse 42. 


4 .f. . . 2 J. J . . . J. J EEK PA 


Weihnachtsfest 


empfehle als 


praktische Geschenke 


Schürzen aller Arten von 15 Pfg. an, 
Seidene Fächer, Shawls von 25 Pf. an, 
Chenille-Häubchen, Shawls, Capotten, auffallend billig, 
Corſettes, nur gutſitzende Fagons, von 60 Pfg. an, 
Regenſchirme, Taſchentücher, Handſchuhe von 20 Pfg. an, 
Neuheiten in Rüſchen, Kragen und Schleifen, 
Geſichtsſchleier und Brautſchleier, 

Wollene Unterkleider für Herren und Damen, 
Unterröcke, Kinderkleidchen, Tricottaillen, 
Herrenkragen, Manſchetten, Chemiſetts, Socken v.30 Pf. an, 
Hoſenträger u. v. a. 

Bei Baar⸗Einkäufen von 3 Mk. an gebe 10 % Rabatt bis zum Feſte. 


Anna Hausmann, 
Fleiſcherſtraße. 


Regenschirme 


für Damen, Herren und Kinder 5 
von 80 Pfg. bis 20,00 Mk. -FA 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Herren- Hüte. 
um Spazierstöcke, Portemonnaies, Cigarrentaschen, 
Photographie-Albums. 


7 00 
 Merren-Wäsche. 
Chemisetts, Kragen, Manschetten, Cravatten, Handschuhe 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 2 


Reinhold Albrecht 
einhold Albrecht, 
28. Fiſcherſtraße 28. 

Schirme werden jauber und billig veparirt. 

Schirme werden neu bezogen. 
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Empfehle mein grossartiges Lager in U i A h 
EEE ET — Grösste Auswahl | j 
Hochzeits. | old, Si ilber Alfe ni nidew aren orenen Eas Deihnachts- J usper auf, 
Gelegenheits- — INGE &l E! & Herren- u. Damen- 
Geschenken, K ihren | Auch in dieſem Jahre berkaufen ſämmtliche 
ble. i 53. Aur ustin f Riche. 53. ketten Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte zu 
ringen, e l) = - 
Verlobungs- una A un Se eme bedeutend ermäßigten Preiſen und 
Saubere u; (I) 85 \ Nickel "iai j ni i 
fachgemässe Mill Bau ll Armbänder 
Ausführung von e, | | lBrosohen, & p = G $- | I ki 4 I f 5 H. 
Reparaturen 1 1 8 u $ we “N Halsketten. Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Neuarbeiten 1 FEI 1 Messer, Gabeln Tüſchen⸗ und Federmeſſer, Brot- und Hackmeſſer, 
ee l N ee e un Tode Scheeren, Opjtmeffer u. Ständer, Britannin-Kaffee- 
se en Hi LdßSerrice. und Thee-Serbice, vernickelte und kupferne Thee⸗ 
Monogrammeniii | De _ N oA maſchinen und Theegläſer, Eicke's und Wiener 
— j - | Patent-Raffeemafhinen, Weinkühler, Menagen, ber- 


Versilberüng, Zz 


ii | N 2 

eaae z- -e Se = 
et TE — Vernickelung und 
Bier- u. Weingläser En en ee a 


Goldschmiede Wechetätte mit t elektrische” "Betriebe en 


Augustin Riebe, Elbing 


53. Alter Markt 53. 


Anfertigung von Stempeln aller Art für Behörden, Vereine und Private, 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeſte empfehle: 


ſilberte, neuſilberne und Britannia⸗Cß⸗, Thee- und 
Vorlegelöffel, Kaffeebretter, Petroleum- u. Spiritus- 
Ta kocher, Verſchluß⸗Suppentöpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäſige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen mit Stopf⸗ 
vorrichtung, Brotſchneidemaſchinen, Blumentiſche, 
Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten und Aſcheimer, Wald: 
ir Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, eiſerne Waſch⸗ 

tiſche nebſt Zubehör, emaillirte Kaffee⸗ und Ther- 
kannen, Waſſerkannen, Eimer, Töpfe, Schüſſeln, 

Teller und 14 igeſchirre, 


Warme Filzstiefel 


eleganter Straßenſtieſel, 


guter Lederbeſatz. doppelſohlig, 
Zugstiefel, fein Eskima oder engl. Satinſtoff, mit echt 
Seehund⸗ oder Rindlackbeſatz doppelſohlig, ebenfalls waſſerdicht, 
ferner alle Sorten Schaft- 


mit Schaft, 


Für Herren. 


durchweg gefüttert, 
waſſerdicht gearbeitet; warme 


ſummlliche 


Hans- und Küchengeräthe. 


Gebr. JIgner. 
Chriſtbaunbehang, 


Werkzeugkaſten, Lauhſägekaſten, Brand malereikaſten, 
erbſchnitzkaſten, 
— und Vorlagen auf Holz 


offeriren bei größter Auswahl billigſt 


Große, neur Sa 


Hängen, Tiſch⸗ U. Rüden- 

A Lampen, Kronleuchter, 
9 Candclaber, Armleuchter, 
N Wandlampen, 

k Blitz itzlampen, Ampeln u. 
j Klavierlampen 


in beſter Ausführung mit den neueſten Brennern ver⸗ 
ſehen, trafen wieder ein und empfehlen ſelbe zu billigen 
Preiſen. 


Gebr. Jigner. 
Pateni Schlittschuhe 


neueſter Gonftruction, 
mit und ohne Riemen zu befeſtigen, 


ala Zugstiefel, ein⸗ und zweiſohlig, in jeder Form und 
Größe; in e Reitstiefeln Punterhalte Lager 
in Juchten, Rindlack, Rindleder mit und ohne Falten. 


Dieſelben Sachen ſind auch für Jüng⸗ 


linge und Knaben in großer Aus⸗ 
wahl am Lager. 


Für Damen und Mädchen. 


Warme n echt Pariſer Mode. 
5 Tuch⸗ u. Stoff- EF mit ruſſiſch Kalb⸗ oder Rindlackbeſatz. 
F Cskimo⸗ u. Filz⸗Zug⸗ u. Schnürſtiefel 
y Glacö⸗Schnür⸗ und Rindlackſtiefel. 
x En Fonte in Rand- und Handarbeit. 
dürd⸗ und Zug⸗Halbſchuhe als proti. Hausſchuhe. 


Warme Filzſchuhe, ſogenannle Eonkirf ſchuhe und Comtoirſliefel für Herren und Damen. 
Filz- Pantoffeln 


in allen Dimenſionen, in den verſchiedenen Deſſins und Muſtern, reizende Neuheiten. 


Kinder- Jahrschuhe und Kinder Pantoffeln. 2 I 


Echt Petersburger Summischuhe 
zu Fabrikpreiſen 


J. G. Jetzlaff, Schuhwaarenfabrik, 


| Siicheritraße 1415. 
Wein- Verkauf der Fabrikat von Olto Herz & „Komp, Frankfurt a. M., 


ür Elbing und Umgegen 


, * Jamaicadum, Pieken, Kinderschlitten, 
3 i Cognac, E Schlittengeläute 
Die Buch- und Kunfhandlung aba, und Schlittenglocken 


A. Birkh ols, 


ng; 
A Kettenbrunnen asse 5, 


empfiehlt ihr ee nm reidh Sale Lager von 


Nordhäuſer Korn, 
Däniſcher Korn, 


ſowie ſämmtliche Liqueure, 


Rhein⸗ A T 
aer Weine 
Ungar⸗ 


empfiehlt die 


A | in guter Qualität und zu billigen Breifen |, 


Westpreussische 


CGognac-Brennerei 
Paul Schiller, 
Brückſtraße Nr. 16. 


GEBR. JLGNER. 


Gegründet 1847, Gegründet 1847. 


E. Mulack, 


Uprmader, Alter Markt Nr 15 
(Ecke Spieringſtraße). 
empfiehlt ſein großes Lager goldener und silberner 
Herren- und Damenuhren, 
* Remonteirs und Savonettes» 

4 Regulateure, Wanduhren, Wecker, 
N ſtets neue Muſter, unter mehrjähriger Garantie guten Gehens. 
Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ze. 
ſauber und zuverläſſig, 


Alt 


unb koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 4, 
bei allen Poſtanſtalten 


Telephon -Anſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
| 2 die Expedition dieſer Zeitung. 


* — ame 


Kr. 205. > 
Reichstag. 


Sitzung vom 15. Dezember. 
Das Haus nimmt eiuſtimmig den ſchleunigen 
Antrag an wegen Einſtellung von Strafverfahren 


gegen die Abgg. Stadthagen, Thiele, Schmidt 
Frankfurt), Bieb, Schmidt (Aſchersleben) und 
Molkenbuhr für die Dauer der gegenwärtigen 
Tagung. 


Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen wird 
die Etatsberathung fortgeſetzt. 

Abg. Bebel (Soz.): Die Großmächte hätten 
auf Creta eine große Blamage erfahren. Erfreu⸗ 
lich ſeien die wiederhergeſtellten guten Beziehungen 
zu England. Den wirthſchaftlichen Einnahmen des 
Reiches im Betrage von 904 Millionen ſtehen 
907600 000 Mk. Ausgaben gegenüber, die aus⸗ 
ſchließlich Militär- und Marineangelegenheiten gelten, 
d. h. die geſammten wirthſchaftlichen Einnahmen 
des Reiches werden um mehr als 3¼ Millionen 
übertroffen, nur um die Ausgaben für Militär 
und Marine und was damit zuſammenhängt, zu 
decken. Dem wirthſchaftlichen Aufſchwung wird 
eine Depreſſion folgen. Redner beſpricht darauf 
die Mehraltsgaben, die ſich auf Grund des 
Borjähtigen. Flottengeſetzes und Ber neuen Militär- 
99 age geltend machen werden. Redner verweiſt 
dann auf die geſteigerten Ausgaben für die Colonen, 
und damit ſind unſere Colonialſchwärmer noch 
immer nicht zufrieden. Ich erinnere an einen 
Leitartikel der „Kreuzztg.“, in dem die Errichtung 
von Kohlenſtationen und die Vergrößerung der 
Flotte als nothwendig bezeichnet wird. Auch habe 
ih gehört, daß man an einflußreicher Stelle bereits 
einen neuen Flottenßplan erwärt. Sie 
(zum Centrüm) werden, genau wie Sie die erſte 
ah bewilligt haben, auch dieſe neue Forderung 

eiligen. In dem Zeikraum bon 10 Jahren, 
ſeitdem der jetzige neue Herr regiert, ſind die 
Forderungen ſtetig gewachſen. Man ſollte meinen, 
daß die Volksvertretung in ihrem Widerſtand 
ſtärker wird, je mehr die Militär⸗ und Marine- 
forderungen ſich ſteigern; ganz im Gegentheil wird 
das Parlament um ſo bereitwilliger, je mehr die 
Kedicrung, verlangt. Bis 1893 konnte das 

enlrum für diefe Forderungen als Oppofitionspartei 

Berliner Plauderei. 

Wenn Eltern fo meife wären, wie fie fein ſollten 
und fih, zumal ihren Kindern gegenüber, gewöhn⸗ 
lich dünken, dann würden ſie ſicherlich zumal die 
Berliner Zeitungen um dieſe Zeit ängſtlich vor 
ihren Kindern, ſelbſt denen, welche noch nicht leſen 
können, verſtecken. Denn in unzähligen Abbildungen 
wird da dem Kinderauge vorgeführt, was es alles 
Schönes in der Welt für den Weihnachtstiſch giebt. 
Und Kinder werden es niemals glauben, daß die 
Eltern nicht das alles kaufen können, da die Kauf⸗ 
kraft einer Mark beim Kinde geradezu ins Unend⸗ 
liche geht. Jeder kann ſich davon überzeugen, 
wenn er ſeinem Söhnchen oder Töchterchen eine 
Mark ſchenkt und fragt, was es dafür kaufen wolle. 
Wenn es ein gutgeartetes Kind iſt, fängt es mit 
einem ſeidenen Kleid für Mama, einer Rieſentorte 
für die Schweſter, einem Schlafrock für Papa an 
und kauft dann alles und noch etwas für ſich. 
Die Kinder denken, es ſei Eigenſinn, Schlechtigkeit, 
Beſchränktheit bei den Eltern, wenn dieſe nicht 
en ies ae ſchönen Weihnachtsbilderbogen, 
kaufen wollen. " Zeitungen beigelegt werden, 

Und nun erſt die armen, armen B. inder, 
welche nicht blos in den Zeitungen ee 
ſondern in den Schaufenſtern die ſchönen, wunder- 
baren Spielſachen in natura ausgeſtellt ſehen. Ich 
weiß wirklich nicht, ob es die Leckereien, die oben⸗ 
drein auch in allen möglichen Geſtaltungen zu haben 
ſind und faſt wie Spielzeug ausſehen, oder die 
echten und rechten Spielſachen ſind, die zwar auch 
nicht ewig halten, aber doch nicht ſo ſchnell ganz 
verſchwinden, welche es den Kindern mehr angethan 
haben. Belagert von ihnen ſind alle Schaufenſter, 
aber wenn ich es mir recht überlege, ſind es doch 
die veritablen Spielſachen, welche die Knaben, die 
Puppen, welche die Mädchen mehr anziehen. 
Wohl giebt es auch Puppen aus Chocolade und 
Marzipan, die aber find doch nicht echt. 

„Die künftigen Frauen find conſervativer wie die 
künftigen Männer. Sie halten nach wie vor treu 
zu ihren Puppen, nur ziehen ſie natürlich die 
Puppen, die Mama, Papa und vielleicht noch etwas 
ſprechen, die ſchlafen und andere menſchliche Dinge 
leiſten können, namentlich die ſchönen Haarſchmuck 
haben und prachtvoll gekleidet ſind, den gewöhnlichen 


reußt 


!!; —. — —L[—' — 
Diese Platt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 
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angeſehen werden, während 


mit Botenlohn 1,90 A, 


„ling, Sonate 


— 


‚angel es jetzt genau fo 
| militär- und marinefromm geworden ift, wie es die 
i Nationalliberalen ſchon lange ſind. Es wird dabei 
immer auf große Staatsgeheimniſſe hingewieſen, die 
angeblich in der Commiſſion bekannt gemacht werden, 
und die dann den Reichstag noch immer willfährig 
gemacht haben. Wir proteſtiren dagegen, daß dies 
Spiel jetzt wiederholt werde. Wenn Herr von 
Kardorff meint, wir haben viel weniger Schulden 
als Frankreich, ſo muß man bedenken, daß wir 
dicſe Schulden in 27 Jahren gemacht haben, 
während Frankreich ein altes Land iſt, und daß 
wir auch noch mit den 5 Milliarden Kriegskoſten⸗ 
entſchädigung wirthſchaften konnten, während Frant- 
reich die Schäden des Krieges von 1870/71 repariren 
mußte. Von unſeren Colonien ift immer noch zu 
wiederholen, daß fie fih nicht rentiren; bon Er- 
folgen irgend welcher Art iſt dort nichts zu merken 
und auch die geplanten Eiſenbahnen werden daran 
nichts ändern. Können wir die Ausgaben dieſer 
Summen, denen noch immer kein Aequivalent ent— 
gegenſteht, länger verantworten? Auch das früher fo 
vielgeprieſene Südweſtafrika rechtfertigt die auf 
dasſelbe geſetzten Hoffnungen nicht. Statt ſolche 
ausſichtsloſen Colonialunternehmungen zu unter⸗ 
nehmen, ſollte man lieber gute Handelsbeziehungen 
zu anderen Ländern ſchalfen; ftatt deſſen entfremdet 
man ſich dieſe Staaten durch Ausweifüngzen bon 
Leuten, die ſich hier anſäſſig gemacht haben und 
in keiner Weiſe läſtig fallen. Ueber dieſe Maß. 
regeln iſt man in der Bevölkerung anderer Staaten 
geradezu empört; viele Reſolutionen und Beſchlüſſe 
von Deutſchen im Auslande beweiſen das. Natür⸗ 
lich ſetzen wir uns damit Repreſſalien aus, wenn 
nicht ſolchen der fremden Regierungen, ſo doch 
denen der fremden Kaufleute und Conſumenten. 
Und wie geht es bei den Ausweiſungen zu! Dieſe 
barbariſche Handlüngsweiſe des Herrn v. Köller! 
Dieſe Brutalität gegen ganz Uunſchüldige! 
Es braucht nur ein guter Nachbar, der 
einen Concurrenten beſeitigen will, ihn anonym zu 
denunciren und die Ausweiſung ift fertig! So 
werden ja ſogar Deutſche, Nichtpreußen, aus Preußen 
ausgewieſen; einem gothaiſchen Redakteur wurde 
die Aufnahme in den preußiſchen Unterthanen⸗ 
verband verweigert, weil er vor langer Zeit ein 


vor. Das kann man ihnen auch nicht verdenken. 
Dann blicken ihre kleinen Augen noch ſehnſuchtsvoll 
nach einer reich ausgeſtatteten, mit allem Comfort 
der Neuzeit verſehenen Küche oder bezw. und einer 
eleganten guten Stube u. dgl. Die künftigen 
Männer ſind zwar nicht gerade hinaus über Pferd 
und Säbel, Helm, Küraß, Flinte, Kanonen, 
Soldaten und eine wirkliche Burg oder Feſtung, 
aber ſie kennen neben dieſen alten jetzt auch noch 
neue Ideale. Die wirkliche Eiſenbahn, mit 
wirklichen Schienen, wirklicher Locomotive, Waggons, 
Bahnſtation, Laternen, Signalen, Telegraphen, 
kurz und gut mit allem, was nur zu einer Eiſen⸗ 
bahn gehört, wirklich und wahr, die hält mit einer 
Bleiſoldatenſchlacht jede Concurrenz aus. Freilich 
koſtet ſie ein ſchön Stück Geld, wie diejenigen, 
welche groß genug ſind, um mit einer Eiſenbahn 
zu ſpielen, alſo über die Ueberſchätzung der Kauf 
kraft einer Mark ſchon längſt hinaus ſind, wohl 
einſehen. Den Podbielski kann man ſchon für 
50 Pfennig ſpielen und getreu imitirte Poſtkarten, 
Poſtanweiſungen, Packetfahrtkarten und die üblicheren 
Marken verkaufen. Herrn von Thielens Reich iſt 
koſtſpieliger. Aber auch ein Schiff mit vollem 
Takelwerk und mit Armirung und Beſatzung iſt nicht 
übel. Das alles in den Schaufenſtern ſehen und 
doch nur den allergeringſten Theil davon beſitzen 
zu können! Tantalusqualen! 

Ihr Eltern draußen in der Provinz, verſteckt 
die Berliner Zeitungen vor Eueren Kindern. Denn 
wenn dieſe gar noch leſen, daß in Berlin in ber- 
ſchiedenen Theatern das artige Schneewittchen und 
das liebliche Dornröschen und der zwar garſtige, 
aber intereſſante Struwwelpeter über die Bretter 
gehen, dann zieht es ſie am Ende ebenſo mächtig 
nach Berlin, wie einſt zu den Indianern und jetzt 
nach Afrika und nach Kiautſchau. Verſteckt die 
Zeitungen ſo wie die Weihnachtsgeſchenke ſelbſt 
und noch mehr. 


Von Nah und Fern. 


* Montecchi und Capuletti. Eine originelle 
Verhandlung fand vor dem Schöffengericht zu 
Köpenick ſtatt. In Neu⸗Weißenſee wohnten früher 
zwei Zigeunergruppen. Die Spitze der einen war 
der Zigeunerhauptmann Trullmann, während die 
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ber 1898. 
kleines Vergehen ſich hatte zu Schulden kommen 
laffen, allerdings war der Mann Sozialdemokrat. 
Und dabei wurde auf der Orientreiſe vom Kaifer 
bei Einweihung der Kirche vorgeleſen, das chriſtliche 
Evangelium müſſe uns zur Liebe und Duldung 
gegen alle Menſchen veranlaſſen! Sind die Auz- 
weiſungen nicht der bittere Hohn auf dies Wort? 
Danach müſſen wir jene Worte nur für Phraſen 
halten! (Präs. Graf Balleſtrem ruft den Redner 
wegen der Bezeichnung eines kaiſerlichen Aktenſtückes 
als „Phraſen“ zur Ordnung. Beifall rechts.) Nun, 
ich kann das Urkheil darüber Ihnen überlaſſen! 
(Beifall links.) Ich bedaure, den Herrn Reichs. 
kanzler nicht auf ſeinem Platze zu ſehen, er iſt wohl 
mit wichtigeren Sachen beſchäftigt. (Zurufe links: 
Saujagd!) Die Schuld an den Erfurter Krawallen 
wies der Erfurter Oberbürgermeiſter den Sozial- 
demokraten zu — zwei Prozeſſe zeigten, daß davon 
nicht die Spur wahr ſei. Aber nichtsdeſtoweniger 
veröffentlichte im Anſchluß an dieſe Krawalle Herr 
p. d. Recke den bekannten Erlaß über den ER 
gebrauch der Polizeibeamten. Kann man fi 
barbariſchere Maßregeln gegenüber wehrloſen Volks- 
mengen denken? Freilich, man foll erft zum Auz- 
einandergehen auffordern und den Waffengebrauch 
androhen — aber iſt es wohl denkbar, daß in 
einem großen Volkshaufen die hinteren Reihen 
dieſe Aufforderung und Androhung hören? 
Nein, nichts von Humanität, ſobald es losgeht. 
Gleich hinein in die Kanaillen! Daun ſoll man 
nicht mit flacher Klinge, ſondern gleich mit ſcharfer 
Klinge einhauen. Das iſt doch ein humaner Erlaß 
der Polizei Sr. Majeſtät des Kaiſers! Früher hat 
man mit Gummiſchläuchen auf die Maſſen einge⸗ 
hauen, jetzt heißt es aber: gleich mit der ſcharfen 
Klinge. Blut muß fließen, denn Blut iſt ein ganz 
beſonderer Saft. Sogar ein früherer Offizier 
macht in der „Straßburger Poft” auf das Bedenk⸗ 


liche eines ſolchen Vorgehens aufmerkſam. So 
geht man in einem chriſtlichen Staate vor. Und 


ein anderer Erlaß ift an die Regierungspräſidenten 
ergangen betreffs des Nachſuchens von militäriſcher 
Hilfe in Fällen, wo die Ortspolizei gegenüber den 


Kravallen nicht ausreicht. Da wird geſagt, 
daß Detachements in einer geringeren Stärke 
* eine Compagnie nicht mehr abge⸗ 


andere Gruppe von einem Manne beherrſcht wird, | 


der ſich Wotaſch nennt und fih den Titel eines 
„Zigeunerkaiſers“ beigelegt hat. Als Zeichen dieſer 
Würde trägt er einen ſilbernen Säbel. Margarethe 
Wotaſch, die bildhübſche, gluthäugige Tochter des 
„Kaiſers“ hatte fih in den Sohn des Hauptmanns 
Trullmann verliebt, die Väter beſchloſſen, das Paar 
zzuſammenzugeben“. Aber Wotaſch kannte die 
ſchwachen Seiten ſeiner Stammesgenoſſen. In dem 
Ehepakt, den er mit dem Hauptmann Trullmann 
abſchloß, machte er zur Bedingung, daß er be- 
rechtigt ſein ſollte, ſeine Tochter zurückzunehmen 
und die Hochzeitskoſten zurückzufordern, wenn ſein 
Herr Schwiegerſohn ihn beſtehlen oder betrügen 
ſollte. Welch weiſe Vorſicht! Schon nach wenigen 
Wochen ſtahl Trullmann jr. ſeinem Schwiegerpapa 
fünf Gäule und verſilberte ſie für ſich. Er beging 
noch mehrere unſchöne Handlungen zum Nachtheile 
ſeines Schwiegerpapas, und dieſer berief feierlichſt 
das Zigeunergericht zu einer Sitzung ein, die in 
einem Walde unweit von Neu-Weißenſee ftattfand. 
Nach langen Verhandlungen wurden dem Herrn 
Wotaſch Hochzeitskoſten nebſt Tochter wieder zuge- 
ſprochen. Erſtere betrugen die Kleinigkeit von 
3600 Mark, denn der Hochzeitsvater hatte ſich nicht 
lumpen laſſen. Eine volle Woche hatte das Feſt 
auf grüner Au gedauert, und Alles war dazu ein- 
geladen worden, was ſich überhaupt nur blicken ließ. 
Inwieweit nun bei dem geſtrengen Spruch des Zigeuner⸗ 
tribunals außer den Gründen des Rechts und 
der Billigkeit auch noch ſchlagende Beweiſe mit 
Silberſäbel und kräftiger Männerfauſt obgewaltet 
hatten, dies zu ergründen, hat Monate lang den 
Unterſuchungsrichter beim Landgericht II beſchäftigt. 
Die beiden Zigeunerſtämme befehdeten ſich ſeit dem 
Richterſpruche im Walde aufs Heftigſte. Die 
maleriſchen Geſtalten der Zigeuner wurden eine 
tägliche Erſcheinung im Kriminalgerichtsgebäude. 
Die unterlegene Partei ging mit einem wahren 
Rattenkönig von Anzeigen gegen den „Zigeuner— 
kaiſer“ Wotaſch und deſſen „Kriegsminiſter“ Stein⸗ 
bach vor, der inzwiſchen bei der ſchönen Margarethe 
der Nachfolger Trullmanns geworden war. Sie 
wurden bald der Majeſtätsbeleidigung, bald der 
Erpreſſung, bald der ſchweren Körperverletzung be⸗ 
zichtigt. Dreimal wurden Beide in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen, aber jedesmal gelang es ihrem 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Ulrich, ihnen die goldene 
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geben werden ſollen. Von dieſem Erlaß 
muß doch auch der Kriegsminiſter Kenntuiß haben. 
Es wäre intereſſant, die Gründe dafür zu erfahren. 
Dieſe Erlaſſe rechtfertigen ſich höchſtens im großen 
Belagerungszuſtande. Aber nirgends in Deutjch- 
land iſt das geringſte Anzeichen dafür vorhanden, 
daß die Sozialdemokratie einen Putſch vornehmen 
will oder gar zur Revolution aufforderte. Heute 
bringen die Zeitungen einen allerdings vor zwei 
Jahren ſchon gegebenen Erlaß, worin es heißt, es 
wird der Befehl ertheilt, bei Aufruhr, Aufſtand ꝛc., 
die einen revolutionären Charakter anzunehmen 
ſcheinen, ohne weiteres die als ſozialdemokratiſche 
Führer bekannten Männer vorläufig feſtzunehmen. 
(Lachen links, ſehr richtig! rechts.) Dieſer Erlaß 
iſt unterzeichnet: von Bronſart, Kriegsminiſter; von 
Hahnke, Chef des Militärkabinets. (Aha! links.) 
Ueberhaupt find alle dieſe Erlaſſe denſelben, 
Weg der geheimen Cabinetsordres gegangen. Denkt 
die Polizei etwa, daß eine große Verſchwörung 
ihr Netz über ganz Deutſchland gebreitet hat und 
daß eine Revolutiou vorbereitet wird? Sonſt ließen 
ſich ſolche Erlaſſe doch garnicht rechtfertigen! Nun 
gab es ja zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes geheime 
lokale Organiſationen, aber eine allgemeine geheime 
Verbindung, die ſich über ganz Deutſchland er- 
ſtrecken ſollte, herzuſtellen, iſt uns nicht eingefallen 
ſchon deswegen, weil wir wußten, daß eine ſolche 
Organiſation nach vierzehn Tagen der Polizei ganz 
genau bekannt ſein würde. Das wäre alſo die 
größte Thorheit, und außerdem haben wir das 
nicht nöthig. Wir kommen mit der öffentlichen 
Thätigkeit am allerweiteſten. (Sehr richtig! bei 
den Sozialdemokraten). Wir ſetzen Gründe gegen 
Gründe, Reden gegen Reden und Schriften gegen 
Schriften. Gegen uns freilich kann man keine 
andern Schriften erlaſſen, als ganz gemeine Pam- 
phlete, die die gemeinſten Verleumdungen gegen die 
Führer enthalten; das ſind die geiſtigen Waffen 


der Herren dort drüben! Als in der erſten 
Zeit nach dem Aufhören des Ssziäaliſten- 
geſetzes in einzelnen Ortſchaften vorgeſchlagen 


wurde, die geheime Organiſation aufrecht zu erhalten, 
habe ich mich als der erſte dagegen erklärt, ich 
erklärte das für eine Narrethei und für zwecklos. 
Und in dem erwähnten Erlaß heißt es nun gar, 


N CFT 
Freiheit wieder zu erwirken. So tobte der Kampf 
hin und her, bis fih endlich der Sieg den „kaiſer- 
lichen“ Fahnen zuneigte. Das ganze Belaſtungs⸗ 
material, welches die Trullmannſche Partei jo emſig 
zuſammengetragen, fiel in ſich zuſam men, und es 
blieb ſchließlich nur eine Anklage wegen leichter 
Körperverletzung übrig, welche das Köpenicker Amts- 
gericht zu erledigen hatte. Mit allem ihrer hohen 
Würde entſprechenden Pomp betraten der Zigeuner- 
kaiſer und ſein Kriegsminiſter den Saal. Beide 
trugen hohe, glanzlederne Stiefel mit maſſiven 
goldenen, beziehungsweiſe ſilbernen Sporen. In 
maleriſcher Gewandung prangten die Damen des 
Hofſtaates. Ein heiteres Vorkommniß leitete die 
Verhandlung ein. Mit einem mächtigen Satze 
ſprang eine gewaltige Dogge in den Anklage— 
raum, bereit, ihren „Herrn und Kaiſer“ gegen jede 
Gefahr zu vertheidigen. Der Sachverhalt, 
welcher der Anklage zu Grunde lag, war eins höchſt 
einfacher. Wotaſch war beim Verlaſſen des Unter- 
ſuchungsgefängniſſes von ſeinem Feinde Trullmann 
erwartet worden. Mit der treuherzigſten Miene 
und dem biederſten Ton hatte dieſer ihn angeredet: 
„Weißt Du, Wotaſch, wenn ich auch wär' gegangen 
zum Stotsanwalt, hätteſt Du gekriegt vier bis 
ſechs Jahre Zuchthaus. Aber ich hob geſagt, 
Stotsanwalt fol Dich freilaſſen.“ Wotaſch hob 
die Hand — vermuthlich, um ſich für dieſen Hohn 
zu bedanken. Hierbei kam „zufällig“ Trullmanns 
Kopf der Hand zu nahe — ſo meinte Wotaſch — 
ſein früherer Schwiegerſohn habe ſich unangenehm 
dadurch berührt gefühlt und nun ſeinerſeits auf 
ihn eingeſchlagen. Als die Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien der Prozeßbetheiligten erfolgen ſollte, machte 
dies dem amtirenden Richter erhebliche Schwierig⸗ 


keiten In Bezug auf Geburtsort und Zeit be- 
fanden ſich die Zigeuner in einem mhſtiſchen 
Dunkel. Sie gaben zwar zu, geboren zu ſein, 


konnten aber ſonſt keine näheren Angaben über den 
Urſprung ihrer Exiſtenz machen. Der Vertheidiger 
ſchilderte dem Gerichtshofe, welch gewaltiger Groll 
die Bruſt des Wotaſch durchwühlt haben mußte, 
als er von feinem früheren Eidam in der geſchilderten 
Weiſe begrüßt wurde. Da nur Trullmanns Kopf 
getroffen worden ſei, ſo ſeien „edle Theile“ auch 
nicht verletzt. Mit erhobenem Haupte verließ 
„Kaiſer“ Wotaſch als Freigeſprochener den Saal. 


„Sobald die Bewegung einen revolutionären Charakter 
anzunehmen ſcheint.“ Alſo ein Offizier, der vom 
politiſchen Leben nicht die geringſte Ahnung hat, 
kann die ſozialdemokratiſchen Führer vorläufig feſt⸗ 
nehmen laſſen! Dagegen muß man doch auf das 
allerenergiſchſte Proteſt erheben. Es ift ein wahres 
Glück, daß ſolche Erlaſſe in die Oeffentlichkeit 
kommen, daß wir unſere Feinde kennen lernen. 
Der Erlaß iſt ungefähr um dieſelbe Zeit ergangen, 
als der Kriegsminiſter hier im Reichstage erklärte, 
wenn es zur Revolution käme, dann müſſe man 
mit der Feuerſpritze vorgehen. In den letzen 10 
Jahren hat man vielfach die Meinung verbreitet, 
daß die Sozialdemokraten durchaus mit Gewalt 
vorgehen wollen. Danach muß man im Auslande 
glauben, Deutſchland ſei derart mit revolutionärem 
Zündſtoff angefüllt, daß es bei nächſter Gelegenheit 
in die Luft geſprengt werden muß. 

Dem Ausſtreuen ſolcher Anſichten gegenüber 
haben die Ausführungen des Abg. Baſſermann 
einen gewiſſen angenehmen Eindruck gemacht, daß 
die Sozialdemokratie ihren Höhepunkt überſchritten 
habe und ſich auf geſetzmäßigem Wege entwickeln 
werde Wenn in letzter Zeit fo vielfach davon ge- 
ſprochen iſt, wer die Nährväter der Sozialdemokratie 
feien, fo ift vor allem zu betonen, daß die Cnt- 
wicklung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft die Sozial⸗ 
demokratie groß gemacht hat. Selbſt in Oſt⸗ 
preußen und Pommern iſt ſie bedeutend gewachſen 
Die Bedrohung der Aufhebung des allgemeinen 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 4. Adveut⸗Sonntag. 

St. Nicolai⸗ Pfarrkirche. 
Vorm. 9%ı Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

Vorm. 9 ¾ Uhr: Beichte. 
Vorm. 11⅛ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Bergan. 
Mittwoch, den 21. d. M., Abends 
5 Uhr: Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Droeſe. 
Vorm. 95 Uhr: Beichte. 

Vorm. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Selke i. V. 
St. Annenkirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Selle. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Beichte. 

Vorm. 113/4 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 
Vorm. 95¾ Uhr: Beichte. 
Vorm. 11¾ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pred. Zimmermann. 
Mittwoch, den 21. d. M., Abends 
5 Uhr: Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Superintendent Schiefferdecker. 
St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 97/ Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Vorm. 11¼ Uhr: Beichte und Abend- 
mahl. ; 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 
Maywald. 

Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10¼ Uhr: Herr Pred. Siebert 
Ev. Gottesdienſt der Baptiſten⸗ 
Gemeinde, Heil. Geiſtſtraße. 
Vormittags 9¼, Nachmittags 4½ Uhr: 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Predigt, 

Herr Prediger Nehring. 
In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr. 
Nachmittags 2 Uhr: Herr Prediger 


Stimmrechts, die Vertheuerung der Lebensmittel, 
die Bedrohung der Volksrechte, die Maßregeln 
gegen die Arbeiter haben uns geholfen, unſer 
Wachsthum zu befördern. Die Arbeiter und Inſt⸗ 
leute auf dem Lande führen ein Leben wie die 
Hunde, ſie laufen davon. Das iſt der 
Grund, warum in den letzten Jahren 
ruſſiſche, polniſche und öſterreichiſche Arbeiter 
eingeſtellt werden mußten. Redner geht auf den 
Prozeß, den der Oberpräſident v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf in Poſen gegen den „Vorwärts“ ange⸗ 
ſtrengt hat, ein. Dieſer Prozeß hat die erſchreckenden 
Wohn⸗ und Lebensverhältniſſe der Arbeiter jener 
Gegenden enthüllt. Man könnte aus dem Kultur⸗ 
ſtaat Preußen Bilder und Schilderungen geben, 
über die die ganze Welt ſtarr ſein würde. Der 
Redner weiſt am Schluſſe ſeiner Ausführungen 
darauf hin, daß Sozialismus und Anarchismus 
grundverſchieden ſei. Die Sozialiſten könnten ihre 
Anſichten wohl ändern, aber ſich niemals den An⸗ 
ſichten der Rechten nähern. 

Kriegsminiſter v. Goßler: In der Armee 
handelt man ſtreng nach dem Geſetz. Wir haben 
ein beſtimmtes Geſetz über den Waffengebrauch des 
Militärs, über ſeine Mitwirkung zur Unterdrückung 
innerer Unruhen. Da iſt genau vorgeſchrieben, in 
welcher Art und zu welcher Zeit mit den Waffen 
einzuſchreiten iſt. Es iſt Sache des Militärbefehls⸗ 
habers, nach den Verhältniſſen und den geſetzlichen 
Beſtimmungen zu entſcheiden, ob die blanke Waffe 


oder die Schutzwaffe gebraucht werden ſoll. Wenn 
ſich aber jemand entſchließt, auf Grund des Geſetzes 
und ſeiner Verantwortlichkeit von ſeiner Schußwaffe 
Gebrauch zu machen, und über die Köpfe der Em⸗ 
pörer wegſchießt, fo gehört das vor das Kriegs 
gericht. Ein Erlaß, nach welchem die Führer der 
Sozialiſten im Falle von Unruhen verhaftet werden 


ſollen, exiſtirt nicht. 


Staatssekretär Graf Poſadowski führt 
aus, was zum Schutze der Arbeiter gethan worden 
ſei und noch werde. Die Sozialdemokraten kritiſiren 
die Ausweiſungen. Sie ſelber aber würden ſogar 
deutſche Angehörigen verweiſen, welche nicht mit 
ihnen übereinſtimmen. Redner ſchloß: Wenn in 
einem Staate eine Partei beſtehen kann, wie die 
Sozialdemokratie, wenn ſich dieſe Partei vereinigen 
kann, wenn ſie ihr Programm von dem Umſturz 
der beſtehenden Geſellſchaft ſo offen bekennen kann, 
dann können Sie nicht ſagen, daß ſie in einem 
Staate leben, in welchem keine freien Einrichtungen 
beſtehen, in welchem keiner frei ſeine Meinung 
ſagen kann. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) äußert ſeine feſte 
Ueberzeugung, daß ein neuer Flottenplan ganz und 
gar nicht zu erwarten ſei. Es ſei wünſchenswerth, 
daß alljährlich ein Schuldentilgungsgeſetz eingebracht, 
aber nicht durch erhöhte Anleihen wieder illuſoriſch 
gemacht würde. Man müſſe dafür ſorgen, daß die 
Arbeitervereinigungen zu Waffen der Ordnung- 


parteien gegen die Sozialdemokratie würden; erſt 


nach Erfüllung der berechtigten Forderungen der 
Arbeiter laſſe ſich die Sozialdemokratie wirkſam be⸗ 
kämpfen. Das Centrum wolle ſtets mitarbeiten 
zur Wohlfahrt, zum Preiſe, zur Ehre und zur 
Größe des Reiches. Die Aeußerungen des Abg. 
Fritzen über die Protektoratsfrage feien im Eiu- 
verſtändniſſe mit allen ſeinen politiſchen Freunden 
gethan worden. Wir ſind genau ſo deutſch, wie 
wir katholiſch ſind. (Beifall im Centrum) Reduer 
ſpricht zum Schluß die Hoffnung aus, daß das 
zurückkehrende Vertrauen in die gute deutſche Ge- 
ſinnung des Centrums dazu führen möge, daß man 
die Katholiken in Deutſchland frei und ungehindert 
leben und ſterben laſſe. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg 
(Antiſem.) verlangt zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie nicht ein Sozialiſtengeſetz, ſondern Beffe- 
rung der inneren und der Arbeitsverhältniſſe. Das 
Coalitionsrecht dürfe nicht angetaſtet werden. 
Redner befürwortet die Verſtaatlichung der Reichs 
bank, einen Culturkampf gegen das jüdiſche Kapital, 
gegen die Großbazare ꝛc. In Oeſterreich, ſchloß 
er, kämpfen wenige Männer einen Verzweiflungs⸗ 
kampf. Die Sympathien der meiſten Deutſchen 
ſind mit ihnen. 

„Die Debatte wird geſchloſſen, eine Reihe von 
Titeln wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung 10. Jannar: Rechnungsſachen 
und Interpellation von Wangenheim über 
die Fleiſchnoth. 
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Joppen, 


lafröcke. 


Winter -Paletots, 
Hohenzollern - Mäntel, 


Geſellſchafts⸗Anzüge, 
Lackett-Anzuge. 
Rinder- und Burſchen-Anzüge, 


Rinder- u. Burſchen-Mänkel, 
Hoſen, Jacketts, Anzüge, 


Streng reelle Bedienung. 


Coufections⸗Haus J. Wellmann. 


Fiſcherſtraße 32. 


Größtes Herren- und Knaben⸗Confeetionsgeſchäft am 


hieſigen Platze. 


Anfertigung 
in hocheleganter Ausführung. 


Außergewöhnlich 
große Preisermäßigung 


habe ich in der gegenwärtigen Weihnachts⸗ 
Saiſon in allen Artikeln eintreten laſſen. 
Ich übernehme in jedem Falle Garantie 
für gutes Tragen der von mir bezogenen 
Sachen und erkläre mich bereit, jeden bei 
mir gekauften und ſich ſchlecht tragenden 
Gegenſtand ohne Weiteres umzutauſchen. 


Umtausch gestattet. 


Spetinlität: Schlafröcke. 


AMTET TE 


Hinrichs. 

Ev. Gottesdienſt der Baptiſten⸗ 
Gemeinde, Leichnamſtr. 91. 
Vorm. 9½ Uhr, Nachm. 4½ Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein Nachmittags 3—4 Uhr. 
Montag, Abends 8 Uhr: Gebets-Ver⸗ 
ſammlung. f 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr Prebi- 

ger Horn. 


Kurze Heil. Geiſtſtr. 20. 


Sonnabend, Vorm. 10 Uhr: Bibel- 
ſtunde. 

Sonnabend, Nachm. 3 Uhr: Andacht. 

Sonntag, Nachm. 4 Uhr: Bibelſtunde. 


Benachrichtigung. 


Die Pfänder von den Monaten 
April, Mai u. Juni d. J. müſſen 
eingelöſt oder verzinſt werden, andern⸗ 
falls dieſelben in nächſter Auction 
zum Verkauf kommen. 


Pfänder, jeder Art, 


owie 


Bekanntmachung. 
Montag, den 19. d. Ns. 


jolen aus dem Schutzbezirke Reichen⸗ 
bach etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden: 

5 Stück Ei., 2 Bu, 1 Bi, 280 Stück 

Kiefern⸗Nutzholz, 

300 R⸗Mtr. Klobenholz, 

27 1 Knüppelholz, 
377 „ Reiſſig III. 

Verſammlung der Käufer Vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Gaſthauſe in 
Reichenbach. Es wird zuerſt Brenn⸗ 
holz verkauft. 

Elbing, den 12. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 22. d. M., 
ſollen aus dem Forſtreviere Schön⸗ 
moor etwa folgende Hölzer öffentlich 

meiſtbietend verkauft werden: 
10 Stück doppelte Dachlatten, 25 
Hopfenſtangen, 100 Bohnenſtangen, 


20 R.⸗Mtr. Klobenholz, 
Knüppelholz, 


größter Auswahl billigſt. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 23. d. Mts., 


ollen aus dem Forſtreviere Rakau 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: ; 

6 Stück Ei. 6 Bu., 16 Ki.⸗Nutzholz, 
148 R.⸗Mtr. Klobenholz, 


8 Knüppelholz, 
220 „ Reeiſig III. 


Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Hirſchkruge zu Dörbeck. 
Elbing, den 12. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


PFC 

Bilder⸗ und Märchenbücher, 
Jugendſchriften, ſehr preiswerth, ſowie 
Weihnachtskrippen u. den ſchönſten — 
Ehriſtbaumſchmuck empfiehlt auch 
wieder in dieſem Jahre in bekannt 


Bitte meine Schaufenſter zu beachten. 


Alwine Gerlach, 
Papierhandlung, a 
Alter Markt 41, Fleiſcherſtr.⸗Ecke. 


Als praktiſches 


Kohlen ung Pl 


Fahrleinen, Wagenlaternen, 


Carl Steppuhn, 
Wolnüfe, 


Lambertnüsse, 


Hypotheken |, 


werden zum höchſten Taxwerth 


Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Schönmoor. 
Elbing, den 12. Dezember 1898. 


Reiſig III. 


Weihnachtsgeſchenk 
empfehle meine ſelbſtgefertigten, überaus 
dauerhaften 


Feigen, 


Traubenroſinen, Æ 
. Datteln, 


Marzipan 


angenommen. 

Gold, Silber und Uhren 
werden felbjt taxirt. 
Geöffn. v. 8—7, Sonnabend b. S Uhr. 
Sonntag die übliche Geſchäftszeit. 
Conceſſ. Pfandleih⸗ und 

Lombardgeſchäft 
S. Braun, Vorbergſtr. 6. 


Der Magiſtrat. 


Christbaumschmuck 
große Auswahl, veizende Neuheiten 
= empfiehlt > 
=Fritz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz. 


Scultaſchen 


für Mädchen und Knaben bei großer 
Auswahl ſehr preiswerth. 


Ed. Dyck, 


Heiligegeiſtſtr. 42. 


und alle in das Colonial- und Delikatesswaaren- 
Geschäft fallenden P Artikel empfiehlt 


Felix Eisenack, 
„Im Weißen Löwen“. 


nach Maass 


Zu paſſenden 


Weihnachtsgeſchenken 
empfehle zu billigſten Preiſen: 

Tiſchmeſſer und Gabeln, Brodmeſſer und Taſchenmeſſer, 
e Ch Thee- und Vorlegelöffel, ee 
Fleiſchhackmaſchin en 
mit Stopfvorrichtung, TE 

Mandelrei 


etroleumkocher und Wringmaſchinen. 
olzeuplätten, Kaffeemühlen, Kohlenkaſten, Aſcheimer, 


Bogenpeitſchen. 
„Alte 
Börſe.“ 


Div. Sorten 
Punsch, 
Rothwein, 
Portwein, 
Rheinwein | 
ſowie P ſämmtliche A 


f. Tiqueure 
Junkerſtraße 61, 


en Magazin für Braut-Ausstattungen: 


| Aufträge 
(v. Mt 10 pol Mu. 10 poftfrei. 


ene 37491999 


Corsets und Corsetschoner. 


Jayonjpueyuagan-uayony pun deuompueg- speed 


H Naethler, Anden endungen 
| umgehend. | 
ELBING, Alter Markt 2 
gi m empfehle ibi Auswahl f ft 
paſſender Feſt⸗Geſchenke zu billigen Preiſen. 
sche: e ar 
Herrenw sc ©: eig Farbige u, weiße Sen, 
Damenhemden, Beinkleider, Nachthemden, 
Damenwäsche: ee a 
ſchürzen, ſeidene und wollene Schürzen. 
BEE” Grosse Auswahl "Bl 
eleganter Damen⸗Kragen und ⸗Mauſchetten, 
Mädchen⸗, Knaben- u. Erſtlings⸗Wäſche. 
Z Enorm billig 
verkaufe eine große Parthie guter 
fehlerfreier, reinleinener Taschentücher i. weiß u. m. bunt. Borde. 
Damen- Hohlsaumtücher in Batiſt und Seide. 
BEE Grosse Auswahl BEE 
Tisch- und Thee- Gedecke 
für 6-18 Perſonen. 
Einzelne Tischtücher und Servietten. 
Handtücher in Damaſt, Drell und Gerſtenkorn. 
Beſtellungen auf Wäſche nach Mani oder Angabe bitte mir baldigſt zugehen zu laſſen, 
BER. den Wünſchen des geehrten Publikums rechtzeitig genügen zu können. 
Tricotagen für Damen und Herren. 


aa 


aF Sämmtliche E 


Weihnachts-Artikel 


in feinſter Qualität empfiehlt 


Robert v. Riesen. 


Mandelreibe ſteht auf Wunſch zur Verfügung. 
Bort. 44, 


F. Kuhn, nahe dem Fiſcherthor. 


empfiehlt fein Lager wu“ ee N 


| Für Gonditoren, Bäcker 
u. praktiſche Hausfrauen 


empfehle zur 


Weihnachtsbäckerei 


das ſeit Jahren beliebte 


Dr. Oetkers Backpulver 


als Erſatz für Qele zur 4 und 
bequemen Herſtellung ſämmtlicher Back⸗ 
waaren. Backrezepte gratis! 
Päckchen 10 Pf. und Wipe Packungen 
zu Driginalfabritpreii en. 
Ferner: 

Brauſepulver mit Citronengeſchmack, 
Backpulver, engl. Brauſepulver, 
gereinigte Pottaſche, Kartoffelmehl, 
Oblaten, Eremortartari, Citronat, 
Orangeat, Vanille, Vanillezucker, 
Citronen- und Pomeranzenſchalen, 
Bittermandelöl und Muscatöl, 


Fiſcherſtr. 44, 


neben der Apotheke. 


2 
Schuhe und Stiefel |, En un 
i anz un Ulveriſirt, 
für Herren, Damen u. Kinder in jeder Ledergattung. EN irschhornsalz 


in Stücken und pulveriſirt, 


ff. Cacaomasse (Suchard), 
Rofen- und Orangenblüthenwaſſer, 
giftfreie Anilin⸗ u. Saftfarben. 


Fritz Laabs 


Drogerie zum Roten Kreuz. 
Saab: Ko tf. Photographie u. Malerei. 


— ( — 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts feſte 


empfehle mein großes Lager in 


Stahl-, Eisen- u. - u. Messingwaaren. S 


Haus- und Küchengeräthe aller Art, Emaillirwaaren 
in großer Auswahl, ferner 
Eis. Oefen und Gusswaaren. 


Ban- n, Kunftifdlerei 
mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 


Kinderschlitten, Schlittschuhe, Pieken und 


I rake 22, 
Schlittenglocken. fi Pan od eier ahe Weißen; 
ffleischschneide- und Wurststopfmaschinen, mm Bautiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele, Holzdecken und 
Zimmer ⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
olzart. 
3 Sadeneineiihtingen 
(u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
5 Kunſtmöhel ꝛc. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. GR 


Decimal- und Tischwaagen, Mandelreiben und 
patentschnellbrater. 


Laubsäge- und Kerbschnitzartikel. 


Engl. Schneidewerkzeuge für jedes Gewerbe 
in beſter Qualität zu anerkannt billigen Preiſen. 8 


C. F. Lehmann Nacht. 


Inh.: Emil Moldenhauer), 
Brückſtraße 22, Ecke Alter Martt. 


G. & d. Müller 


Anm bevorſtehenden Weihnachtefeſte ER 


empfehle mein reichhaltiges Lager in: 


Regulatoren, 
Wand- u. Weck-Uhren, 


= Caſchenuhren, Ahrketten, Anhängern ett. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Reparaturen J werden gut und billig unter 
Garantie ausgeführt. 


Brillen, 


Pince-nez,- 


Thermometerie 
in großer Auswahl. 
Reparaturen an derartigen 

Sachen gut und billig. = 


Max Schwarz, 


Uhrmacher, 
— 24, im L Haufe bei des Herrn Kaufmann Schulz. 


Weihnachts-Geſchenke. 


Ganz außerordentliche Billigkeit nachſtehender Artikel: 
Schürzen für Frauen und Kinder, 
äußerſt geſchmackvoll, 
Hemden, 

Jacken und Weſten für Männer, Unterhoſen, 
9 TTiſchdecken. E 


Eine Partie Knaben⸗ und Mädchenmützen 
unter der Hälfte des regulären Preiſes. 


D. Benjamin, 


Heilige Geiſtſtraße. 


ee 


Parfümerie 


Violette d'Amour 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre etc. 


Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Veilchen- 
Parfümerie. Elegante entsprechende Ausstattung. Kein Kunst- 
produkt, sondern fünffacher Extrait-Auszug ohne Moschus-Nachgeruch. 
Extrait à Flaçon Mk. 3.50, Mk. 2.—, ein Probeflaçon 75 Pf. 
Savon à Stück Mk. 1.—, à 3 Stück im eleganten Carton Mk. 2.75. 
Sachet àStck.Mk. 1.—, zur Parfümirung d. Wäsche ete., hochfein. 
Kopfwasser à Flaçon Mk. 1.75, erhält das Haar ständig 
duftend nach auserlesenen Veilchenblüthen, wirkt konser- 
virend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppen- 
bildung. 
Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, rosa, 
fleischfarbig, gelblich. à Carton Mk. 1.50 incl. Poudreläppchen. 
Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist vollkommen 
unsichtbar u. präp. die Haut, schützend gegen jeden Ausschlag 
u. Sommersprossen. 
Violette d’Amour-Brillantine, hat den stärksten Veichen- 
ger uch in grösster Feinheit und conservirt die Haare, 
à Flacon Mk. 1.—. 
Violette d’Amour-Schönheits-Cröme, ist wegen der über- 
raschenden Wirkungen allen anderen vorzuziehen, à Dose 
Mk. 1.—. Erhältlich: 


Depot: Drogerie zum rothen Kreuz von Fritz Laabs, 
Richard Wiebe, Drogerie, Rudolph Sausse Nachf. 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau 


Schweidnitzerstrasse 28. 
Special-Fabrik für feinste Teintseifen. 


| 
N 


| 


Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


Auf glatten Wegen (Eis. Schnee, Asphalt, Holz ete.) kann nur 
Y j 


EITEN 


Um 105 wert e n zu schützen, ist jeder einzelne u = 
- Stollen mit ne henstehende r Schutzmarke versehen, worauf man 
Pinkanf achten wolle. 
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. 


Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


| Leonhardt A So. Schöneberg-Berlin, 


Marke, 


—— — 


: 8 T k 5 
Meine Einſatzöfen mit Tuftheizung 
(Deutſcher Reichsgeſetzmuſterſchutz Nr. 94461) 
ſind jetzt fertig und genügend erprobt und empfehle ich dieſelben. 


Wilhelm Stegmann, 


e 


Vortheile der Oefen jind: Schnelles und dauerndes Er⸗ 
heizen der Zimmer, jedes Brennmaterial iſt verwerthbar und 
größte Ausnutzung desſelben, mehrere Zimmer find mit einem 
Ofen zu heizen, keinen kalten Fußboden. 


ar 
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Tricotagen (Unterzeuge) 


in Vigogne, Halbwolle u. reiner Wolle, 
Männer- u. Frauenhemden, Männer- u. 
Frauenhosen, sowie Camisois - 
in allen nur denkbaren Qualitäten und Grössen. 


Normalhemden und Hosen 


für Herren, Damen und Kinder, 
von den billigsten bis zu den denkbar besten Qualitäten 
unter Garantie der Haltbarkeit. 


&Strickhosen® 


für Herren, Damen, Knaben u. Mädchen 
in jeder Grösse und Farbe von den billigsten bis zu 
den besten Qualitäten. 


Sricols (Anterzüge) 


in reiner Wolle, Halbwolle und Vigogne, passend für 
das Alter von 1—16 Jahren. 


Jagd- und Striekvresten 
für Herren und Knaben, 


grösstentheils nur eigene Fabrikate, 
mithin das Beste in Material und Façon. 


== Unterröcke = 


für Damen, Mädchen u. Kinder, in Handarbeit, gestrickt 
und in gewebten Genres, sowie in reinwollenen Flanellen 
u. Frisaden, Tuch, Calmuc u. baumwollenen Flanellen. 


Tricottaillen und Golfblousen 


in nur Neuheiten der Saison und gutsitzenden Fagons. 


- m 
Unter-Taillen 
für Damen und Mädchen, in gestrickt, gewebt und Pelz- 
Tricot, für jede Stärke, mit lang. u. mit kurz. Aermeln. 


Fuch-, Stoff- u. Sarcchendblousen 


für Damen und Mädchen in grösster Farbenauswahl 
und selten schönen Garnirungen. 


Zuaven-Jäckchen und Seelenwärmer 


in Hand- und Strickarbeit, nur neue Fagons. 


Taillen- und Fantasie Tücher 


von den billigsten bis zu den hochfeinsten Fantasie- 
geweben, auch in Chenille, Plüsch und Seide. 


= Echarpes u 
(Haus-, Gesellschafts- u. Ballumnahmen) 


aus Strickseide in schwarz u. farbig, seiden Chenille u. 
anderen wollenen und seidenen Fantasiegeweben. 


Kopftücher 


in schwarz und farbig, in Handarbeit, Waffel, Chenille, 
Seide, Zephir-, Moos- und Gobelin-Wollen. 


Kopfshawls, Kopfhüllen und Hauben 


ganz besondere Neuheit dieser Saison, 
auch Mädchen- u. Kinderhauben, sowie Mützchen u. Baretts. 


33 Fischerstr. 33 


empfiehlt zum 


Strümpfe u. Strumpflängen 


für Damen, Mädchen u. Kinder, aus nur prima Material ‚mit 


Doppelknie, Hacke u. Spitze, garantirt echt, in schwarz. 


Leder und melirten Farben. 


Socken für Herren u. Knaben 


aus nur prima Material, mit Doppelknie, Hacke u. Spitze, 
garantirt echt, 
in sehwarz Leder und melirten Farben, sowie 
die berühmten Urion-Schweiss-Socksan und 
Strümpfe, einziges, und von ärztlichen Autoritäten 
bestens empfohlenes Mittel gegen Schweissfüsse. 


Westen für Damen u. Mädchen 


in schwarz und farbig, 
mit und ohne Aermel, grösstentheils eigene Fabrikate, 
mithin das Beste in Material, Arbeit und Façon. 


Leibbinden und Kniewärmer 


in Flanell, Trieot und gestrickt. 


—— 


aus deutschen und englischen reinwollenen Flanellen, 
in einfarbig ünd gestreift, garantirt krumpffrei, sowie 
gestreifte Arbeiter-Nemden aus baumw. Flanellen. 


Schulterkragen 


in Handarbeit, Krimmer, Plüsch und Astrachan, gut- 
sitzende Fagons, auch für ganz starke Damen, 


Handschuhe 
für Herren, Damen, Mädchen und Kinder, in Kritiiher 
und Tricot, mit und ohne Dederbesatz, sowie ia Seide 

und Wolle Tetztere in gestrickt und gewebt. 


Balihandschuhe u. -Strümpfe 


in Baumwolle und Seide, in Licht- und Tagesfarben, 
zu jedem Kleide in der Farbe passend: 


Anzüge für Knaben 
für das Alter Yon 1 bis 6 Jahren in Tuch, Cheviot, 
Tricot und gestrickt, mit reizenden Garnirungen. 
Kleidchen für Kinder 
für das Alter von 1 bis 6 Jahren, von den billigsten 
bis zu den feinsten Sachen, in nur sauberer Confection. 


Sport- Artikel = 
für Radfahrer, Ruderer, Jäger und 
Athleten- 


Schlaf- u. Reisedecken 


in Kameelhaar, Plüsch, Naturwolle u. gerauht: Baumwolle. 


Flanelle, Frisaden, Boy s u. Fries 


in jeder, Farbe u. Qualität. 


Jupons für Damen 


‚ in Tuch, Seide, Moiré, Alpacka und gestreiften Flanellen, 


von den einfachsten bis zu den allerfeinsten Genres. 


bevorstehenden Hand 


nachstehend verzeichnete Artikel als passende und praktische Festgeschenke 
Auswahl zu SS” äusserst billig gestellten Preisen. 


ä —— — 
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in grösster 


Corsetts 
für Damen, Mädchen und Kinder in der Preislage von 
50 Pf. ab bis zu den allerbesten Dessins, Garantie für 
tadellosen Sitz, auch mit unzerbrechlichen Stahlstangen 
bis 100 Centimeter Weite. 


Gestrickte Gesundheits-Corsetts 


7 7: a t. 537 4 
in Wolle u. Vigogne mit u. ohne festen Täillenschluss 
in jetler Weite und Höhe. 


Oorsettschoner 


in weiss, macco u. farbig, in Seide, Flor u. Baumwolle. 


Wirthschafts-, Haus- und 
Tändelschürzen, 


reizende Fagons und grosse Farbenauswahl, sowie 
schwarze Schürzen in Seide, Cachemir, Alpacka 
und Crepps. ái 
8 


=s Taschentücher ema 
ih rein Leinen, Linon, Battist u. Shirting, in glattweiss, 
und mit Bordüren, überraschende Neuheiten, in 
denkbar grösster Auswahl. 


Hosenträger 


für Herren, Knaben und Kinder, in Gummi und Gurt; 
sowie die berühmten Rerkules u. Militär träger. 


Herren-Wäsche. 


Herben-Macht- u. Oberhemden, Kragen 
Manschetten, Chemisetts u. — 
nur beste Fabrikate. 
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in weiss, schwarz und couleurt, in Joe pn und 
Qualität, in denkbar grösster Auswahl. 


22 m ® 
Regenschirme 
i für Herren, Damen und Kinder, 
in sehr grosser Auswahl, in Seide, Halbseide u. Zanella, 
mit selten schönen Griffen. 


Filzschuhe und Pantoffeln 


für Herren, Damen, Mädchen und Kinder 

in Cord, Melton, Filz, Tuch und Lasting, mit und ohne 

edersohlen, nur beste Berliner Handarbeit und keine 
Gefängnissarbeit. 


Anerkannt grösstes Lager i 
Strick-, Zephyr-, Mohair-, Moos- 
Gobelin- u. Rock-Wollen 


von den billigsten bis zu den besten englischen Quali- 
täten in grösster Farbenauswahl, sowie 


die berühmte echt englische 


Rothe Kreuz- _ 
Schweisswolle, ” 


— nicht einlaufend in der Wäsche. = 


swärtigen Kundschaft 


ifte; bei Einkäufen von Mk. 20.00 die ganze Rückfahrtkarte 
il. Klasse auf die Entfernung von 30 Kilometer, 


En Elbinger 
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wetter. Hoffen wir, 
Dauer eingeſtellt hat. 

Gefangenentransport. Aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe wurde heute früh mit dem Früh- 
zuge um 4 Uhr wieder ein großer Gefangenentrang- 
port über Kreuz nach dem Gerichtsgefängniß 
Samter (Provinz Poſen) transportirt. Durch 
die Transporte erwachſen der Juſtizverwaltung er- 
hebliche Koſten, da Gefangene nur in dritter 
Klaſſe befördert werden dürfen, um eine Berührung 
mit dem reiſenden Publikum zu vermeiden. 

Zugverſpätungen. Durch Schneefall und 
ſtarken Sturm hatten geſtern die Abendzüge von 
beiden Richtungen Verſpätungen erlitten. Mit einer 
größeren Verſpätung von ungefähr zwei Stunden 
traf der von Berlin um 12 Uhr 13 Min. Nachts 
fällige Perſonenzug ein; derſelbe wurde von hier 
mit zwei Maſchinen weiter befördert. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 16. Dezember. 

Heute und die folgenden Tage wird gegen den 
Arbeiter Heinrich Kämmer und gegen die Wittwe 
Florentine Döring, geb. Jochim aus Lenzen, ver- 
handelt, gegen Kämmer wegen Meineides, Verleitung 
zum Meineide und Betruges, gegen die Döring 
wegen Verleitung zum Meineide bezw. Begünſti⸗ 
gung und wiſſentlicher Beihilfe. 

Die Anklage vertritt Herr Staatsanwaltſchafts- 
rath Preuß, als Vertheidiger fungirt Herr Juſtiz⸗ 
rath Battré. Es find 62 Zeugen geladen. 

Der Angeklagte Kämmer iſt 75 Jahre alt, 
Wittwer und bisher unbeſtraft, die Angeklagte 
Döring iſt 36 Jahre alt und wegen Uebertretungen 
mehrere Male vorbeſtraft. Der Anklagebeſchluß 
legt dem Angekl. Kämmer zur Laſt, in fünf 
ſelbſtſtändigen Handlungen durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen die Staatskaſſe geſchädigt 
zu haben, wobei ihn in zwei Fällen 
die Angeklagte Döring begünſtigt hat. Beide 
Angeklagte ſollen ferner unternommen haben, in 
zwei Fällen den Eigenthümer Johann Werner zu 
einem Meineide zu verleiten. Der Angekl. Kämmer 
ſoll ferner in zwei Strafſachen wider die Angekl. 
Döring vor dem Schöffengericht hierſelbſt falſch 
geſchworen haben, wobei ihm die Angekl. Döring 
mit Rath und That zur Seite geſtanden hat. Die 
Angeklagten beſtreiten, ſchuldig zu ſein. Kämmer 
erklärt, auf Erſuchen der Angekl. Döring häufig 
in dem Hauſe derſelben geſchlafen zu haben, da ihr 
von ruchloſer Hand Fenſterſcheiben eingeſchlagen 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, den 16. Dezember 1898. 

Muthmaßzliche Witterung für Sonnabend, 
den 17. Dezember: Meiſt kälter, vorwiegend trübe, 
theils heiter, ſtellenweiſe Niederſchlag, friſche Winde. 

Perſonalnachrichten. Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Graf v. Keyferlingk in Fiſchhauſen ift zum 
Landrath ernannt und ihm das Landrathsamt im 
Kreiſe Fiſchhauſen übertragen worden. — Der Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Froſt in Königsberg ift zum 
Waſſerbauinſpektor ernannt. Der Waſſerbauinſpektor 
Zimmermann in Culm iſt nach Ratibor verſetzt 
worden. — Dem Rittergutsbeſitzer Baron v. Buhl 
gen. Schimmelpfennig von der Oye auſ Gr. Körpen, 
Reg.⸗Bez. Königsberg, iſt die goldene Medaille für 
Verdienſt um die Pferdezucht verliehen worden. 

Der Alterthumsverein hielt geſtern Abend 
in dem Gewerbevereinshauſe unter dem Vorſitze des 
Herrn Profeſſor Dr. Dorr feine General- 
verſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete zunächſt 
den Jahresbericht. Nach dem Berichte haben ſich 
die Sammlungen des Vereins durch Schenkungen, 
Ankauf oder Nachforſchungen um folgende Objekte 
vermehrt: 1) 17 Danare bezw. Doppeldanare von 
Herrn Kaufmann Bruno Sieg, gefunden in 
Schäferei (Kreis Pr. Holland), 2) eine bronzene 
Feldflaſche aus dem 17. Jahrhundert, von Herrn 
Kaufmann Stach geſchenkt. 3) ein Knochenfund 
von Herrn Stadtbaurath Lehmann, gefunden auf 
dem Sandberge bei Lärchwalde; 4) ein Elchgeweih 
von dem Schüler Goertz; 5) ein Schädel und 
Topf aus der älteſten chriſtlichen Zeit von dem 
Herrn Bürgermeiſter in Tolkemit; 6) eine Gold- 
münze aus der Zeitdes römiſchen Kaiſers Anaſtaſius J., 
gefunden in unſerer Niederung (dieſer Fund be- 
weiſt, daß auch nach Ende des 5. bezw. 
Aufang des 6. Jahrhunderts Handels⸗ 
beziehungen mit dem römiſchen Reiche unterhalten 
worden ſind); 7) ein alter Knochenkamm, in der 
Niederung gefunden; 8) zwei Schillinge; 9) eine 
ganze Kollektion von Funden aus der Steinzeit 
(dieſe Funde ſind das Reſultat der bei Tolkemit 
unter Leitung des Vorſitzenden veranftalteten Nach- 
forſchungen)) 10) ein Steinhammer vom Schüler 
Rudolf. — Ueber dieſe Gegenſtände und ihre 
Bedeutung wird der Vorſitzende in der nächſten 
Sitzung einen Vortrag halten. — Am Schluſſe des 
Jahresberichts gab noch der Vorſitzende ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß an dem 25jährigen Jubel- 
feſte der Herr Oberpräſident wie auch zahlreiche 
Vertreter von wiſſenſchaftlichen Vereinigungen teil- 
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Volksunterhaltungsabend wird Sonntag, den daß ſich jetzt Beides für die 
18. Dezember, Abends 71/2 Uhr im Saale der 
Bürgerreſſource abgehalten. 

Eine muſikaliſche Schüleraufführung findet 
morgen, Sonnabend, Abends 6 Uhr in der Aula 
des Realgymnaſiums ſtatt. Geſänge und Inſtrumental⸗ 
muſik ſtehen unter der Leitung des Herrn Cantor 
Laudien. Der Ertrag der Aufführung dient 
zur Ausſchmückung der Aula. 

Kinderbewahranftalten. Die Weihnachts- 
feier der hieſigen fünf Kinderbewahranſtalten wird 
Sonntag, den 18. Dezember, Nachmittags 3 Uhr 
in der ſtädtiſchen Turnhalle abgehalten. Freunde 
und Gönner der Anſtalt find zu dieſer Feier ein- 
geladen. ; 

Fortbildungsſchulweſen. An der hieſigen 
ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule werden 
jeit einigen Tagen nach dem Unterrichte Lehrer- 
conferenzen abgehalten, welche auf eine Verfügung 
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe an 
alle Regierungspräſidenten zurückzuführen find. Es 
haben ſich nämlich bei den auf Veranlaſſung des 
Miniſters in der letzten Zeit ausgeführten Reviſionen 
gewerblicher Fortbildungsſchulen in verſchiedenen 
Anſtalten vielfach dieſelben Mängel vorgefunden. 
Nach dem Auszuge aus den Berichten über die 
Reviſionen gewerblicher Fortbildungsſchulen tritt 
bei den meiſten gewerblichen Fortbildungsſchulen 
der Charakter als gewerbliche Lehranſtalt nicht 
deutlich hervor. Es ſollen in Zukunft mehr die 
Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens, die örtlichen 
Verhältniſſe und die Berufsintereſſen der Schüler 
gebührende Berückſichtigung finden. Schüler, welche 
zu einer unterſten Stufe nicht reif ſind, ſollen zu 
einer Vorbereitungsklaſſe vereinigt werden. Gerade 
bei dieſen Vorbereitungsklaſſen ſollen die tüchtigſten 
Lehrer beſchäftigt werden, welche es verſtehen, mit 
Geſchick, und Ausdauer die Schüler zu fördern, 
welche der Unterweiſung am meiſten bedürfen. 
Der Buchführung iſt der richtige Platz anzuweiſen 
und nicht wie bisher, mit dem Unterricht im 
Deutſchen zu verbinden. Die Belehrungen hierüber 
ſind in beſondern Stunden zu ertheilen, um welche 
der Rechenunterricht zu kürzen ift. Die dem 
Gewerbe der Schüler entnommenen Buchungen ſind 
in beſondere, dafür beſtimmte Hefte einzutragen. 

Poſtbeiwagen für Packete. Der Weihnachts- 
verkehr macht ſich bei der Poſtverwaltung jetzt ſchon 
recht bemerkbar. Das Publikum ſcheint den Muf- 
forderungen der Poſtbehörde, die Packete nicht kurz 
vor dem Feſte zur Abſendung zu bringen, zu. be⸗ 
herzigen. Denn die für gewöhnlich in den Zügen 


genommen und ihre Glückwünſche dem Vereine] laufenden Poſtwagen reichen bei weitem nicht aus, worden waren. Im Sommer 1897 habe er in 
ausgedrückt haben. — Herr Kaufmann B. ſondern es müſſen mehrere Beiwagen zur Aufnahme Reimannsfelde gearbeitet und pro Tag bis 2,40 
Sieg erſtattete darauf den Kaſſenbericht.] von Päckereien eingeſtellt werden. Die Züge, welche Mark verdient. Wenn er in drei Fällen bei der 


Die Einnahmen betrugen 1395,47 Mk. die Mus- 
gaben 1415,40 Mk., ſodaß alſo ein Deſizit von 
19,93 Mk. entſtanden iſt. Die Rechnung wurde 
nach erfolgter Prüfung dechargirt. pe Die Mit⸗ 
gliederzahl, welche zu Beginn des Jahres 73 be- 
trug, erhöhte fih zum Schluß desſelben auf 77. 
— In den Vorſtand wurden die bisherigen Mit⸗ 
glieder durch Akklamation wiedergewählt. Zu 
Rechnungsreviſoren wurden die Herren Stadtrath 
Sallbach und für den verſtorbenen Herrn Buch- 
händler Meißner Herr Oberlehrer Rudorf 
gewählt. — Darauf beſchloß die Verſammlung, den 
Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums 
Herrn Profeſſor Dr. Conwentz, welcher ſich um 
die Beſtrebungen des Alterthumsvereins ſehr verdient 
gemacht hat, zum Ehrenmitgliede zu ernennen. — 
Schließlich gedachte der Vorſitzende in anerkennen⸗ 
den Worten des im abgelaufenen Vorjahre ver- 
ſtorbenen Herrn Meißner. Der Verſtorbene 
un der Begründer des Vereins und hat eine 
Reihe von Jahren dem Vorſtande als Kaſſirer bezw. 
Bibliothekar angehört. Die Verſammlung ehrte 
das Andenken des Dahingeſchiedenen durch Erheben 
von den Sitzen. B 

Der Krieger- und Militärverein Elbing 
veranſtaltet morgen, Sonnabend, Abends 8 Uhr in 
feinem Vereinslokale eine Weihnachtsfeier. Ein be- 
ſonders reichhaltiges Programm, welches für dieſe 
Feier aufgeſtellt ift, verſpricht den Theilnehmern 
einen genußreichen Abend. 

Der Ortsverein der Klempner und Metall⸗ 
arbeiter (Hirſch. Duncker) begeht Sonntag, den 
25. Dezember, Abends 6 Uhr die Feier des Weih- 
nachtsfeſtes durch Concert und Tanz in den Sälen 
des goldenen Löwen. 

Stiftungsfeſt. Das erſte Stiftungsfeſt der 
„Feſt und Treu“ Loge findet morgen, Sonnabend, 
alt Uhr Abends im Saale des Herrn F. Wehſer 

att. 

Volksunterhaltungsabend. Der 


Gerichtskaſſe zu Elbing für wahrgenommene Termine 
3 Mk. Verſäumnißkoſten angegeben habe, jo fei der 
Grund darin zu ſuchen, daß die Döring ihm 
für ſeine Arbeit Abends noch beſonders 
entſchädigte. Er habe von ihr Geld und Waaren 
bekommen; wieviel, wiſſe er nicht mehr. 

Die Angekl. Döring erklärt, daß ſie alles, 
was ſie an Kämmer verabfolgt habe, ſich notirt 
habe. Sie habe auch ein Verzeichniß eingereicht, 
deſſen Schlußſumme ſich auf 102 Mk. 25 Pf. be- 
laufe. Das Verzeichniß gelangte zur Verleſung. 
Es waren aufgeführt nicht allein baares Geld und 
Materialwaaren, ſondern auch Sachen ihres vor 
etwa 6 Jahren verſtorbenen Mannes, ein Anzug, 
zwei Paar Stiefel und eine Uhrkette. Auf Bor- 
halten des Vorſitzenden, daß wohl während der 
ſechs Jahre in den Anzug die Motten gekommen 
ſeien, erklärt die Angeklagte, daß dies nicht der 
Fall geweſen ſei. Im Jahre 1894 ſei bei ihr 
Feuer ausgebrochen, doch habe ſie die Sachen ihres 
Mannes gerettet. Sie habe durch den Brand einen 
bedeutenden Schaden gehabt, da ihr außer 
vielen Sachen auch 400 Mark baares Geld ver⸗ 
brannt feien. Ob in dem von ihr gefertigten Ber- 
zeichniß des Brandſchadens der Anzug als gerettet 
angegeben, wiſſe ſie nicht mehr. 

Betreffs des erſten dem Angekl. Kämmer zur 
Laſt gelegten Meineides will derſelbe vor dem 
Schöffengericht eidlich bekundet haben, daß der Lehrer 
Bagdahn in angetrunkenem Zuſtande am Pfingſt⸗ 
feſte in der Wohnung der Angekl. Döring geweſen 
ſei und daß derſelbe noch Tags darauf nicht nüchtern 
geweſen ſei. 

Den zweiten Meineid hat er in einer andern 
Strafſache wider die Döring vor dem Schöffen⸗ 
gericht geſchworen, nämlich, daß das bei der Döring 
beſchlagnahmte alte ungeaichte Zweipfundſtück ihm 
gehöre. Dieſes Gewicht habe er noch aus der Zeit, 
als er Mühlenbeſitzer war. Ebenſo habe er der 


zum Feſte nur für den Poſtverkehr eingelegt ſind, 
werden in der Zeit vom 20. bis 24. verkehren und 
zwar in jeder Richtung 2 Zuge, zwei des Nachts 
und zwei am Nachmittage. 

Privatperſonenfuhrwerk mit Poſtſachen. 
beförderung. Vom 1. Januar k. J. ab wird 
auf dem Curſe Markus hof (Bhf) —-Lichtfelde 
ein Privatperſonenfuhrwerk mit Poſtſachenbeſörderung 
eingerichtet. Die Poſten verkehren ab Markushof 
Bhf. ab 7° bezw. 1255, ab Thiergart 7° bezw. 
12°, ab Güldenfelde 745 bezw. 140, an Lichtfelde 
810 bezw. 25; in entgegengeſetzter Richtung ab 
Lichtfelde 11 bezw. 686, ab Güldenfelde 12° bezw. 
7°, ab Thiergart 125 bezw. 725, an Markushof 
Bhf. 124 bezw. 745. Außerdem verkehrt ein 
Privatperſonenfuhrwerk von Markushof ab 8° Abds. 
nach Thiergart an 822 Abds. und ab Thiergart 
625 früh, an Markushof Bhf. 615 früh. 

Der Winter ſcheint nun doch noch zur rechten 
Zeit einziehen zu wollen. Während der Kalender 
Winters Anfang bekanntlich erſt auf den 21. Dez. 
feſtſetzt, hat der in den geſtrigen Abendſtunden 
plötzlich eingetretene Umſchlag der Witterung, welcher 
uns nach den vielen vorangegangenen Regentagen 
endlich Schnee brachte, der Landſchaft das winter- 
liche Ausſehen verliehen. Das Thermometer iſt 
heut Nacht unter Null geſunken und am heutigen 
Vormittage fiel wieder viel Schnee. Nicht nur von 
der Jugend, welche fiğ ſchon lange nach ihren 
Winterfreuden ſehnt, ſondern auch von den Gr- 
wachſenen wird die nun eingetretene Aenderung des 
Wetters mit Freuden begrüßt werden. Iſt ſchon 
in Hinſicht auf die Geſundheit das reine, klare 
Winterwetter bedeutend werthvoller als die voran⸗ 
gegangene, naßkalte Witterung, ſo hat es in ge⸗ 
ſchäftlicher Beziehung feinen ganz beſonderen Werth. 
Das Weihnachtsgeſchäft konnte ſich bisher noch 
nicht entwickeln, ganze Branchen hatten unter der 
Ungunſt der Witterung zu leiden. Zum richtigen 


zweite! Weihnachtsgeſchäft gehört auch das richtige Winter- 


* 


lureußiſche Bettu 


Tageblatt. 


15 3., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 4. die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 0. r 
Expedition Spieringftrake 13. 
Verantwortlich für den geſammten Inhalt: 
Rudolf Stein in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 
— ——5r—r.v ——————— 


Döring ein altes Blechmaaß gegeben, welches er eines 


ng 


ro Zeile, Belagsereniplar 10 3 


50. Jahrgang. 


Tages von Reimannsfelde mitgebracht habe. Dieſes 
Blechmaaß habe die Angekl. Doering nie zu ihrem 
Geſchäft benutzt, ſondern ſie habe daſſelbe für das 
Petroleum zum Feueranmachen verwendet. 

Hierauf gelangten noch zwei Betrugsfälle zur 
Erörterung, in welchem der Angekl. an Verſäumniß⸗ 
koſten wegen zweier Termine 1 bezw. 2 Mk. 
liquidirt, während er zu jener Zeit gar nicht ge- 
arbeitet hat. 

Wegen der der Doering in dieſen Fällen zur 
Laſt gelegten Begünſtigung giebt dieſelbe an, daß 
ſie das der Amtsanwaltſchaft eingereichte Verzeichniß 
über dem Kämmer verabfolgte Gelder, Waaren und 
Sachen auf Grund der auf einer Tafel gemachten 
Notizen angefertigt habe und daß daſſelbe richtig 
ſei. Sie beſtreitet, den Kämmer auf irgend eine 
Weiſe hierdurch begünſtigt zu haben. 

Ferner haben beide Angeklagte verſucht, am 
19. Oktober und im Dezember v. J. den Eigen⸗ 
thümer Johann Werner in Lenzen zu einem 
Meineide zu verleiten. Sie beſtreiten auch 
dieſe Anklage; ſie wollen an beiden genannten 
Tagen nicht in der Wohnung des Werner geweſen 
ſein, und die Döring will dem Werner keine Waaren 
zum Geſchenk gemacht haben. Deſſen Bruder Auguſt 
Werner habe ſich vielmehr mit den Worten ange- 
boten: „Wenn Sie Zeugen brauchen, ſo berufen 
Sie ſich auf mich.“ 

Zuletzt gelangt die gegen die Döring erhobene 
Anklage der wiſſentlichen Hilfeleiſtung in zwei 
Fällen zur Beſprechung. Die Angekl. hat Kämmer 
als Zeugin vorgeſchlagen und ihn überredet, auszu⸗ 
fagen, daß Bagdahn im angetrunkenen Zuſtande 
nach ihrer Wohnung gekommen ſei und daß das 
beſchlagnahmte Zweipfundſtück Kämmers Eigenthum 
jei. Gewe will die Angekl. ſich nicht mehr genau 
entſinnen können, ob Kämmer am Pfingſtfeſte v. J. 
in ihrer Wohnung geweſen fei. Was das Zwei⸗ 
pfundſtück anbetrifft, ſo habe ſie dasſelbe, ſowie 
das alte Blechmaaß in der That von Kämmer er- 
halten. # 

Hierauf trat eine Mittagspauſe bis 4 Uhr ein. 


Telegramme. 
Berlin, 16. Dezember. Dem Reichstag ging 
ein von der Freiſinnigen Vereinigung unterſtützter 


Antrag Pachnicke-Röſicke zu, welcher die Er- 
richtung 
Ferner ift im Reichstag ein von zahlreichen Confer- 
vativen unterſtützter Antrag Graf Klinkowſtröm⸗ 
Dietrich eingebracht, welcher die Veröffentlichung 
geheimer amtlicher Schriftſtücke in der Preſſe mit 
Geldſtrafe bezw. mit Gefängniß beſtraft wiſſen will. 
— Der erſte Vicepräſident des Reichstags v. Frege 
gab Abends ein größeres Feſtmahl, welchemPoſadowsky, 
Podbielski, zahlreiche conſervative Abgeordnete und 
der ſächſiſche Kriegsminiſter General von der Planitz 
beiwohnten. 


kommunaler Arbeitsnachweiſe verlangt. 


Heilbronn, 16. Dezember. In der heutigen 


weiteren Verhandlung des Prozeſſes wegen der 
Straßenunruhen vom 24. Juni wurden alle Schuld- 
fragen bezüglich Aufruhr und Hausfriedensbruches 
verneint. 
gewalt wurde der Angeklagte Belle zu 6, der An- 
geklagte Schäfer zu 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 
4 Wochen Haft. 
Braunbeck ſind freigeſprochen. 


Wegen Widerſtandes gegen die Staats- 
Butz erhielt wegen groben Unfugs 
Die Angeklagten Greiner und 


Krefeld, 16. Dezember. Der Ausſtand der 


Arbeiter in den Seidenfabriken iſt wieder allgemein 
geworden, da die Arbeiter neue Forderungen ſtellen. 


Wien, 16. Dezember. Der deutſche Botſchafter 
Graf Eulenburg wurde heute auf ſein Anſuchen 
vom Kaifer Franz Joſef in Audienz empfangen. 
Graf Eulenburg überreichte dem Kaiſer einen Brief 
Kaiſer Wilhelms. 

Bologna, 16. Dezember. Das Strafgericht 
verurtheilte den früheren Bankdirektor Favilla wegen 
Betruges zu 30 Monaten Zuchthaus. 

Paris, 16. Dezember. Der „Gaulois“ wirft 
in einem Artikel dem Caſſationshofe vor, er habe 
die früheren Kriegsminiſter gehindert, alles das zu 
ſagen, was ſie wußten. Advokat Monard wird 
deswegen Beſchwerde führen. 

Paris, 16. Dezember. Major Marchan d 
hat an den Miniſter des Auswärtigen Delcaife 


Königsberg, 16. Dezember, 12 Uhr 47 Min Mittags 
(Von Portatius & Grothe 


phären gehißt worden, und da bleibt ſie als ein i 
nögeichäft.) 
Faß. 


Symbol der Freiheit, des Rechts, des Friedens und 


— Todesfall 


eines Theilhabers und Neu- 


ungehaltenen Brief wegen der Aufgabe 
Marchand bittet in demſelben 


einen 
Faſchodas gerichtet. 


-Fej ied; i ti = [de itts. ill ſie von dem Volke weg⸗ l 
um feinen Abſchied; derſelbe ift ihm aber nicht ge- des Fortſchritts. Wer will fie von d 5 lia Loco nicht contingentitt . . - - :. 39,50 # aei Uebernahme veranlassen uns 
nehmigt worden. nehmen, über welchem ſie in ſchützen en Fa en Dezember ME o 30 e Brie zu einem M Wirklichen 
Paris, 16. Dezember. Nach der „Libre weht? Wer will ſie niederholen? Nie werden wir Er 1 e u: * 5 Ausverkauf 9 sämmt- 


jetzt, wo der im Krieg errungene Sieg im Friedens⸗ 
vertrage geſchrieben ſteht, uns zaghaft von den 
Pflichten abwenden, welche dem Lande durch unſere 


licher Bestände in Damen- 

, kleiderstoffenf. Winter, Herbst, 

10 Prozent Frühjahr u. Sommer, und offe- 
extr riren beispielsweise: 

an 6 Meter soliden Cubanotoff 


Parole” beträgt die Sammlung für die Wittwe 
des Oberſten Henry bis jetzt 22000 Francs. An 
der Spitze derſelben ſteht General Mercier. 


Danzig, 15. Dezember. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Meisen 2.% per Tonne, ſogen Factorei⸗ 


Proviſion, uſaneemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer * 


London, 16. Dezember. Aus Hongkong wird Pi a * P EN 528 Weizen. Tendenz: Beſſer. k 
gemeldet, daß die Prinzeſſin Heinrich wohlbehalten f n s „ Umia: z Tinnen. ; 16000 es > schon 5 an = 15 = une 2 
hier eingetroffen ift. Sie hat ſic für bie Weihnachts. Börſe und Handel. ie CEN T 15200 ||} wihrend der | zum Kleid £ M. 2.10 Pi 
zeit ein beſonderes Haus gemiethet. Telegraphiſche Börfanberichte, Tranſit ur und weiß — ene 6 Meter solid. Cröpe-Carreaux 

London, 16. Dezember. Die große Baum- 3 Derin, 12 Dezember, a Uhr 15 e 2 R oggen. Wr. liquidato { zum Kleid l. M 3.30 Pf. 

Spi i i it gänzli ieber- L Börſe: Feſt. ours vom . 12. rr . hin kr Anne 143,00 eter solides5Damentuch z. 
wollen⸗Spinnerei Accrington s ift gänzlich nieder 3½ pet. Deutiche Reichsanleige 101,40 | 101,40 rufſich polnischer pim Tranſit 10700 Nerd > gp a 
gebrannt. Der Schaden beträgt 600000 Mark. en 855 j " gis nn 109 Ger ſte, große 1 9 ä 19009 BET sowie neueste Eingänge der 
; : pCt. „ ' kleine (15-656 h)) 20, 3 x 5 

ae = 2 27915 5 Ge- 3y; Be: Preußiſche Conſols 101,20 101,20 Leb r, ae . 125,00 Muster eier e u Bau 
andte ; im Tſung⸗li⸗Hamen ener | 3V2 Pet. röſen, inländiſchhe , inter 
h 5 3 PA p jsi d öſi⸗ [,, pet: ; = : Fe 94,50 | 94,50 CV 115,00 auf Verlangen versenden in einzelnen Metern 
giſch Einſpruch gegen die Ausdehnung der 1 8 80 par She A Peoia ; 997 0 Rübſen inländiſche 205, franco. bei Aufträgen von 20 Mark 
ſchen Conceſſionen in Shanghai erhoben unter der pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe ; „7 5 ö g 

f % Oeſterreichiſche Goldrente . . . . . 01,60 | 10 an franco 

C e ee ä 160.30 1000 Magdeburg, 15 * exel. von 880% Modebilder gratis. Oettinger & Co., 
und Grundſtücke umfaſſen würden, welche Engländern Fuad e 1 ER 1 15 Rendement 10,30 —.10,55. Nachprodukte exel. von 75% Frankfurta.M., Versandthaus. 
gehörten. In Niutſchuan ift an der Nordfeite des] 4 pCt. Rumänier von 1800 92.40 92,40 | Rendement 8,25—8,50. Stetig. — RES a Stoff zum ganzen Herren- 
155 8 ei itiſche Conceſſion bewilligt worden. 4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 58,50 | 58/50 00,00—00,00. Brotraffinade IT 00,00—00,00. Geſchäftslos. W ] anzug f. 
Siper, eme eee ee 8 4 pët. Italieniſche Goldrente 103,90 103,90 

New⸗York, 16. Dezember. Mac Kinley Disconto-Gommanbit le 195,50 195,50 Spiritusmarkt. 
hielt i i i 7 : arienb.⸗Mlawk. Stamnm-Brioritäten . ` 2.0 ‚00 Danzig, 15. Dezember. Spiritus pro 100 Liter 
a zi 3 . 8 5 FOR 5 55 ars = Ku F LE, = 90 % 1 2 — loco 57,00, nicht contingentirter foco 
Die ameritant 27 Er Epiitus 80 les n N 38, r. 


— 


Elbinger Standesamt. | Als nütliche und werthvolle RETTET 


Vom 16. Dezember 1898. Weihnachts- Geschenke 


Geburten: Unfallrenten-Empfänger 
empfehle 


Rudolf Olſchewski T. — Arbeiter Her⸗ 
Regenſchirme 


mann Lange S. — Steinſetzer Guſtav 
Bahr S. Schneider Ferdinand 

in eleganten Ausführungen, bekannt 
dauerhaft und billig. 


Lindner S. 

Aufgebote: Kaufmann Franz Eſau⸗ 
Elbing mit Pauline Jul. Laura Köhl⸗ 
mann⸗Pröbbernau. — Stellmacher Wilh. 
Friedr. Mikuteit⸗Mehlſackmit Eliſab. Hep- 


wald mai ing 
Jpn an we Ig 


ner⸗Mehlſack.— Zimmergeſelle Joh. Jacob Paetzel 

Daerk⸗Kerbswalde mit Johanna Paul. = y : $ p 

Laſchinski⸗Horſterbuſch. ý Brückſtraße Nr. 52a. ahdu NIAI NGM Pyzuagaorany ng 
Sterbefälle: Arbeiter Frdr: Aug. Neu-Anfertigungen. Bezüge und ee ar E 

Kruckenberg ©. 5 M. — Fabrikarbeiter Reparaturen schnellstens. £ ie . 

Joſef Liebiher T. 8 M. — Schmied] r Werkſtatt im Haufe. RE IUG 089005 IT "NE oe ana! 


—_———_ 


2 ae a. 


aus erſten Mühlen bezogen, 
empfehle als: 
Kaiserauszugmehl, 
Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00, 
Weizenmehl Oji. 


Hermann Böhmfeld T. 3 M. — Kut⸗ 
ſcher Jacob Mayer T. 3 J. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Sonnabend, den 17. d. WAS., 
orm. von 10 Ahr ab, 


werde ich in meinem Pfandlokale, Woll⸗ 
weberſtr. 5 hier, 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Nähtiſch, 3 Wandbilder, 1 Tiſch⸗ 
lampe | 


un mo 08 in 
nobvag⸗zomunag⸗ nom uon! 
TUG 006082 IM “NK. ST el Ihm 
SPPIF- SWS usm nana 
Ab 00°9 0080 7991 “IB 0008 008 VMN 


22 e 2 ya RI S S rn 
gegen ſoforte Baarzahlung öffentlich ; 4 HII i — 5 2 TEJURU è 2 P] Hark, > 
509 ſodann kommen zufolge Baer D Pf. und 10 Pfd. mil 19} 2 g 26 © 1 L 
rages: t —— n z SEHE oa E E 


Preisaufſchlag. 


35 Flaſchen Rum, 40 Fl. Cognac 
George Grunau, 


und 16 Flaſchen Wein 
daſelbſt und um 11 Uhr vor dem 


Hotel „Elbinger Hof“: 

1 Halbverdeckwagen und 1 zwei⸗ 
ſitziger Spazierſchlitten : 
in öffentlich freiwilliger Auction meiſt⸗ 

bietend zum Verkauf. 
Elbing, den 16. Dezember 1898. 


Nickel, 


Gerichtsvollzieher. 


Auction. 
Sonnabend, den 17. d. Wis., 


im Gänscchen. 
Sämmtliche Artikel 


zur 
Macronen⸗, Marzipan u. 
Kuchen⸗Bäckerei 


wie bekannt in nur allerfeinſter Qualität 


F Su - 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
J. M. Ehlert, 


Alter Markt 59. 


N 


Verkaufe: 


R nvJspoyudrpg) RE 


OF IWE 2% 
Br 3 1yod VIM) 


ee e en, 5 Ar w, 2,0 glttb. Langſhan 98 Maib, 
7 $ 5 0 t 2 2 
Aufgabe der Tiihlere gaolge Auftrages 10 belg. Rieſenkaninchen, 
in öffentlich freiw. Auctions 01 lothr. > 
1 Poſt. Nuß baumhölzer, Fourniere, 01 ruſſiſches = Ee 


Beſchläge, Schlöſſer, Bände re., 
ſowie Sophas, Sophatiſche, Schreib⸗ 
und andere Tiſche, Schränke, 
Stühle, 1 Klavier, 1 Dezimalwaage 
u. A. m. 
gegen ſoforte Baarzahlung meiſtbietend 
verkaufen. s 
Elbing, den 14. Dezember 1898. 


Mickel, 
Gerichtsvollzieher. 


ag" Stellung ſucht, verlange unſere 
A „Allgemeine Vakanzen⸗Liſte“. 
W. Hirsch Verlag, Mannheim. 


gehend, kein amerik. Werk, von 16 Mark an 


N ee Gutgehende Cylinderuhren 


Alter Markt 16, neben dem Caffeegeſchäft. 


E. Reichelt, 
Fiſchervorberg 38, Familienhaus. 


enen 


[4 


Pianino ee eilig 


Innerer Mühlendamm 32. 


— ernennen mn 


Eine jüngere 


Kassirerin, 


welche die Gewerbeſchule beſucht hat u. 


mit der Buchführung vertraut ift, findet 


ſofort Stellung. 


von 6,00 Mark an. 


Uhrmacher, Elbing, 


hochfein, wenig geſpielt, 55 


William Mollmeioker. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Wälchefabrik J. Sei 


dier, 


er Sehmiedefiraize, mm 


Da das Waarenlager in kurzer Zeit geräumt werden muß, 


werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft: 


Kragen, Manſchetten, Chemiſetts, Nacht⸗ u. Oberhemden f. Herren. 


587° Herrencravatten. "BE 


Parchende, Negligestoffe u. Frisaden, Unterrockstoffe u. Schürzenzeuge 


* 


Enten 


Leute zu vermiethen 
Leichnamſtraße 90. Anders. 


Empfehle zum Weihnachlsſeſl: 
Neunaugen 


’ in / und "je Shod = Fäfschen, 
* per Stück 20 und 10 Pig, 


= 
Caviar la, 
grobkförnig, 


F| geründerte Gänſebrüft, 
Speiſekarpfen 


in beliebiger Größe 


J. M. Ehlert, Alter Markt 59. Taſchentücher mit farbigen Kanten. bei zum. 
; BE ar re ie za Damen u. Kluderſchürzen. . ©. Hilbert, 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager in Reizend Fiſchmarkt 38 
Taschenuhren, Regulatoren, Wand- u. Weckeruhren zende Damenkragen. m 
unter reeller Garantie, ſowie Battiſte und Kattune äußerſt billig. 
Ketten und Anhänger zu den billigſten Preiſen. Tricotagen für Herren u. Damen zu jedem annehmbaren Preis. 
Gute Wand- und Weckeruhren * 
von 2,50 Mark an. = — en 8 
Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage 2 - Christbaumschmuck 
’ 


große. Auswahl, 


Baumkerzen 


reizende Neuheiten, 


| 
Goldene 14kar. Damen-Remontoirs empfielilt i i ; 
S a a ee Ne in Wachs, Paraffin und Stearin, 
Reparate saben ee und billig S * Gustav Herrm. Pr euss. Renai DEG erz en 
rantie ausgeführt. Er 
i; S 8 A 3 . von gleich, auch 
| empfiehlt ONMUNGEN spri hie as. 22) Wachsstock, sets uno wei, 
R. Schwarzkopf P 3 Wi Thl. a. w. gu ec neh empfiehlt 


Fritz Laabs, Note hren. 


. 


. Aufträge nach ausserhalb 
können nur bis zum 20. berückſichtigt werden. 


Hochmoderne 
neueste wollene 


Elegante Promenaden-Gostumstoff, 


5 ; 6 m 1 Rohe mit ſtark auflieg. Cordeln Trabers Pr 8,» 
6 m1 Robe farbig 5 “bohoch Friſoe für 7,05 
6 m 1 Robe n ebe be Rips⸗Trapers u. 7,2 
6 m 1 Robe reinwollenen Piqué -Crêpe für 6 565 
6 m 1 Rohe ſehr haltbaren Granit⸗Crope für 5,50 | Bette Menheit! 
m1 Robe Mohgir⸗Cröpe * 4% pr 


Schwarze Kleiderſtoffe. 
Schwarswolleme N ouvennté- Roben, 


Neueste Epingle-, Matlassé-, Frisé- Broent-Stoftr, 
Robe 6 m 8.55, 9.75, 12.75, 14.50. l 

ur 7 35 

fie 7,35 


5 Gn i Kote pie Sal eot T 
m1 Robe prima fowo Mohair⸗Crope für 4, i 
nt Cie Satn-Faquaıd i 2s Seidenſtoff⸗ 


n Robe ien 

Für Blouſen und Kinderkleider Reste u. Coupons 
F F uronsstoff, für Blouſen u. Röcke 
g modern ſchottiſch u. farviert, m für 30, 38, 56. ſehr billig 


= 

Leinenwaaren. 
Jaqunwl-Tischtücher, abgepoit, 0.12. fr 38, 76, 105 3. 
7 Prima Drell Hansmacher-Fischtuch 110/130 ii 78, 98 å. 
E Dumast-Tafeitticher, gute Qualität, 105/150 für 108, 175 g. 
Neinleinene J nard-Tischtäecher 110/120 für 95, 126 J. 
Weisse Kaffee- Tischdecken mit bunter Bordüre für 72, 92 ð. 

| Beinleinene bunte Kafferdeckem mit Franze . für 132 b. 
Kaffee- Gedecke mit 6 Servietten, bunter Bordüre für 175 9. 
Kaffee-Gedecke, reinleinen, damaſſiert, 6 Servietten, für 225, 265 å. 


Selten bilöges Angeboti 


F FRE ET AAE MAPE 
. 8 
a N A A 8 


Hochelanante 


ſchwer wollenen 


Matlaſſs, 
eugliſche Roben mit 


Wolleunſtoff⸗ 
| Neſt 


Sehr 8 


Piqus⸗Waffel⸗ 


Gardinen. 
Wir. für 18 308 


5 Tüllgardinen mit Bandeinfaſſung, F 
2 Gars a a Mi, für 26 s ; 
ardine s ien Relief, extra breit in Madras 5 Ds se 
5 aparte a Mtr. 48, 55, 75 3 y T 
G c ; iſſance⸗Muſter, . 
Salon⸗Gardinen, zue eee > 

5 S gediegene Qualitäten, Wr fie 85, 95, 118, 135 ò 
Teppiche, 
P AN 
En — je Sn, 


: | 
ettdecken, mt 


Rn 


einfarbig 
Mt 


Tischdecken, Portiörenftoffe, 
elegante, ein⸗ und zweifarbig. 


Plüſch⸗, Woll⸗, Damaſt⸗, Brocgt⸗ 


für 9.50, 12.75, 15.50, 27.75. fu. Ripsdecken für 4.75, 5.50, 775. 
Axminſter Tiſchdecken, türkiſch, 
lebhafte neue Muſter mit Schnur und Quaſte 
für 4,25. für 4,78. 


* 


au 


2 RE! zem ži y K 


1898 


Kleiderſtoffe 


Friſe⸗Tuch, engliſch Krimmer, 
Friſé⸗Krimmer, Travers⸗Crepe, 
Fautaſie⸗Toulé, 


eleg. Carreaus, combinirte Schotten, 
Robe 6m ; 

für 6.75, 7.55, 10.50, 15.00. . m „ 

0. gege Neuheit: | Ô M 1 Robe Velour⸗Melaugenſtoff i 1,5 8 


Original engliſche 
i ISS6-R 
Brocatſtoffe mit Travers⸗Seideneffekten, 
Elegante Double⸗Satinett⸗Roben. 


; Neuheiten für Staufen: 
3 Eleg. Schotten- u. 
moderne Travers-Stoffe, 
ombrirte Carreau 


Reſte 
ff 


š I Nur se lengo der uorrath reich 
Weiße Damaſt⸗Tiſch⸗ und Tafeltücher in allen Größen, 
Sehr billig! 

ih, gufe haftbare Qualitäten, 


Neu aufgenommen: 


Portidrenſtoffe, use dere 
Manilla⸗Portidrenſtoff a 23 


OAOE, SOSS 


Feste Preise. 


8 


Elbing, Kihernr. 24. 


Verkauf - 
genan nach Breiseourant, = 


Grösste Auswahl - 
zu besonders billigen Preisen. . 


n Robe elne amate 1 


Neuheiten, . 
für 4, WE 

16m Robe bac Cäper⸗Cheviot m 4, 
Mohgir⸗Effekten, : © m Robe doppel Carreanſtoff es 3,05 5 
en Robe e Broche⸗Haueluch . 2, 


6 mI Robe Earreau⸗Melangenſtoff 9 1 
Neueſte Ball⸗Roben 5 


in ausgeſucht ſchönen Lichtfarben. 


NHochelegunte Seiden-Crpe ſehr nen. 
Carreaustoffe, f Seiden-Grenađine mit Wolle | 


6m! Robe  Dallitoff 1. 775 
16m Robe en Le Mohair⸗Alpacca u 6% 
„ Im! Robe beat Fautaſie⸗Crepe in 3, 
Puppalleder 8 Velour⸗Velontine min & 

| nen e 38, 48, 65 ff. 


Mtr. 16 4. ES 
Mtr. 27 J. ME 
6 Stck für 265 ). 
6 Stck. für 48 und 24 4. A 
Mtr. für 18, 26 und 35 3. 
Mtr. 27 und 34 5. W 
Mtr. 34 und 42 9. 
Mtr. 17 und 24 9. 
Stck. 108 3. 
Mtr. 32 und 45 J. Ma 


oben, 


"Stoffe. 


Reste u. Coupons 
für Kinderkleider 
ſehr billig. 


Dreil-Küchen-Hnadtächer, cira 1 Elle breit, . i : y 
Jayunrd-Küchen-Mandtücher mit bunter Kante, circa 1 Elle breit, 
Gesichts-Mandtücker, veinleinen Damaſt, abgepaßt, 
Stuaubtücher, carriert, Velour, mit grange . i 3 
Memdentuehe, feinſte Waare. 5 
Westphälische Mansmmcher- Halbleinen 
Weisse geraubte Piquec-Parchende 
Beit-Bezugstoff, bunt farriert, > 2 3 . : 
Westphülische Hausleinen-Laken, 2 Mir. lang, geſäumt, 
Gewebte Schürzemstoife in Leinen und Madras. ; > 
l Seiten billiges Angebot! - 

verschiedene Muſter, nach Gewicht, Pfd. 1,50, 
Sehr billig! ie 

nach Gewicht, Pfd. 1,45, - 
Tülldecken, mit Band eingefaft, Stck. 5 Pf. 
Tüll⸗Tiſchdecken, Tüll⸗Tiſchläufer für 55 3 5 
Tüll⸗Commodendecken, crom, für 483 
i Sehr neu! Sehr neu! Rs 
Tülldecken und Läufer 
3 mit Batiſt⸗Aplikation und Gold⸗Durchzug. ki 
commoden-Wachsdecken für 37 Pf 
Wachs- Parchend - Decken a- 
mit Bordüre für 8S Pf. 


x Wa chspar ch end e, gute Qualität, 


in ſchwarz u. farbig. 5 
Bettvorleger, | Schlafdecken, 
el Parchend- 


Plüsch-Bettvorleger | Betttücher, 


mit hiec- Figuren bunt geftveift, lebhafte Farben, BF 
fir 52, 75 9. * für 1,48. 


3 


und türkiſch, mit Franzen, 


fu 78, 88, 98 


Mir. 39 3 


Th. I 1 1898er Weihnachts-Preisconrant. 


Seidene ai veinfeibene 


Ponge-Seidenstoffe 


mit und ohne Be Robe 10 Mir. 11.50, 12.50, 16.50. 
nue Poiré- Velour⸗, Surah⸗, 
Sicilienne⸗ und Taffet⸗ Seidenſtoff, 


reine Seide, ganz neu, Robe 10 Mtr., 21.50, 23.75, 24.85, 25.75. 
Gelegenheitskauf! Einen Poſten 


schwer reinseid. Reste für Blousen und Roben, 


gute, gediegene Qualitäten, ſehr preiswerth. 


ſchwarze und dunkelfarbige Zeidenſtoffe, 


reine Seide, nur Neuheiten, Robe 10 Mtr., 15.50, 21.75, 27.00 


Weiße geſtickte Hochelegante geſtickte 
Nansoc-Roben Seidengace. 


für 3,75. ee z 
Geſiicte Battifte und, Plissierte Seidengace 
für Ballkleider. 


„a jour -Stoffe, Gauffrirte 
Win 


hallhandschu he 2 
weiß, crême, mais, gold. 
Rallkandschuhe, 6 kn. lang, Paar 20 3 


nt 
Ballhandsehuke, 20 fn. lang, Paar 52 3 


Ballhandschuhe, 20 kn. lang, 
mit Petinett⸗Manſchette, Paar 68 3 
Paar 503 


Plattirt ſeidene, 6 kn. lang, 
Plattirt ſeidene und reinſeidene 


Ballhandschuhe . 
Ballhandsehnhe. 
Hellgrün und lila reinſeidene 
Ballkanäschuhe, 16 fn. lang. 
Balikandschuke, hochelegant, i 
reinſeid. Spitzen⸗Manſchette, für 1.95 


Ballstrümpfe, II. Qualität, Paar 15 ðf 


Ballstrümpfe, I. Qual., Paar 25 u. 40 9 
mit elegantem Petinett⸗ inja Paar 75 9 


Plattirt ſeidene Ballstrümpfe, 
ſehr elegant, ſchwarz und farbig, Paar 135 


7 Backfiseh 
Seide 


~ | Nen! Neu! 
hönen Lichtfarben, 
d Grêt g- hohen ic 88:4. Pliſſierte 
das Neueſte der Saiſon, ſehr friſch und natürlich ei 7 Nen! Neu! Seiden⸗Ggee⸗ 
gebunden. aſch⸗Stoff, ; Qarriert ` R [ ntg 
Blumen-Sarnituren, 2theilig, im hochelegant, SS p fl 
7 BE sehr neu. 8 


75 ji mit altdentſcher Stickerei, 


Carton, ee s 
f 5 für Kinderkleider 


Einzelne Haarkränzchen für 45 3} beſonders 


e 5 
Einzeine Bonquetis.. für 25 91 3 ai 2 
Hockhelegante Blumengarnituren, | 5 Geſtickte 


Taillen⸗ und Noskge 
28 a s für 2.75, 4.55, 4 4.75, 5.15 i Leinen- Roben 


Miegunte einzelne Bitten, für Damen. 


n Glatte W fi ib g Daf fifle 
und Nips-Pigue 


Balfleideriill, 


ſehr neu und apart, — s 
100 Gim. breit, Mir. 95 4. Seidenchiffon 
i in jeder Farbe am Lager. 
Schwarz geftidte 


Flittertülle, 


für 95, 1.05 


„r- Pafs in allen Ballfarben 
Hanrfeder-Tuffs in a allfar Geſtickte 


am Lager. ; 
Hinurfeder-Taffs mit Reiher fir 883 RR Bor den und Bordüren, 
en regen wi t. von 48 3 an. ſchwarz und ballfarbig, ſehr nen. 
; Meiieritze un $ 
Chandetien-Fedor-Besttze tin) legante, geſtickte Seidengnee und Stickereiſtoffe. 


Taffitas⸗ Fifen für Boc-Dolanf in allen Farben, Mir. 85 Pfg. 


Neuheiten | — Special-Nenheiten für Fest-Geschenke: 
1 en Sortis de Ball, 


Mein ahishlh: ponen r Haarpfeile, ſehr neu, imit. 


Bernſtein für 45 
und gerüschte Bändehengarnitur, | . 
2½ Mtr. lang, für 2,45. anr-seitenkamme P. 15 ð 


A „, 1 Broches in niedl. Art v. 5 0 an. 
Neuheit! Neuheit! Neuheiten in Broches v. 28 Jan. 
Schwarze 


i Buchstaben«Broches f. 18 9 
| Damen- ⸗Regenſchirme : Wachsperi-Maisketten, 
eingavebten farbigem Futter, j 


2theilig, für 23 9 
In- 5 

eleganteſte Austattung, Coralin-Garnituren, 
garantirt echt Silbergriff. 


Moderne Empire-Haar- 
kümme für 28, 35, 55 J 
Hanrpfeile, Nadeln v.10 ꝙ an. 


hochelegant. 


Pelz: 
hellgrau und ſchwarz, 
mit W 610 Ha 3.75. 


Moderne Empire-Halschawis 
in weiß, crême, beurre für 75, 1.05 
Moderne Vorsteeksehleiſen, i 
eröme und farbig, für 1.35, 1. 75 
Tüllspitzen-Vorsteckschleiſen. 
ſehr kleidſam, für 75, 85 3 mit 
„ n mit 0 
Spitze, fir 65 9 


Kette, Broche, Ohrringe für 48 0 


j ochelegant, von 6.25 an. 
Freundschafts- Garnituren, s 


H chandellenfeder-Boa, 


Neu: 45 9 
Westen für Jacken in großer Auswahl Nen! Neu:; Broche, Armreifen für Seidene Joupons, 
X i Moderne Uhrsehnüre, Unterröcke, schwarz u. farbig, 
aus Waſchſtoff, Wolle und Seide. Ballkra gen fwar mitEtahtpoint, 419. f. 483 nm ard | 


mit Ehandellen beſezt Ularbündchen mit Vierklee, 
F ederboa sehr neu. | ſchwarz, farbig u. ſchattirt, für 28 3 
Moderne Uhrschnüre, weiß, mit 
Goldpoint, für Ballkleider, für 55 A 
| Seldschnüre mit Wachsperlen, 
Goldschnüre mit Vierklee, 
moderne Uhrketten für 1.25 
Vierklee als Berloque für 380 
Schildkröten, ſehr neu, für 45 % 
Regenschirme, Portemonnaies 38 3 | 
[Gürtelhalter mit Vierklee 
für Ballkleider für 3 
| Shlipsuadeln von Sid. 10 Jan. 1 


Gesichts- Schleier 


mit Chenille 8 b. 


Gitter- Schleier, 


ſehr neu, für 18, 22, 3 


2 Stck. Pondre- Schleier 


Nackenrüschen . 3 Stck. für 25 ) 
Rüschen und Paspel von Stck. 5 0 an. 


Seidene Ball⸗Blonſen, 
Oberhemden⸗Blonſen 


aus prima reinwollenem Fouls, moderne 
Bandgarnitur, für 6.25, 6.85, 7.50 


: Oberhemden⸗Blouf en 
aus prima Velourſtoff, Erſatz für reine 
Wolle, ſchön Farben, ; für 
2 8 


Tun ft al-Ausverkaul 


der ganze Beſtand in 


Damen⸗Putz, 


weich gefüttert, für 3.50. 
Damen-Stehkragen EX Damen- Regaties, 
für 8 8. 
Damen-Kilappkragsn, 
weiß u. farbig, für 25 b. 
Damen-Manschetten, 
weiß, Paar 28 b. 
Damen- Manschetten, 


Klappfacon, 
weiß und farbig, Paar 48 4. 


‚Damen-Selbstbinder, 
ſchwarz Rips, für 98 4. 


ſpeciell für Winterblouſen. 


für $ 75 9. 


25, 38, 45, 


Cesichtsschleier weiß, beſonders gute 1 


hochaparte Farben, 48, 65, 859. 
Ohantilly-Schleier, 
Wasch-Schleier 


für 85, 1.25, 1.75. 


Braut- Schleier 
e Eimer Bordüre 


| Hi - Brantschleier, | | 


2 und 3 Meter breit. 


garnirten und ungarnirten 


Damen- Hüten, 
Apoll. und Toguehüten 


zu enorm billigen Preiſen. 


Seiden dee „ganirte Matelothüte| 


Teisele ite, 
Schürpenbünder, Jinete Bänder, Sammetbünder 


Wolken⸗Peluſch zu Fender Dir. 98, 1.55, 2,45. 


Damen- Glock 9 


warm gefüttert, Druck⸗Knopf, 
Paar 1,95. 


Gelegenheitskauf! 


geidengare, 


farb. geſtickte Flittertülle, 


ſehr neu und apah, weiß Pelz, 


Haudtäſchchen, 


Straussfeder-Boas, | 


ſchwarz, weiß, grau, naturfarben, 


Halbseidene Umterröcke;! 


ſchwarz m — prima Rips, 


8 3 Damen-Vorsteckschleifen 


amen- 


klacg-Handsehuhe, 


gute Qualität, einfarbig, 4 kn. lang, 


20 dell > Alten, . weiß, 4 kn. ba auen Nähten, 


hellgrau, neueſte 8 init Kine Nähten, elegant, 
Paar ; 


AUE 


Ballfächer 


ER a © 


Allas-Balifächer mit eleganter 


Malerei 5 ; für 1.25, 1.75 
„mit Federrüſche, ſehr neu, für 1.65, 1.95 
Ballfucher aus Gaze, Crêpe, de chine, 

Taffet, Chantilly, Flitterſtoff, elegant. 

Bein- und Fantaſiegeſtelle, weiß, crême, 

ballfarbig und ſchwarz, 


für 2.25, 2.55, 2.75, 3.25. 


Neu! 
eg allfächer Rococo, 


ſehr neue Form, elegant ausge aet. 
Echte Straussfeder-Füch er; 

weiß und weiß mit ballfarbig, weiße 

17 5 ſehr nen, imit. Schildpattge⸗ 

ſtell . für 2.95, 8.55, 4.75, 5.25 
Echte Stranssfoderfücher; 

1 Fantaſiegeſtelle 

Hochelegante Strauss feder- 
facher, ſchwarz, grau und naturfarben. 


für 1.75 


Ball-Umnahmen 


aus Seide, Creppon, Moire, Velour, Seiden- 
Damaſt, Fantaſie, Wollenſtoff mit apartem 
Stuartkragen. 


Elegante Ballkragen, Schwanen⸗ 


bejab, Stuartkragen, ; . für 5.25 
mit Chandellen⸗Federbeſatz, ſehr neu für 8.95 


gen! Balikragen Men! 
gaus pliſſiertem Merveilleux, apartem Zackenkragen. 
| Balikragen, hochelegant, Seidenfutter, 
echt weißem Tibet⸗Beſatz. 


Hellfarbige Ball-Echarpes mit 
ſeidenen Streifen i . für 1.25 


[Reinseidene Ball-Eehnrpes 
in ſehr neuen Muſtern 


Kopfhüllem in Wolle und Seide. 


Hochelegante, reinſeidene Ananas-Kapt- 
hüllen 2 3 efn; 3 fiiv 4a 


Neuheiten 


für den 


Meihnadisti: 


Schwarz seidene Schürzen. 
Hellfarbig seidene Schürzen fin 2.55 
Schottisch seidene Sehürzen fin 3.55 
Gold- und Silber -Gürtel in 

eleganteſter Art. von 58 3 an. 
Taschentücher mit Hohlſaum⸗ 
ou Mity 1 Carton 
5 D x für 2.10 
N Batit, mit farbi- 

ger Kante und Bordüre, ¼ Did. für 75 9 
Taschentücher mit eingeſtickten 

Buchſtaben, weiß, ½ Dtzd. . für 1.90 


für 1.78 


Neuheit! Neuheit! 
Tricot-Taillen, 


neueſte Blouſen⸗Facon, gute ſchwere Qualitäten, 
für 4.75, 5.25, 5.75. 


Damen-Samnet-Regattes, Tuch-Blousen, Cheviot-Blousen, 


moderne Facon, kleidſame Treſſen⸗ und 
Bordengarnituren, für 4.55, 4.75. 


Golf Blouſen. Eee] 


Nur ſo lange der 
Vorrath reicht!? 


Damen- Glacé- 
Handschuhe, 


garantirt echt 


dehnbar und weich, 


Fabrikat, 


hochelegant ausgeſtaſtet, 


vorzüglich dehnbar, 
Paar 1, 55. 


andſchuhe, 


prima Qualität, 


Herren⸗ Krimmer⸗Handſchuhe 


mit Glocs-Jinenſeite Saltter, Paar 3,15, 4,55 


Herren- 


ſchwarz, weiß, farbig, Paar 1.50, 1,65, 1,85. 


acé- Hamaschuhe, 


Karlsbader 


rg a 


2 


A 
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ren“ Neueſte 

Schürzen. 

Wirthſchafts⸗Schüszen, 
Schürze, halbleinene mit Achſel oder 


; in den edelſten, beiten Pelzarten: 
Sealbiſam, Nutria, echt Iltis, Iltis Skungs, Nerz, 
Nerz⸗Murmel, echt Skungs, ſowie ſämmtliche modernen 
ſchwarzen Pelzarten. 


lant, Medici⸗Gürtel, 1.40 
+ 


En für 3.50, 3,95, A25] eren bret 
Murmel, auf Block, elegante Aus⸗ RE Kane d 

- a i 2p einfarbig Raps oder 
ſtattung, für 3.75, 4.95 Schürze, Piqus, Kurbelſtickrre, 


Nutria⸗Opoſſum, feine Ausſtattung, von 4.25 an 
Echt Nutria, geblakte Form, elegante Aus⸗ 
ſtattung, für 6.95, 7.75 


elegant ausgeſtattet, Träger 


2 ⸗Mußfs für Kinder von25 d pro Stück an. gut waſchbare Stoffe, mit Spitze, 1.08 
inder⸗Plüſch⸗Muffs für 12, 28, 38 0 Achſelträger N + 

RN ih, j mi w | 

Schürze, . Spie 453 


8 D T | Schü rae jolibe | Wäſcheſtoſſe 
eiz-3 aretis, hoche egani. ee "a = 1.58 
Seal⸗Kanin, Atlasfutter, für 1.45 Blaudruck⸗ 


Pelz⸗Ponpon 


Scal⸗ſtauin, Atlasfutter, 
ia für 1.95, 2.55 


oder Atlasſchleife, 


Wirthſchaftsſchürzen 
hſchaftsſch 1 30 


5 Seal⸗Kanin, aparte Facons, Fantaſie⸗ doppelſeitig, u 
. 8 futter, für 8.55, 3.95 : ü 
Pelz⸗Baretts, hochelegant, feinſte Pelzarten, neueſte Garnirung, aparteſte eee 98: 


Formen, für 4.50, 5.75, 7.75, 8.95, 10.50 
Neueſte Baretts in Perſian und Locken⸗Krimmer, modern garnirt, 
für 1.75, 1.95, 2.25 
mit Flügelgarnitur, 
für 55 3, 68 9, 85 0 


für 
Täudel⸗Schürzen, 


reizendſte Art, in feinen Batiſt⸗ und 


extra prima weit, 


Neueſte Baretts in Krimmer, Nutria Skungs Peluche, 


Stickerei, 


tür 75, 95, 1.18, 1.75. 


| | Dogs Tündel⸗Schürzen 
ui A i 2 aus praktiſchen Waſchſtoffen, einfarbigem 


in glattem oder gemuſtertem Mohair, 
1.95 Eröpe, Cachemir, praktiſch, elegant garnirt, 


1.75] für 1.15, 1.38, 1.75, 2.10. 
Schwarze Atlasſchürzen 
mit farbiger Stickerei 


Elegauteſte 


Pelz Shawl⸗Kragen, mit Schweifen garnirt 
für 


Pelz⸗Reverskragen, mit Pelz⸗Ponpon, für 


Dawen-Peizärsgen zu allen farbigen echten Pelzarten. 


Pelz-Rragen für Gercen und Knaben. 


an tar: eidene Schürzen 
Neneſte Federboa, ä je 30, 48, 58, 75 „| 2.75, FH ka 
Neueſte Federboa, ./ Meter tang u 88 Schwarze Kinderſchürzen, 


in ſchwarz, ſchwarz / weiß, 


Lauge Federboa ſilbergrau, mode, für 1.65, 2.5, 56 
Echte lauge Straußfederbon t 6.12, 7.0, 9.0 


Pelz-Garnituren 


in den edelſten und beſten Pelzarten. 
Eisvogel-Grebis-Garnituren, fleidſomſter Schmuck für junge 
Mädchen, Muff 5.50, Kragen 3.95, Barett 8.50 
Weisse Lammfell-Kinder-Garnituren, T 
a sehr dauerhaft, Muffe, Kragen und Barett, für 4. 75 
sr Muffton- Garnituren. 

Schneenasen- Garnituren für Schulmädchen, niedlichſte Art, f. 4. 75, 8.75 
Kinger-Krimmer- Garnituren (Muff und Mütze) in grau, 

5 weiß, modeſchwarz, ; für 1.95, 2.45 
Kinder-Flüsch-Barmituren (Muff und Barett) in ſchwarz, age 

* 


mode, ſchwarzmode, . — 
Zephyr⸗Kopf⸗Shawls, 


gemuſtert. Alpacca, Spigen- 
Garnitur 


Weiße Kinderſchürzen, 
gemuſtert. Satin, farbige 
Borduren 


Kinder⸗Schulſchürzen, 
nur waſchechte A 1 Facons, 
mi ' 


für 38, 45, 65, 85 3 
Kinder⸗Hängeſchürzen 
ti 10, 23, 38, 55 3 


Winter⸗ 
Handſchuhe. 


Kinder⸗Fauſtel⸗Haudſchuhe u 15 
Kinder⸗Tricot⸗Handſchuhe far 25 3 


Kinder⸗Handſchuhe, “fridi 38 3 
Neu! Rindleder⸗Tricot⸗Fauſtel⸗ 
handſchuhe mit Pelzbeſat für 58 9 


Winter⸗Haudſchuhe, fart ge 
tere für Damen, Paar 28 3 


Í arg, fit 
Donble⸗Jerſey⸗Handſchuhe 
für Damen, ſehr ftarf, Naar 

Donble⸗Tricot⸗Handſchuhe 


m. dicker, ſeiden er Raupennath, ſchwarz u. farb. 
für Damen Herren Kinder 


Paar 58 85 83 
Schottiſche und buntfarbige 
Strick⸗Handſchuhe für Damen. 
Krimmer⸗Handſchuhe 


mit Tricot⸗Innenſeite 


ochulterkragen bum geſtreiſt, für 58 4, 

i extra breit, lebhafte Muſter, für 88 9, 

= 15 1 J extra breit, zackig geſtreift, EN neu f. 1. 45 

er 2 N. e 4 t - 

5 Zu falto Pin ur 1.20 Zeuhhr⸗Kopf⸗Sh nulg, 
Prima Plüsch- und Pü- 6 Strijen, Erla 8 # 
Alftachau-Achulterkragen für 1.58, 1.95, 2.45. 

mit warmem, rothem Futter für 1.78 Zephyr⸗Kopftücher, 
Prima Arimmet-Schulter- ſſchwarz, mit geknüpften Franzen, für 3% s, 
hragen, wam gefüttert, für 2.85 extra ſchwer und I für 54, 88 4. 
Elegante Afra, Perion, | eop Ron cher 
Krimmer⸗, Seiden⸗Peluche, In, C 
modern carrirte Futter, ſchwarz u. grau, ja 774 und farbig, fir re 
1. 3, das, Das, q2) Wol, Fantasie- und 
| |Seiden-Chenille-Hänbchen 


Tricot⸗Taillen 


gute, haltbare Qualitäten, m. mod. Aermeln.] für ältere Damen, f. 88, 58, 88, 1.25. ſur Knaben für Herren 
Schwarze Tricot-Taillen 1.55 Plüſ ch⸗Taillen⸗Tücher, Pa 58 — Pa 089 
mit eingewebtem Futter für As uni, mit Mufter, extra groß, für 2. 45. 


a ; i Krimmer-Handfhuhen. Glacee⸗ 
Schwarze Tricot⸗Taillen, aut nee für — Paar 


ſchwere Qualitäten, 
Double Jerſey, für 2.76, 3 25, 36. 


Plüſch⸗Taillen⸗Tücher, 1.5 


einfarbig und karrirt. 


Pi 94 karrirt mit ſchmalem 
Pel- TR uf 5 8. Bordurenbeſatz 82 9 
\ s 75 1 y H 8= 
Schwarz Canin für 88 ð, 1.25, 1.65 Schürze, hoff, 4 
VBelgiſch Canin mit Pelzquaſten, auf Block türk. Bordure, Sti ckerei⸗Einſatz 1.15 
mit Atlasfutter, für 2.25, 2. 45, 3.50 sa halbleinen mit Vo⸗ 
Seal⸗Canin, auf Block, mit Atlasfutter, Schürze, 


1.88 
Weiß. Wirthſchaftsſchürze 


1.18 


ajour⸗Stoffen, mit weißer und farbiger 


für 95 3 


733 


prima Qualität, Druckknopf Paar 1.58 


Neueste — 


Damen ⸗Capotten. 


für 88 3 
Damen-Woll-Capotten, Fantaſiegewebe, 13 8 
mit Seide durchzogen, lr 1.35, 1.55 
Damen-Fantasie-Capotten mit Seide und s 
Seiden - Chenille durchzogen, 55 1.58, 1.85 
Damen-Seiden-Faille-Capotten mit 
hochelegantem Chenille⸗Beſatz 
Damen-Silk-Pelusch-Capotten, modern 
breite Bandſchleifengarnitur, 


Beinseilene Damassé-Brocat-Capotten, hochelegant 


Damen-Woll-Fantasie-Capotten, warm Futter, 


[Reinseidene schwarz Faille- und Surah -Capotten. 


* 
Kinder⸗Tuch⸗Capotten l 783 
mit Plüſchrollen⸗Beſatz, ſehr kleidſam, 
Neueste Helgoländer Facons z ; 
modern tambourirt, hellem Tuch⸗ u. Krimmerbeſatz, für 1.25, 1.3, 1.55 
BKinder-Seiden-Pelusch-Onpotten für 1 85 
mit Plüſchrollen garnirt, moderne Farben, 8 
mit echtem Angora⸗ oder Schneehaſenbeſatz für 2.45, 2.55 
Kluder-Capotten, reizende Genres, Facon „Kobold“. 
Elsuss-Capoatten mit Schwan garnirt, in weiß, vofa, hellblau. 


Strumpfwaaren. 


Echt diamant - schwarz Winter- Kinder - Strümpfe aus echt 
ſchwarzen Strickgarnen, engl. Länge, folide und feſt. 
Qual. 49 1 2 38 4 0-0, 93730 
Paar 28 38 45 55 65 72 78 88 95 4 105. 
Jedes Paar trügt Etiquett: „Garantirt echt ſchwarz“. 


5 


Qual. 412 1 2 3 4 55 99 8 9. 1 
Paar 72 82 88 58 J 1.05 1.15 1.2 1.45 1.92. 


Jedes Paar trägt Etiquett: „Garantirt echt ſchwarz“. 


Zephyr⸗Erſtlingsſtrümpfe jetzt Paar 20 3 ` 


Pique und per, Arche Boden Winter⸗Franenſtrümpfe, echt ſchwarz Paar 58 
+ s J S 7 
: Pelz-Pellerinen, ie 10, 28, 38, 45, 583 rdia e ſehr ſtark, Paar 18 3 
mit Pelz⸗Volants, Sturmkragen, Schweifen r f. Sch warze Schürzen, Kinder⸗ igogne⸗Unterzüge, Gr. l, Paar 18 ) 
en E für qaji gente Kipacea, mit breiter 45 ai Kinder⸗Zephyr⸗Unterzüge, Ge. 1, Paar 503 
Pelzbon mit Pelzichleiſe, i ee e Geſtrickte Damen⸗Unterröcke für 1.98, 3.25 
Pelgkragen und Collier, mit Schweiſen zin gauuſtert. Alpacca, breit A y pa ei A. 
ee , für 95 3, 1.25 . Solon-Mebici-Girtel Geſtrickte Zephyr⸗Damen⸗Beinkleider, befte Onalttüt. 


Hinde-Feney-Beinkleid 
mit geſchürztem Anſatz für 28 3 
Kinder-Feney-Beiukleider, 
gute Qualität, farbig, geſtreift, für 35 5 
l Baumwollene s 
EKinder-Flanell-Beinkleider 
mit geſchürzten Volants, ſehr haltbar, 
Paar 55 


Reinw. Flanell-Beinkleider 
für Kinder, in allen Größen. 


Qamen-Fency-Beinkleider 


mit Spitzen⸗Anſatz für 58 3 
Damen-Feney-Beinkleider, 
gute Qualität, geſchürzt, für 98 0 
RBaumw. Flaneli-Beinkleider 
mit geſchürzten Volants, für 1.38, 
prima Qualität, 
Erſatz für reinwollenen Flanell. 
Reinwollene : 
Flanell-Damen-Beinkleider 
eigen gearbeitet, für 2.15. 


0 


Eigene Confection, 
sauber gearbeitet. 


Tricotar 


. für 58, 789 
fur 1.18, 1.4 
für 1.95 

für 1.38, 1.65 
für 1.38, 1.58 
für 68, 85 3 
für 78, 98 3 
für 1.42, 1.58 
für 2.65, 3.25 
für 38, 4S 3 


Nermalbemden für Herren. 


Normalhemden mit Ane But 108 
erino- und Angora⸗Wolle, 


Normalhemden mit extra ſtarkem Pelzfutter 
Herren-Winter-Beinkleider mit [larfen Pelzfutter 
Damen-Winter-Beinkleider mit ſtarkem Pelzlutter 
Herren-Winter-Beinkleider, ſtark gewebt, 


Knaben-Striekwesten mit Kordelfaſſung 
Merren-Jagdwesten, 1- und reihig, 


Herren-Jagdwesten, extra ſtark, gute Qualität, 


. 


Damen-Unterjackem mit langen Aermeln 


Damen-Unterjacken, Merino- und Angorawolle, „ für 88, 98 9 À 

Damen-Unterjacken, ſchwere, gediegene Qualität, „für 1.55, 2.58 

Damen-Striekwesten . „für 1,08 
Wollene patent geſtrickte Unterröcke. 


Damen- Calmuek-Röeke, 
i extra weit, 1.25, 185. 


Shawls 


für Knaben, für Männer für 68 3. Damen- Tuch - BWöskre 
Parchend⸗Halstüchen enfant ine 
V mod. tambeuriert, halb. Trefſerocſ. 1.2.70. 
Lama- Halstücher Elegante Damen- Tuch-Rücke 


ſchwere gute Qnalit. 48, 55, 70, 88 3. = mii seio 1 Fur 
; i i itm, modern Far - 
Parchend=Hemden, W n 
für Männer, dunkel geſtreiſt, > ; 
für 72, 98 


„ N r” as 
* J. a ; 2 11 | 
Parchend-He meien auf weichem Fu 0 pa 


n eee mie Unterrör > 8 
für Männer, extra ſtark, hell und dunkel in Seiden⸗Mevire mit eleg. Seidenſtreifen 
geſtreift, für 1.18, 1.28. 


ffir 6.75, 8.75, 10.75. 


Th. J Jacoby 1898 er Weihnachts-Preiscourant. 


Weisse Leibw äsche, | Lederwaaren Herren- Artikel. 


1 ſaubere Arbeit, beſte Maſcheſioffe richtige 8 und Längen. Offenbacher und Berlin brikat = x 
Din e 118) Veizende damen. Yoriemonnaies BE 75 Meueſte Herren- Cra abaties, $ 


211 noten, ſchwarz u. farbig 3 3 Elegante — cn 
Domf lich, chie, Seidenſtoffe, neueſte Fac 
Damen! enden, = T N für 155 1.55 mit . 5 3 lagen und engen Weſten, farbig, Stck. v. . 22 9 por 55 42 2 — = 5 
ſehr modern, mit bunter Stickerei 1 1 ür 25, 28, 38, 45 6. Weſten, Atlas⸗Qual., v. 0 ; ; 
305 enheden, 155 Herden. u J. 88 Felufarbige Portemonnaie Diplomaten, Alne, v. 7 r 
Veiße Herrenhemden, onte Store A 1.» ne . 05 „ (Schleifen⸗Diplomaten v. 183 für 72, 85, 105 3. 
Mädchen⸗Hemden, mit Spitze garnirt, für 38 Pf.] Solide lederne Bentel⸗ Negattes v. 16 3 e e, 
Kinder⸗Erſtliugshemdchen mit Spitze für 9 Pf. Portemonnaies 3 Stck. Batiſt⸗ * 10 für 55, 95 
V VVV kr dee e 14, 28, 88 98. 


Kinder⸗Beinkleider mit Stickerei⸗Anſatz für 42 Pf.] für Damen 18, 28, 354. 
Hanel- Beinkleider aus Hemdentuch, mit Zwirnf nn 1985 Hochelegaut aus einem Stück 


| für 75, 98, 125, 155 3. 
Damen⸗Beinkleider, 3 uat 125 1.8] Rinder- Porlemonnaie⸗ 
Damen⸗Nacht jacken, mit Spitze garnirt, Piqué- ange = 1, 30 für 6, S 4 
Damen Valta We dere, i 1.56, 2,45 ö 
Weiße Damken⸗Anterröcke; ed . 62 3| 
em Damel- — — icke ee fie 2.46, 3.85 


; ür Kn aber, Baar 12 s 

Gummi-Sojenträger e 88 T 
ür Herren, prima Gum mi, 

Gun ili i-Hofentr üger ' dauerhaft und feſt, für 1. = ‚te, , 85 

Manschetienknöp fe, Er 
eleganteſter Art, in Perlmutter, nn und rid, 
Paar 28, 32, 38, 45 6. 
Manschettenkmöpfe für 5, 9, 12, 18 4. 
Kragen knöpfe, Uhemiseltknöpfe, Chemisetigarnituren. 


Knaben⸗e e mi e 
Knaben⸗erpiteurs mit 125 für 45 9. 
5 Paar 25 


J ———— 
E Fit Herren 3 æ (ffir den W eihnachlefich: Herron-Wäsche: Gern z Sen. unde, 
i HINAI e : 2 5 Gloria und Fanta eff Reiuleinene l 8 N I x aaa: 2 8 
i ‚gone u. Metas Damaſt⸗ Handtücher, 1 ol- 8 lach en &3 
— = 

in Brillautine, 5 Flachsleinen, Im {m 2 5 8 * 8 
vollſtändiger Erſatz für Seide, Damen- Regenſchirme, neueſte Streifen- und Blumenmuſter, N i 8 age Ai 38 2 
hochelegante Stöcke und Ausſtattung, 3 und rg Stoffe, Stck. Ear 85 „ 3.25 + x nur guſſtende 2 28 2 8 z, 

chöne reizende Griffe, adelose, Facons, Sons "3% 
jir 3.0, 4.55, As, fie 11, 100, 1.00, 245. |Clegaute Tafel⸗ and Tiſchticher, e gg S , Di 5 
29 5 ; ch { . 0 — ` i i 8 £ z 
Neinſeidene Herren- und Damen⸗Regenſchirme. reinleinen, hochelegant, E ntirt waſchbare Stoffe hA 5 E 


25 


= £ von 75 an 


„Damen: Vegenſchirme mit echten ä 


== Corsetts =) 
nur nach Wiener Formen, vorzüglich figend, befte este Stoffe, 5 
Prima Vigogne⸗Corſett i 

mit abſtechendem Beſatz, 20 Stangen, für 1,35, 1,45, 


Prima Cöper-Drell- Corset 
grauſchwarz, Satingurt, 20 Stangen, für 1,85. 


a Arell-Corſelts Vu fo Tauge 
vorzügli 


ausgearbeitet, 5 — 
lüktelfacon, jetzt für 2.15 2.4 5 Fe 5 e 


(5 
* 


i Preisermäßigung e ein. N 


Morrem uia: eekenes 
2. j Heinseidene Herren-Cachenez, iniit 
z volle aparte Farbenſtellung, für 1.75, 2.55, 3.95, 4.50 
Schwer reinseidene Herren-Cachenez 
elegant Brocat in weiß, creme und feinfarbig, für 

; 4.75, 5.85, 6.25, 10.00 
w Reinseidene Halstücher für Damen, für 

p 58 Pf, 75 Pf., 1,25 
Halbseidene Damen-Halstücher f. 38 Pf. 
für Damen für 95 Pf. 
für Herren für 1,25 
reine Seide für 30 Pf. 


Frngetleidet, zu bekannt enorm billigen preisen eu. X 


Puppen⸗Porzellau⸗Kaffee⸗Service 
von 6 Pf. an. 
Circa 500 diverſe praktiſche 


Wirthſchafts ⸗Gegenſtände 


hervorragend billige Preise. 


Glas-Bärstenhaller 
Spisgel-Kästaken 


| Sollerwasser-Gläser f Damassé-Cachenez 


1 Gläser-Untersätze u. Schalen _ 


44 
„geriet E en Satinett⸗ | Bismarok-Figuren | tutip- uni Kis-Ksken | Bileibesehwerer  ( inder-Halstücher, habsedene für Du 12 Bi 
acon, jet für 3. 55 Corſett ; Tafel-Aufsätro und vieles andere mehr. f Seidene La valliers ee © 45, 55 Pf⸗ 
Corſett, „Ideal“ grau Cöper, gefüttert, i wenden Jur. zum Feste Nippes, nur Neuheit K a Da 2 za für 1.25 1.55 
v [ d, , Neushservice ee 2 ders k ſehr neu, ſchwere Qualität. y 
ohne Stangen, er ür ſtarke 3. 30 en Kane $ Vaſen⸗Blumen lügen Bei n. Vorsteeksekleifen, farbig, für 25 Pf. 


Damen zu empfehlen, jetzt für 


Corſetts mit Gummianſatz 


Vorsteekschleifen aus hellfarbiger Seide für 55 Pf. 
Vorstecksckleifen, mod. ſchottiſch, f. 45, 55, 75 Pf. 
Leder-Gürtel für 45, 55, 75 Pf. 


Für Favdinieren nnd Zimmer⸗Deks ratienen: 


jetzt für 1 85 
Roſen Flieder nd mit Schiefblatt 


+ 


| Hinder-& orſetts A 


für ſtarke amak febr ia figend, m. Knos t 25 411 
prima Drell, für 4. 5 für 42 $ 2 2 A gb 15 Ta 25, 10 4275 Schoettisck-Ledergürtel, ſehr neu, für 95 Pf. 
Corſelt „Frauenſchutz“ Damen, Corſetts * A ielsacken Æ | Gurt-Gürtel in allen Farben für 45 Pf. 


& 8 port-Gürtel mit Riemen und Taſche. 


einzelne Nummern u. B 
j Gürtol-Schlösser. Gürtelbänder. 


nach ärztlicher Vorſchrift fonftruirt, 3.0 |" SEM „kt 1 


Q fî. pe en u. Mädchen in RR E 
uon Antorithten eften ehe 2 . ; 


. fehr en 2 


Taſchenkſicher für Aude fü =: E Ta 2 > | 2 [gebinten fie 15, 25 3 Kinder⸗ Streichkämmef7⸗ 

für Kinder, mit eingeſtickten Buchſtaben, Stck. 10 Hir dr den Wei Weihnachtstisch: N Be" Kin De 
Bunte eren Taſchentücher i 9, 12, 17, 23 3 j 0 ee 8 
\ im Shi für 9 3| Strumpfgummiband, 
Weiße Lonſiana⸗Tas ſchentücher, fee Gee 985 Conliane IE Il e deln fir 3 3 wegn 7, 12, 15, 253 


eſonders für Damen⸗Wäſche geeignet, Lockennadeln, 10 Pack 10 3 Seidenes Strumpfgn mumiband 


feinfüdige, appreturfreie Waare, 
Haarpagen, gevelt 2 Ste. 15 Gummi ⸗Strumpfhalter 


zu Ausſteuern f ſehr zu empfehlen, 
Sti f 20 Mir. 7.18 Horuhaarreifen für Kinder, für Damen, jebe praktiſch mit Satin⸗ 
3 Itheilig 6 3, U theitig 10 b gurtband für 95, 1.05, 1.35 


ta — R —— 3 — 


Gilin u. Pan al 


einleinene Taſchentücher, geſäumt, 6 Stück für fo" 
Feine veinleinene Taſchentücher, un 6 S 
tie 1. 5, 3, 2.10, 2.25 


mit weißer Sohle niert Kr 

3 Oberg Rinder- N mit Lederkappe e 68 3 mit AR ae * 
Hberfilz-Rinder-achuhe mit Lederſohle und Lederkappe Paar 72 3 b . 
Flüſch-Rinzer-Achuhe mit Lederſohle und Lederabſatz Paar 783 Cigarreu⸗ Ta jien, 


1 05 ſchon für 38, 55, 10 


Pilg- -Müscen-Achuhe mit Lederſohle und Lederabſatz Paar 05 ERDE W à 
Jamen-Sbertlz-Achn nhe mit Spallſohle und Plüſcheinfaſſung Paar 98 9 Brief⸗ ⸗Taſchen | ch t ru ii j hë? 


für Herren. 


amen- Dserkh-Ah je ana u eee Piept Mare 1. u Sport- Portemonnaie Damen-Galoschen mit rothem Tricot- Futter Paar 2.65 
amen-Sberktz-Achuhe mit Filz⸗ und Spaltſohle „ Paar 1.05 für = Ibamen-Galoschen mit Sporn ui oiar a Paar pe 
; í a it them utte aar 3.95 

umen-Bberäb- Schuhe mit weißer Filzſohle, Lederſohle Paar 1.98 Hochel egante 3 “ 3 en Shih r 3 =” 
Bamen-Iboots, hoch, mit . — warmem Futter Paar 6.15 


etten-Zbtrülz-Achuhe mit Sratiogte pa Lost Herren⸗Treſſors und 
. f mit 3 — Se n Pfgeinfafung Pan 98 3Bentel⸗Portemounaies, 


Sehr praktisch! 


Russika- Sporn. 


; Neu 1 


4 smen-Bberkl;- Achuhe mit Lederſohle, Abſatz, imit. Pelzfutter Paar 2.45 
05 


5 une Muſter, feine Lederſort f 4 
amen-Cord-Pantoftl nit Scheisse Fa 88 in Lig (er Lare Saeed bee ken e Er 
Damen-Plaſch-Bautoſſel mit Shape =. 5 3 je 6 Idbeutel 2 BEL Paar 30 Pf Des 
indet-Cord⸗ Pantoffel mit Lederſohle N Paar in = lobe am ee — 8 


E. Banga Buchdeuckerel, Cling ; i f ß 


